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Cap. J.

Von dem ſogenandten Amte oder Diſtrict Wefer
lingen, deſſen Situation, Natur, wie auch

alten und neuen Herrſchafften.

Cap. II.Vom Flecken Weferlingen, und der Jnwohner ih
ren pertinentien.

Cap. II.Von dem geiſtlichen und Kirchen-Zuſtand im
Pabſtthum, Reformation, und was nachher
vorgefallen. it. von ihren Ober-Predigern,
Inſpection, Diaconis, wie auch von denen zur
Inſpection und Konigl. Amtegehorigen Dorf
fern und Predigern.

Cap. IVv.
Von denen von Spiegel. Von den Landgrafen

von HeſſenHomburg. Von der Marggraf
lichen Brandenburg Culmbachiſchen Linie.
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JVom Amt und Diſtrict Weferlingen. r

Ndem Weferlingen bishero ſeit dem Weſt
phaliſchen Frieden wegen unterſchiedlicher

Grafl. und Furſtlicher Herrſchafften be
kandt worden, und ſich ohndem eine Er
zehlung davon zu meinen Singularibus

wohl ſchicket: als habe nicht vor undien
lich erachtet, eine Beſchreibung davon zu
geben.

Zu dieſen Weferlingiſchen Nachrichten hat ein vieles mitgetheilet

hiemit verbindlichſten Danck ſage.

A2 g. 2.



Amt nud Di-

4 Von dem durſttichen
g. 2.

Das Amt Weferlingen lieget, wie in beygefugter Char
arict Wefer te zu ſehen, im Holtz Lande, gantz auſſer dem Halberſtadt

lingen. ſchen Furſtenthum, und iſt gegen Mitternacht mit dem Amt
Otbsfeld, gegen Mittag mit dem Amte Sonmerſtchenburg,
und dem Helmſtedtſchen Revier, gegen Abend mit dem
Braunſchweigiſchen Grantzen, nemlich inſonderheit mit den
Eloſter Marienthal und dem Amte Bardorff, umgeben, ge
gen Morgen aber iſt ein Strich von der Altemarck, der tieff
ins Magdeburgiſche hinein. gehet, und welchen die Herrn
von Schenck und Alvensleben im Beſitz haben. Dergeſtalt
mochte es beſſer zum Hettzogthum Magdeburg als Jurſten
thum Halberſtadt gehoren.

Das Holtzland iſt eine ſehr alte Benennung, daher man im
mer geſprochen hat: Weferlingen im Holtzlande. Aeibom.
in Chron. Riddagsh. T. IIlI. Rer. German. p. 382. 252. Es
machet aber das Holtzland die Grantzen von der Borde, und
mit demſelben andert ſich auch die Fruchtbarkeit des Landes.
Jenes hat den fruchtbarſten und recht geſegneten Acker, aber kein
Joltz, und lieget zwiſchen der Ohre, Elbe und Bude, und wird
die kleine Borde genennet; dahingegen die hohe Borde ins An
haltiſche diſſeits der Elbe ſich hinein ſtrecket. Dieſes aber,nehm
lich das Holtzland, iſt ſandig. Es grantzen am Holtzlande von
der Borde aus die Herrn von Alvensleben, Veltheim und Schu
lenburg, und die MagdeburgiſchenAlemter Alvensleben undSom
merſchenburg. Und alſo liegen an dem Holtze langſthin Den
ſtedt, Hundisburg, Albensleben, Emden, Altenhauſen, Joen
rode, Bregenſtedt, Ehmersleben, Jngersteben, undeinige Dorf

fer vom Amt Sommerſchenburg. Hernach erſtrecket ſich das
Holtzland hinter der Aller tieffer ins Braunſchweigiſche hinein.

Wenn



Halberſtadtſchen Amte Weferlingen.

Wenn aber der 4. Theil vom Hertzogthum Maadeburg
der Holtz Creyß genennet wird, ſo wird zugleich die Borde und
die Aemter Oebsfeld und Sommerſchenburg 2c. darunter
verſtanden, und weril dieſe letzten im Holtze liegen, ſo hat dieſer
Theil davon dem Nahmen. Vor dieſen hat auch noch ein kleines
Holtz bey Eichenbardeleben, Tundersleben und Nord Germers
leben gelegen, welches in Krieges Zeiten aar verwuſtet, und
davon nichts als ein lediger Platz noch zu ſehen iſt, welches man
das Saure Holtz nennet. Und dahero haben die Biſchoffe
vorbemeldeten 4. Theil des Hertzogthums vor dieſem billig den
Holtz Ereyß nennen konnen.

g. 3.
Weferlingen, lieget bej 6. Meilen von Magdeburg,

und eine ſtarcke Meile von Helmſtedt, und weil die Land Char- deſſen Lage.
te billig in allen Stucken ihre Richtigkeit haben muß, ſo kan
man wegen der Polus. Hohe dieſes Orts obſerviren  daß ſie

O

daſelbſt 52. 14. etwa ausmache.

Es lieget ein Weferlingen gleiches Nahmens im Braunſchweigi
ſchen davon unten h. 9. dieſes aber iſt von Helmſtedt weiter nicht,

S,als wie gemeldet worden, und weil Helmſtedt 52. 14. hat, ſo kan
man das ubrige leicht wahrnehmen. Jch habe em Schreiben
von dem beruhmten Herrn Profeſſor Matheßl. Wagnor an
dem gelahrten Herrn Profeſſor Trener in Handen, worin
dieſes bekrafftiget wird, und kan ich nicht umhin, den Herrn
Geographis zum beſten, ſolchen hiermit zu eommuniciren:?

hochEdelgebohrner Herr, Hochgeehrteſter err Collega,
auf Dero geehrtes diene hiemit zut Nachricht, daß die
Poluæ cöhe hier in Helmſtedt, wie ſie mit dem ſeel. Herrn
Pralaten Wiſchmann zu Hamersleben hier befunden,

Az, iſt



Vorffer.

6 Von dem Furſtlichen
4

Oiſt 52. 14. der ſeel D. Wideburg aiferiret hievon um 2.

o,und gieber ſie an vor 52. 12. Jch habe aber ſelbige

onach meinen groſſen Meßingenen Quadranten um 52. 4.
befunden. Jch bin allezeit Ew. HochEdelgebohrnen
ergebenſter Biener R. C. Wagner, D. P. F. Helmſiedt
den 14. Mart. 1729.

ſh. 4.
Die zum Weferlingiſchen Diſtricte gehorige Dorffer

ſind folgende, wie ſie in der Charte zu ſehen: Das Flecken
Weferlingen, Stifft und Dorff Walbeck, Eſchtnrode,
Hotingen, Benſtorff, Vorwerck Grauhoff, Eickendorff,
Belſtorff, Klintz, Evering, Ribbenſtorff, Siſtedt, Do—
ren, Segger, Neugebau, ſonſt Wolſtorff genandt. Alle
dieſe Oerter ſind vom Holtze eingeſchloſſen, liegen aber doch
mehrentheils auf einem raumlichen Felde.

Von muſten Dorffſtedten giebts wenige; Meibom. in
Chron. Valbek. irwehnet eines ehmaligen Dorffes Stem
mern zwiſchen Eſgenrode und Hotingen. An der Spetze
lieget gleichfals eine wuſte Dorffſtedte Raſchendorff, welche
aber ins Amt Oebsfeld hinein gehoret. lt. Ezebunne zwiſcken
Walbek und Weferlingen, wie auch Weddendorff zwiſchen
Doren und Weferlingen gelegen. Vid. lit. de a. 1592.

Dieſer gantze Diſtrict macht auf keiner Geite 2. Meil
weges aus, wie in beygefugter Charte mit mehren zu erſthen.

Unter den benachbarten Oertern ſind folgende zu mer—

cken: Oebsfeld, ein nahrhafftes Stadtgen am Dromling

Mei



Orlbrrſastſchen Aunit Wiferlingen. 17
Meilen von Weferling. Heilmftadt, ſo von Weferlingen
a 5. Vierthel Meilen geſchatzet wird. Cloſter Marienthal,
davon Meibomius einen eigenen tractat geſchrieben, lieget
nicht 1. Meile von Weferlingen.

ſ. 5.
Von Fluſſen iſt die eintzige Aller in Conſideration zu Fiiſſe.

ziehen. Dieſe entſpringet im Magdeburgiſchen, bty Gers—
dorff, und gehet ferner durch Walbek, Weferlingen, bey
Segger, umgiebet Oebsfeld, laufft ein bischen durch den
Dromling, bey Vorsfeld und Wolffsburg ferner ins Lune

burgiſche hinein. Sie hat ein weiches Waſſer, pfieget aber
nunmehro im Sommer uberaus klein zu werden, nachdem
der Seliſche Bruch bey Ursleben abgelaſſen und in Wieſen
verwandelt worden iſt. Daher ſtehen die Waſſer-Muhlen
Cwie man erlebet,) bey 2. bis 3. Monaten ſtill, und die
keute ſind wegen des Mahlens bißweilen beſorget.

Die ubrigen Gewaſfer ſind kleine Bachlein, welche der
Landmann Rien von dem Griechiſchen Wothe eren lauffen
de Bache nennet cd n

ererreopfleget im Winter aufzuſchwellen.

Die Waldbecke oder Waldbach, gehet durch das Walbe
kiſche Holtz ben Walbelk in die Aller, und davon hat dieſer
Flecken den Nahmen. Die Limbreck gehet von Mackendorf

in



8 Von dem Furſtlichen
in die Aller. Ubrigens formiret auch die Aller hin und wie—
der ziemliche Teiche in dieſem Diſtricte.

g. 6.
Landes Art,

Was den Boden und die Tragbarkeit dieſes Diſtricts
anlanget, ſo iſt er nicht der beſte. Hotingen und Eſchenrode
klagen uber Kleye und ſteinigt Land, mit Hugeln vermiſcht.
Um Weferlingen iſt der Acker kalt, ſteinigt, hat auch im
Rieſenwald SteinBruche, und iſt gar nicht austraglich, ſo
gar, daß auch in wenig Jahren alle Feld Fruchte dege-
neriren. Aus Weitzen wird Roggen, aus Roggen Radel,
aus Erbſen Wicken. Hingegen ſind umher ſchone Wieſen.
Das ubrige iſt mehrentheils ſandig. Daher auch das Amt,
obs wohl groß genug ware, dennoch die ſtarckſte Austracht
nicht geben kan. Doch fallt zu Doren guter Weitzen. Aber
die Holtzung dieſes Amts iſt vortreflich, wie aus der Charte zu
ſehen. Der Theil, welcher mit dem Schenckiſchen Holtz ver
bunden, iſt der groſte, giebt gleichwohl ordentlich kein hoch
Wild, auſſer, daß im Herbſte gantze Heerden Hirſche aus der
Gardelegiſchen Heide durchpaſſiren, und in das Braunſchwei
giſche Holtz den Elm gehen, um ſich vor dem Froſt daſelbſt
mehr zu verbergen. Weil auch die Weferlingiſche Holtzung
zu Bauholtz immer was hergeben kan, ſo ernehret ſich Ben—
ſtorff mit Bau Holtz und Bretter ſchneiden gar wohl.

d. 7.
Von den altiſten Zeiten zu reden, ſo hat dieſer Diſtrick

Kord—
malten ehedeſſen im ſpecial Nordthuringen gelegen, aleichwie auch

Tyhuringen. die alte Pfaltz Sommerſchenburg und Helmſtadt darin lag,
wie aus des beruhmten Conrings tr. de antiquo ſtatu Helm-

ſtadii,



Halberſtadtſchen Amte Waeferlingen. 9
ſtadu, auch Meibomii und Paulini Buchern de Pagis Saxoniæ

Germaniæ veteris zu erſehen. Dahinter grantzte der
Hartgow.

g. 8.
Die geiſtliche Obſicht betreffend ſo hat Carolus M die—

ue zunuſes terrain, wie alles, umliegende, unter der Halberſtadter Bi- Halberſiabt
ſchoffe Sprengel gethan, dahero ſelbige es allezeit mit ihrerſchen Spren
Cura verſehen, wie aus alten documenten abzunehmen und
gehoret es noch bis auf dieſen Tag zum Halberſtadtſchen Con-

ſiſtorio.
Wie weit der Halberſtadtſche Sprengel oder Diceces vor dieſen

gegangen ſey, iſt tm 3. Theil unſer Lingularium ausgefuhret.

G. g9.
Die weltliche Ober-Herrſchafft von allen Seculis iſt nicht

accurat auszufinden. Nach Chriſti Geburt herſcheten hier
die Thuringer eine qute Zeit. Denen folgeten dieSach—
ſen, davon VLagittarius in der Thuringiſchen Hiſtorie zu
leſen. Conring. de antiquo ſtatu Helmſt. p. 79. ſ. Zu der
Carolinger Zeiten ward es mit andern unter die Kayſerlichen
Miſſos oder Comites geleget, denn Carolus M. theilte ſein
acquirirtes Sachſen unter ſolche Bedienten ein. Die fol—
genden Gachſiſchtn Kayſer behielten ſolche politiſche Ein—
theilung, und hatten uberall ihre Comitatus, wie aus der
Ottonum ihren Diplomatibus zu erſehen, und von Wit-
tekindo, welchen Carolus zum Hertzog von Sachſen ge
macht, hatten ſie ohndem das Land Eachſen eigenthumlich,
und alſo auch dieſe particulam unter ihre Jurisdiction. Auch
die Franckiſchen Kayſer hatten bis ins 12. Seculum hier ihre

B Poſ—-

Deſſen
Herren.



10 Vom Furſtlichenrinin Poſſelſſiones, wit Conradusa. nso.in ſeinem Diplomate ſttzet,
J quicquid noſtri juris eſt in Veferlinge, davon im 10. ſ.
n Nachdem hatten ſpeciale Herrn hier was eigenes. Allſo be

ſaſſen die Grafen von Walbeck, wo nicht alles, jedoch ein
vieles darin, wie ſie dann das Stifft zu Walbeck im 10. Secu-
lo aus ihren Gutern erbauet, und mit dem 10. Theil davon
beſchencket haben.

J J Die Grafen von Walbeck ſind unter dem Henrico Aucupe alsſ

ſo

J KriegesHelden bekandt worden. Sie hatten die Grafſchafft
I Walbeck, dazu groß und klein Croppenſtedt, Wendlingen, He

teborn, Daldorf, und ein Stuck vom Hackelwald im Hal1 berſtadtſchen. Meibom. in Hiſt. Walb. it. Wolmirſtedt undJ

 die Grafen von Aſcanien gekommen. Becman. Hiſt. Anh.

die Herrſchafft Bernburg im Anhaltiſchen, welches letzterenn! hernach an die Marggrafen von Laußnitz, und ferner an

a T. I. p. 20. Sie ſind auch mit den Marggrafen von
J Stade befreundet geweſen, Hübner T. J. Tabb. Geneal. p.

173. Meibom. in Chron. Walbek. will zeigen, daß die Gra-
J

fen von Schaumburg von ihnen herkamen, welche zuerſt ed
J

J le Herrn von Santersleben, ſo bey Avensleben lieget, genandt
worden, und alſo hatte groß und klein Santersleben den
Walbeckſchen Grafen auch zugehoret.

1J So ſcheinets auch, daß nach dieſem die Pfaltzgrafen von Som
merſchenburg alhier was gehabt haben, wie etwa die Worte

Conringii anzeigen mochten: Scheningacœnobium Marienthal cum multis aliis proximæ viciniæJ—
in d in ditione comitum Sommersburgenſium Je ant. ftatu
ir Helmſt. p. 145. Und Lucæ im GraffenSaal p. lii2. meinet/

J daß auch die Herrn von Spiegel auf Segger der gedachten
4)

Pfaltz  Grafen im 12 Seculo ihre kLehn. Manner geweſen

fr waren.1 Ob



Halberrſtadtſchen Amte Weferlingen. ſi
Ob hernach die Margagrafen von Brandenburg dieſes ter—
rain unter ihre Marckiſche Grantzen gehabt, ware zu unterſu
chen, ſonderlich da alles umher, als Haldensleben, Alvensle
ben, Altenhauſen, Oebsfeld ehmals zur Marck gehoret hat.
Zum wenigſten gibt Meibonm in Chron. V/alb. ein Exem-
pel an, daß die Marggraffen aus dem Aſcaniſchen Hau—
ſe, Otto longus, Albertus und Otto parvus, Ottonis pii
Sohne, das alte Dorff Stemmern bey Eſchenrode mit allen
Zubehor an das Stifft Walbeck a. 1281. geſchencket hatten.

Ob den Anhaltiſchen oder Aſcaniſchen Herrn ein mehres in We
ferlingen zugehoret, weiß ich nicht. Was eignes haben ſie,
hier gehabt, wie ſie denn auch Advocati des Stiffts Wal—
beck geweſen. Ubrigends da die Alte-Marck Aſcanien, und
die Mittel-Marck zu Alberti Urſi Zeiten mit einander verbun—
den geweſen, ſo konte davon der Hiſtoriæ mediæ zu gute eine
artige Charte gemacht werden, wie ſie nemlich von Aſchersle
ben bis Soltwedel, it. von Zerbſt in die Mittel-Marck, hinein
geherſchet.

Den alten Grafen von Oſterburg und Altenhauſen gehorte
auch etwas dieſes Orts, davon im Diplomate Cap. II. J. 6.
zu erſehen.

Die Herrn von Harbeck hatten etwas in Hotingen von Cap.
1V. h. i. zu geſchweigen der Herrn von Eſchenrode, von
Groppendorf, von Seggerde, von Honlage, davon her
nach, it. die Kirche zu S. Simonis und Jude in Goslar, das
Stifft Aexander in Cimbeck.
Ob im ubrigen die ehmaligen Grafen. Vid. Veltheim,
Supplinburg, Alvensleben, die Herrn von Ovens—
feld, Oberg, Jerendorf und andere, die hie herum gewoh
net, haben, was eigenthumliches im Weferlingiſchen ge

B 2 habt/



Kayſer.

Dippl oft partem pro toto verſtehen muß.

12 Von dem Furſtlichen
habt, iſt mir nicht wiſſend. Daß auf der Burg Weferlin
gen lange Zeit Nobiles geweſen, iſt aus den nachfolgenden
zu erſehen. Daß aber die Braunſchweigiſchen Herrn von
Weferlingen vor Zeiten alhier gewohnet, und dieſem Flecken

den Nahmen gegeben, und von ihnen an die von Honlage ge—
kommen ſey, ſolches iſt ungewiß.

Es iſt nemlich noch ein Wefetlingen in Wolfenbuttelſchen, wel
ches mit unſerm nicht zu confundiren, ſelbiges iſt ſehr alt, und
hat ſchon a. 965. auf Ottonis J. Verordnung einen Zehenden an
das Stifft Gandersheim reichen muſſen. Vid. Leucfeld. Hiſt.
Halb.p 225. 647. Und das Geſchlecht der Herren von We
ferlingen florirt im Braunſchweigiſchen noch heute zu tage.
Daß dieſelbe unſer Weferlingen ehmals gehabt, will niemand
glauben. Zwar der Nahme konte Muhtmaſſungen geben:
Aber wenn man die Benennung recht anſiehet, ſo iſt noch ein

l
Unterſcheid. Unſer Flecken hat vor die en in den Dipplom.
geheiſſen Vivelinge, und das Braunſchwegiſche, Neiverliugi,
und die Nobiles, von Weferlingen.

g. lo.
Die Burg Wefßferlingen hat alſo allen Anſehen nach bis ins

12. Seculum den Kayſern zugeſtanden. Die Franckiſchen
Kahſer als Conradus Il. ill.bezeugen, daß ſie noch etwas
in Weferlingen gehabt. Das Diploma weiſet es aus beym
Heineccioin Ant. Gosl. p. l46. daß Conradus lil. Weferlingen,
a. 1025. und i1So. cum omnibus quæ ibidem noſtri juris
erant, an die Kirche zu S. Simonis und Judæ in Goslar ver
machet. Solches iſt unſer Weferlingen geweſen, welches
bey Sommerſchenburg gelegen, wie eben daſelbſt p. 34. zu
erſehen. Es iſt aber nicht das gantze Prædium, ſondern
nur etwas davon dahin vermachet, indem man in den glten

ſJ. il.



Halberſtadtſichen Amte Weferlingen.

d. Il.
Da aber dieſe Burg Weferlingen mit zugehorigen Dorf- Die vonHon

fern, Wieſen, Feldern und Holtzungen an die Honlage ge- lage.
kommen: ſo iſt kein Zweiffel, daß ſie ſolche von den Francki—
ſchen Kayſer als eine Lehn erhalten. Und ſolches muß noth
wendig im 12. Seculo geſchehen ſeyn, weil zu Ende deſſelben
ſich Spuren finden, daß Honlagen da geweſen. Ohnzweif—
fel haben ſie durch ihre gute Auffuhrung, weil ſie tapffer,
und viele darunter equites aurati oder Ritter waren, ſolches
acquiriret.
Sie waren gleichfals ein altes Braunſchweigiſches Geſchlecht,
die auf Honlage, als ihrem alten Stamm Hauſe gewohnet, und
ſind erſt im 17. Seculo ausgeſtorben.

Honlage oder Hondeln iſt ein Dorff bey Cloſter Riddagshauſen,
welches bey Braunſchweig lieget. Johannes von Honlagen uber
ließ dis Dorff an beſagtes Cloſter, entweder zu Ende des 14. oder
Anfang des i5. Seculi. Im Smalcaldſchen Kriegea 1550. wurd
es ausgebrandt. Denn Heinrich der Jungere Hertzog von
Braunſchweig feindete die Stadt Braunſchweig an, weil ſie
Evangeliſch worden war, und alſo muſten es viele Dorffer

entgelten. Retmeyer p. 914. der Braunſchw. Hiſt.
Meibom in Chron. Riddagsh p. z83. ruhmet von ihnen, daß
ſie unter der Braunſchweigiſchen Nobleſſe von nicht geringen
Anſehn geweſen, indem ſie nicht allein von den Hertzogen von

Braunſchweig, ſondern auch ron den Biſchoffen zu Halber—
ſtadt, und von den Aebten zu Werden gute Lehn-Outer be
ſeſſen.

Meibom nennet die Honlagen J. e. equites auratos torquatos,
das iſt Ritter. Sie hatten aber Lehn-Guter von den B aun

Bz3 ſchwei



14 Vaon dem Furſtlichen
ſchweigiſchen Hertzogen, weil ſie Braunſchweigſche von Adel,
hatten unter andern auch Valberg, davon ſie den Zehenden
an das Cloſter Riddagshauſen a. 1339. verkauft. Meibom J.c.
pP.376s. Die Biſchoffe von Halberſtadt hatten nach Caroli M.
Verordnung und der folgenden Kayſer Confirmation den Ze—
henden aus ihren gantzen Sprengel, und folglich von Wefer—
lingen. Dieſen hatten ſie denen von Honlage als ein Lehn ge
geben. Doch da ſie im 14. Seculo, wie andere, altzu frey wurden,
und ihr feſtes Schloß zur Land-Rauberey mißbrauchten, ſo be
lagerte Biſchoff Albertus II. der viel Zuge gethan, dieſes
Schloß, und eroberte es, und auf ſolche Weiſe erhielten die Bi
ſchoffe damals das erſte Recht uber das Gut und Burg We—
ferlingen, und muſten die von Honlage Halberſtadtſche Unter
thanen werden. Das Jahr iſt nicht ausgemacht, doch iſts vor
a. 40o. deſſelben Seec. geſchehen.

Die Aebte von Werden in Weſtphalen hatten ehmahlen
Helmſtadt, und noch einige Lehne umher, was die Honlagen
hievon gehabt, hatte Meibom melden konnen.

Hiezu kommt noch, daß ſie das Jus Aldvocatiæ uber das Stifft
Walbeck eine Zeitlang genoſſen haben. Und dergleichen
Dinge haben die von Honlagen in gutes Anſehen geſetzet.

Es ſind unterſchiedene Herrſchafften, welche dieſe Advocatie uber
Walbek gehabt, davon Meibom. in Chron. Walbek.

Auch dieſes gereichet zu ihren Anſehen, daß ſie ſich mit den vor
nehmſten Familien damaliger Zeit durch Heyrathen verbunden

haben, als mit denen von Bartensleben, von Veltheim, von
Berwinckel, von Garſebuttel, von Alvensleben, von Wantz
leben und andern, wie in des Meibomii Chron. Riddagsh. p.
z83. und Noltenii diſſ. de Veltheimiis zu erſehen.

d. 2.Die Honlagen haben ſich anfanglich, da ſie nach Wefer“
Dieſe ſud lingen gekommen, von Weferlingen geſchrieben, wie davon

nicht die vonim 13. Feculo Exempel zu haben. Jm Anfang des 14. Se-
Weferliugen culi aber ſchrieben ſie ſich von Honlaghe. Wenn
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Wenn ſich die Edelleute vor dieſen von einem Schloſſe, Dorffe

oder LandGut ſchrieben, ſo war dieſes kein nomen proprium
oder Geſchlechts-Nahme, ſondern ſchrieben ſich nur von dem
Stamme oder acquiriren Gute, bis daraus Geſchlechts, Nah
men geworden.

Noltenius in diſſ. de Veltheimüs Helmſt. 1727. 4. fuhret p. 34. 35.

zweene Briefe der Hertzogen von Braunſchweig an, nemlich
von a. 1280. und 1286. worin Ludolfus von Honlage als ein
Zeuge ſich von Weferlingen nennet. Welches wohk angehen
konte. Denn weil ſie beyde Oerter hatten, ſo konten ſie ſich von
beyden ſchreiben und nennen, ohne einen Geſchlechts/Nahmen
zu haben. Noch einen andern Brief vom Alberto, Hertzoge zu
Braunſchweig, thut er hinzu von a. 1307. worin deſſen Kinder
Bertoldus und Johannes, Gebruder, ſich nun von Honlagen
nennen, welche Art zu ſchreiben ſie denn beybehalten, bis daß
ihr Stamm verloſchen iſt.

Wenn man aber angezogene Briefe anſiehet, ſo mochte ein jeder
faſt daraus ſchlieſſen, daß diejenigen, welche ſich von Wefer

lingen geſchrieben, eine beſondere Braunſchweigiſche Familie, die
in 9.8. erwehnet iſt, geweſen ware. Allein weil die von Honlage
vom Ende des 12. Sec. an beſtandig Weferlingen gehabt und aus

gebauet, auch Rudolphus von Wefſerlingen, der a.i241. den Ze
henden von dieſen Flecken an dem Biſchoff von Halberſtadt
Meinhardum geſchencket, auch Honlage genennet wird, v. Mei-
bom im Walbeckſchen Chronico, da er des Dom-Capittels ĩJ
Conſens anfuhret; ferner die beyden Bruder Berttold und Jo-
hannes in dem von Noltenĩo angefuhrten Diplomate des
Rudolfi von W. ſeine Sohne geweſen, wie ſie auch alſo in der
Honlagiſchen Genealogie beym Meibomico in Chron Riddagsb.
genennet werden: ſo iſt wol gewiß zu glauben, daß itzt be
nandte Herrn von Weſerlingen keine andere als die von Hon
lage geweſen ſind, welche im 12. und 13. Sec. hier kund worden.

Noch iſt von dem Nahmen Honlage zu mercken, daß dieſe Famĩ-
lie auch von Honlingen genennet wird. Beſiehe den hinten an
gehangten Brief Cap. lII. ſ. 4. Und daher kommts, daß
Sangenberg ſie Honlancen geheiſſen. Daß aber Fabricius ſie
Lib. VI. origin. Sax, die Holletzen nennet, ſolches iſt falſch.

g. 13.
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L.

Honlagiſche Nrun ſolte wohl eine richtige Genealogiſche Taffel von
Genealogte. dem Geſchlecht der von Honlagen anbringen. Aber ſie iſt

bis dato noch nicht complet zu ſchaffen. Indeß will den Vor
raht hergeben, der zur Hand iſt. Die 1. Taffel iſt des Meibomi.

IJ. Vid. Meibomium p 383.. Chron. Riddageh.

40

—1JOHANNES Eques LUDOLFUS., Eques Tor-
Torquatus. quaturs, 1330.

TIDERICUS. miles ſ. JOHANNES, equ. aura- LUDOLFUSs. Equ.
eques torquatus, ob. tus ob. ante a. 1332. auratus. Uxor

ante 1335. Ux. JVUTIA 1310. Helwigis.
BERTA. Uxx. LUPDOLFUs. Can. JOHANNES. BERTOLDUS, Equ. aur.
Ludgeri de S. klaſii t310 thel. Jun. Eques 1338. Sepultus Riddageh.
Garſenbüttel, 1322. Præpoſ. S. Cy- 1331. Ux. Margaretha.

1350. riaci. 1338. 1348. »1
1

EE—
RUDOLFUS, JOHAN- ERM- ADELGUN. GEBHARD, BERTHOLD
Sepultus Rid. NEs, Sep. GARD. Dis. i33i. Sepult. Rid- 1366.

dagsh. Riddagsh. 133zz. dagsh. 1347.
134tI. 1341.

LUDOLFUS., a. 1344. Ux. UT- JOHANMES, BERTA, Ux.
TA, ob. Helmſt. ibiq; ſep. Equ. 1383. Nenriei de

Veltheim.

JOHANNES. GODELA. HELVWIG, ELISAETH., FRIDE- HENRI-
1413. Ux. Frid. Ux. Euſſo- Ux. Buſſo. RICOS. CUS.cobotrog de Alvens- nis a Wanz- nis de Bar- obliaʒ9.

leben. leve, 1384. tensleve.aukxxnv us, exuitur

dpatrimonio 1487.
JOHANMEsS ab Honlage.
ultimus ſtirpis vivit adhue

a. 1j1o.

Dieſe
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Dieſe iſt wegen der Jahre unrichtig, ſonderlich da

5. deſcententen in eine Zeit von 15. Jahren eingeſchloſſen ſind;
jedoch mogen die Nahmen und Jahre derer, welche in Rid—-
dagshulen begraben ſind, ihre Richtigkeit haben. Der Lkeſer
mag durch ſeine eigene Obſervationes die beſte Einrichtung
machen.

I. Die andere iſt vom Herrn Amtmann Berends

an mich uberſchicket worden.
BERTHOLD v. Nonlage, izor.

JonANN LuDOLF Ruter,
1345. 1330.

DITERICH Ritter JOHANN vor  izz2. LUDOLF. NM.
vor 1335. Gem. Jutta, izio. Gem. Hedwis.

PERTA, LuDorr, JonANS, BEETOLD, Lupnorr, jouanu, BEKTA, FREDEKE., N.
Gem. Dompr. Jun. Ritter, 1416. Ritter, Gem. Gem. Kiddag Gem.Herr

Ludger zu Blaſ. 1344. Gem. Marg. G. Jutta 1383. Henr. de de Wenden. v. Haus.
de Gar- 1348. tebt 133zß. Gixa) Veltheim.
ſenbüt 1 v. Cram.tel,. 1350. 252*
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18 Vrron dem Furſtlichen
Herr Berends, des Herrn von Alvensleben auf Eichenbardeleben,

Amtmann und Juſtitiarius, welcher eine ſehr ſtarcke collection
von Genealogietis nicht allein der Magdeburgiſchen, ſondern auch
anderer Adlichen Familien beſitzet, hat dieſe Taffel, wie auch die
Genealogie derer von Spiegel, mir zugeſchicket, und wun—
ſchet derſelbe uberhaupt nichts mehr, als daß die Herrn von
Adel dieſer Lande ihm mit einigen Beytrag ſuccurriren wollen
damit er ſeine Collection vom Magdeburgiſchen Adel zu ihremJ

eignen und der Nachkommen Nutzen ediren moge.

Hiernechſt will ich meine eigene obſlervata zu einiger Virbeſ
ſerung der Honlagiſchen Familie hinzu thun.

Anno 1224. gibt Meibom in Chron Riddagsh. p. 382. den
erſten an, der kund worden, nemlich Ludolfus von Honlage,
doch ſagt er nicht, wo er ihn gefunden. Anno i2z9. hat.
derſelbe mit Biſchoff Eudolfo von Halberſtadt zuthun ge—
habt, wo ſein Bruder oder Anverwandter Albertus mit citi-
ret wird. Gie heiſfen aber daſelbſt von  Weferlingen. a.

124i1. hatte er ſeinen Zehenden von Weferlingen an Biſchoff
Meinhard ubergeben, Meibem Chron. Walbeck. Als die
ſer Ludolf mit den Burgern zu Weferlingen zuthun hatte,
und deßwegen eine Schrift aufgeſetzt wurde, wird noch ein
Honlage als Zeuge angefuhret v.c. 2.8. 4. Jch ſchlieſſe hier
aus, daß ſie vor a 1224. ſchon muſſen da geweſen ſeyn.

Anno 1280. wird Ludolfus de Weferlingen in Hertzog
Heinrichs von Braunſchweig Briefe, welchen Abltenius
in diatribe de Veltheimiis p. 34. anfuhret, als Zeuge ange

c

geben, und heiſſet er daſelbſt miles und Conſiliarius Mieines
Ermeſſens kan er mit dem erſten nicht einerley ſeyn, ſonſt mu
ſte er uberaus alt worden ſeyn.

Anno 1286. wird nochmahl ein Ladolfus von Weferlinge
in dem Briefe Henriei und Alberti Hertzogen von Braun—

ſchweig
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ſchweig Noltenius p. z4. als Zeuge angefuhret, und daſelbſt
miles allein geheiffen. Ob er mit dem vorigen uberein kom
me, laß ich dahin geſtellet ſeyn.

Anno i1307. werden 2. Bruder Bertoldus und Johannes de
Honlage in Hertzog Alberti von Braunſchweig Briefe als
Zeugen angegeben, und der erſte davon als des Hertzogs Notari-
us, Noltenius p. zg. Dieſe muſſen des vorigen Sohne ge
weſen ſeyn, wie ſie denn auch in des Meibomii StammTafel
ſich alſo finden.

Auch wird im 13. Seculo Jutta v. Honlage Bertoldi v.
Veltheim Gemahlin beym Abltenio p. z2. genennet. Dieſe
iſt des Johannis Tochter geweſen, und heiſſet daſelbſt in der
Genealogie von Honlage, da doch die Eltern ſich noch von We
kerlingen geſchrieben. Dieſe Jutta hat Meibom nicht, wie er
dann, was zum 13. Seculo gehoren ſolte, ins 14. Sec. gebracht,
und die Sachen unrichtig vorgetragen.

Anno izio. wird Ludolfus von Honlage als Dom Herr
zu St. Blaſii, im Braunſchweigiſchen/ züm Zeugen bey Erkauf
fung einiger Land. Guter gebraucht, Aeibom in Chron. Mari-
enb. p. 53. Ob dieſes derjenige ſey, den Meibom Equitem

J torquatum a. i330o. nennet, weiß ich nicht.

Anno 1378. wird ein Jobauner von Honleahe, bey kauf
fung eines Kelchs, mit ſeiner Haus Frau Godela gedacht, da
von unten n.is. die auch im Meibom nicht anzutreffen.

Anno 1380. kommen in einem Briefe des Biſchoffs Al-
berti ihrer 3. vor Johannes (iſt der vorige) miles, und 2.

C2 Lu
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Ludoifi, famuli genandt, bey Gelegenheit des Reliquien tra
gens vid. Cap. Ill.h. z. Trift abermal mit dem Meibom nicht
uberein.

Gegen das Ende des 14. Seculi hat gelebet Bertha de

Honlage, welche Henrici von Veltheim ſeine Gemahlin ge
worden. ANolteniſis p. 37. Dieſe hat Meibom recht angebracht.

Anno 1404. werden Cap lll. S.5.2. Dames in einen Ab
kaß-Briefe genennet, die Meibom auch nicht bemercket hat,
nemlich Rixa, Ludolfi militis Frau, und Eliſabeth, Bur—
chard von Bartensleben Witwe. Dieſer Ludolf wird da—
rin von Honlingen genennet. Soll es derjenige Ludolf
ſeyn dem Meibom die Jutta zur Gemahlin zugefuget hat, ſo
muß es die von Cramm ſeyn, welche im gedachtem Briefe auch
Rixa benahmet wird.

Anno 1417. und 1420. erſcheinen 3. Gebruder Hans,
Ludolt und Frickerich von Honlage in einem Eſchenrodiſchen
Briefe, Cap. IlI.ſ. 6. und tehlet wiederum alhier Meiborns
StammTafel. Jhre Sthweſter war obgedachte Eliſabeth.
Eben dieſe Bruder Hans und Friderich, ohne Rudolfen,
werden unten in einem Schreiben von 1435. Cap. lI. ſ. wieder ci-
tiret, u d Hans von Honlage in dem Briefe von 1461. muß alſo
dieſer Hans ſehr alt geworden ſeyn. Friderich iſt eher geſtorben,
iſt aber ſehr unruhig geweſen, und nachdem er ſeine Guter
ziemlich dunne gemacht, hat er ſich nach damaliger Art aufs
rauben geleget.

Anno 1485. kommt vor Laurentius von Honlage, Fride-
riehs Sohn, welcher einer Bruderſchaft in Weferlingen ein
Vermachtniß gemacht hat, davon Cap. III. .7. Dieſer Lauren-
tius iſt hernach hochſt unglucklich worden, indem er wegen ge
nriebener Rauberey in dem Braunſchweigiſchen Kriege alle ſei
ne Guter in Weferlingen verlohren.

An
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Anno ſsio.lebt noch ſein Sohn Johann von Honlage, ein

krancklicher Herr. Dieſer hat ſein Stamm-Gut Honlagt,
welches ſchon vorher an das Cloſter Riddagshauſen wieder
kauflich war uberlaſſen worden, an beſagtes Cloſter gar ver
kaufft. Wenn er verſtorben, weiß ich nicht. Aber die Hon
lagiſchen Guter ſind an das Stifft Halberſtadt und ECloſter
Riddagshauſen gerathen.

Meibom halt dieſen Johannes vor den letzten, allein der Hert
Iaſp. Schultze zu Weferlingen verſichert, ein Exemplar von
Büntings Chronico zu haben, worin ein Honlage a. i6o8.
dieſe Worte geſchrieben: Dyt Botk hebbe eck dorch enen
Tuſch entfangen von Jobamer Tuvvernmaun der Furſtli
chen Univerſicat zu Helm tedt Oeronomo. Jm Jahre 1598.

Wer alles will ausfechten Manu bellatoria,
Hmpgfont Krafft werd ehm entbrecken, nee erit Vicloria;
Drum ſchwich „lyedt, meyt, ſic vinces in gloria.

Recitavit d.v. W. Abt zu Riddageh. ipſo die Converfionis Pau-
l 16o8. onlage &c. Gc.
Wenn nun ſo lange noch Honkagen geweſen, ſo muſſen die letz

ten wenig mehr gehabt haben.

14.

Unter dieſen Honlagen haben ſich etliche ſehr auf Rau. Sonlagen
berey gelegt, io wie im 14. und 15. Seculo die gottloſe Mode annn
war. Jm Anfang des 14. See. lebten Jonann und Ludolf Biſchoft-
mit ihren Sohnen, die trieben dieſes Handwerck ſo ſtarck, daß
es die Nachbarn nicht langer ertragen konten. Dannenhero
lagerte ſich Abertus, Pinguis genandt, Hertzog von Braun
ſchweigGottingen, vor das Schloß Weferlingen mit Hulffe
der Magdeburger, and nahm felbiges ein. Rermeyer in Hiſt.
Brunſv. p. 597. Solches egeſchahe a. 1zis. Zwar Otto der

C3 Qa
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Quade wolte es wieder aufbauen, aber die von Braunſchweig
riſſen alles wiederum nieder. Und als ſie etliche Jahre dar
auf die vorige Wege betraten, welches etwa 1o. biß 15. Jahr
hernach geſchehen ſeyn mag: ſo zog albertus ll. Biſchoff von
Halberſtadt wider ſie aus, und trieb ſie zu paaren. Von
der Zeit an haben die Biſchoffe ein naheres Recht uber We
ferlingen erhalten, wie ſchon ſ. u. erwehnet iſt. Zu Ende
des 15. Seculi lebte Friderich, ein unruhiger Rachbar, wel

cher da er das ſeinige ziemlich durchgebracht, anfing ſich mit
Plackereyen zu behelffen; deſſen Sohn Laurentius aber
machte es noch ſchlimmer, und weil eben die Hertzogen von
Braunſchweig Vilhelm der Jungere und Heinrich mit dem
Biſchoff von Hildesheim kriegeten, und viele Stadte ſich wi
der ſie verbunden, wie davon Retmeyer und Pomarius zu
leſen iſt: ſo tricb diefer ſeine Rauberey auf das auſerſte.
Mun ſchrieb deshalben Erneſtus Ertz-Biſchoff von Magde
burg und Adminiſtrator zu Halberſtadt an den Hertzog und
beklagte ſich uber ſeiner Valallen Boßheit. Als aber der
Hertzog antwortete, er wolte keinen bey ſeinem Unrecht beſchu
tzen: ſo belagerte Erneſtus dieſes Schloß a. 1487. und gewann

es. Froricius in Orig. Sax. L. VII. p. 794.

g. i5.
Weferlingi Zwar beſchwerten ſich anfanglich die Hertzoge von
ſcher Haupt- VBraunſchweig uber dieſes Verfahren. Dahero wurd Graf

ugn egen Heinrich von Stolberg dahin zum Sequeſter verordnet,
biß ſich die Furſten der Gerechtigkeit halber, ſo ein jeder prs.
tendiret, mit einander verglichen. Alſo haben die von Hon
lage abziehen wuſſen, und Weferlinaen iſt ein Halberſtad—

Watiſch Amt geworden. Kercyeyer incher unſchw. Hiſtorie p.
2 765.
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765. Pangenb. Es hat aber gedachter Graf dieſen Ort zum
wenigſten bis 1491. ſequeſtriret, hernach aber in demſelben
Jahre auf Johannis mit dem Grafen Volrad von Mansfeld
ſich interponirtt, und einen ſolchen Vertrag zu Wege ge
bracht, daß das Schloß Weferlingen mit allen ſeinen Zube
horungen zu ewigen Zeiten an Halberſtadt verbleiben ſolte,
wogegen die Hertzoge von Braunſchweig ſich aller ihrer Præten-
ſionen gegen Empfang einer Lumma Geldes verziehen und
begeben haben.

g. 16.
Nach dieſem Grafen von Stolberg, ſind als Haupt: andereHaupt—

Leute undLeute, und theils PfandJnhaber gefolget H. Bigger gfand- Jnha—
EStieph. v. Kotzen, K. v. Angern, Buſſo v. Alvensleben, haber,
Joachim v. Veltheim, die Herrn v. Marenholz, der Hoff
und Legations-Raht Frey-Hert von Blumenthal, welche
Nachricht ſich zum theil in einem Supplicat de a. 1571. worin
die Gemeinde von Weferlingen ſich uber die Herrn v. Ma—
renholz wegen der Eingriffe in die Maſtung, einige Wieſen
blecke und den LutgenBruch beſchweret.

Was ins beſondre die Herren von Marenholz anlanget, ſo
iſt Weferlingen ihnen a.1526. gegen einen Pfandſchilling ein
geraumet worden, und ſind ſie allen Anſehen nach biß in das

Zlte Geſchlecht hier geweſen, als N. von Marenholz  Curdt,
deſſen Sohn', ferner Chriſtoph von Marenholz Dom-Herr
zu Halberſtadt, der die Reformation im Amte zu Stande brin
gen helffen, wie auch Curdt und Aſche von Marenholz.
Etliche ſind in Weferliugen begraben, wie die Leichenſteine
zeugen. Aber anno 1595. hat Hertzog Heinrich Julius von
Braunſchweig die von Marenholz wieder depoſſediret, und

ſol—
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ſollen dieſelben damals nach Magdeburg gefluchtet ſeyn, wo
ſie ein Haus in der Sudenburg gehabt haben,

d. 17.
Gedachter Hertzog Henrich Julius war eben Biſchoff

It. Berger,und andere. in Halberſtadt, und brachte die Evangeliſche Religion zu ſtan—
de, Leucfeld in Hiſt. Gröning. Retmeyer. Was dieſer Herr
ferner vor Haupt-Leute auf Weferlingen geſetzet, kan nicht
wiſſen. Er ſtand aber mit der Stadt Braunſchweig in groſ—
ſer Jrrung, die er der KRebellion beſchuldizte, wogegen dieſe
viele Ausfalle that, und vielen Dorfern groſſen Schaden zu—
fugte, worunter auch das Amt Bardorf bey Oebsfeld leiden
muſte. Ferner fielen ſie in das dabey gelegene Amt Wefer
lingen a. 16o2. plunderten es aus, und thaten dem Biſchoff
groſſen Schaden, Ketmeyer in der Braunſchw. Hiſtorie p.
itzy. welcher den gantzen- Verlauf dieſes Krieges beſchreibet.

Budadeus in Lex. Hiſt. Auch hat der Raht zu Braun
ſchweig den 28. May deſſelben Jahrs eine vermeinte lnſtructi-
on und Requiſition, vielmehr aber feindliche Abſagung an
etliche Furſtliche Beamten, und unter andern auch nach We—
ferlingen inſinniren laſſen, vornehmlich uber dieſe Puncte:
wegen der Rebellion, wegen der abgenommenen Fruchte,
Guter und Erofnung der Commercien? aber ſie haben keine
Antwort erhalten, die ihnen gefallen konte. Retm. 1. c.

Indeſſen ſind. nach den vorigen Pfand-Jnhabern wieder
Haupteeute zu Weferlingen geſeſſen, und kommt im zo. Jah
rigen Kriege ein Capitain Berger (etwa Leopold Berger
von Puggel) vor, der groſſe Boßheit und Muthwillen wi—
der das 5. 6. und 7. Gebot getrieben. Und als er deshalben
vom damaligen Prediger vermahnet und beſtraft worden, hat

er
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er deſſen Frau aufgeſucht, ſie zu erwurgen, weil ſie ihn hatte
angegeben. Er hat auch das Brauweſen daſelbſt am erſten
ſehr ſtarck getrieben, und das Bier allen Schencken und ſonſt
bey allen Gelagen denen im Amte aufgedrungen; weil aber
daruber geklaget worden, ſo hat des Hertogs Heinrich Julii
Hof-Marchal . von Canſtein zu Schoningen den Klagert
zur Antwort gegeben, man hatte es in den Haus-Buchern
gefunden, daß es ſchon 2o00. Jahr alſo ublich geweſen. A—
ber es war wider die Warheit. SEs iſt aber das Bier alda
nicht das beſte, und richtet ſich nach der Natur des Bodens,
als welcher daſelbſt kein gut Körn traget, darum iſt es trub
und ungefund, welches denn Aemacht, daß ein jeder ſich
vor dieſen nach Oebsfeld gehalten, wo guter und lieblicher
Breyhan gebrauen wird.

g.

Als a. 1648. das Bißthum Halberſtadt im Weſtphali- wird a. 1650.
ſchen Frieden ſeculariſiret, und der Durchlauchtigſte Chur-n idn
furſt von Brandenburg Friderich Wilhelm ſolches als ſein martk uber—

acquifitum bald darauf eingenommen, hat derſelbe den be laſſen,
ruhmten Schwediſchen General Johann Chriſt. von Konigs
maret Weferlingen a. 1650. uberlaſſen.

Dieſer hatte ſchon vorher das nahe gelegene Magdeburgiſche Amt
Sommerſchenburg und HPotensleben, dergleichen andere
Schwediſche Officiers zur KritgesZeit mehr beſaſſen. Alſo
hat der General Bannier das Amt Egeln etliche Jahr, der O
briſter Hans von Kaltendorf das Amt Alten-Plato, ein an
derer GottesGnade und dergleichen c. welche ſie vom Ko—
nige und der Chriltina bekamen, ſob lange ſie Herrn an einem
Ort waren. Wat eben ſo ubel nicht, denn an ſolchen Or

D ten
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ten blieben noch Leute, dahingegen andere Dorfer und Aecker
gantz wuſte lagen.

Jndeß hatten die Halberſtadtſchen Land-Stande ihre Erinnt
rung an Seine Churfurſtliche Durchl. unterthanigſt eingege—
ben, ſolche wurden im Homagial receff a. 1653. beantwor
det, ihre Jura confirmiret, und nach dem tenore des 5. und
i. Artickuls im gedachten Frieden-Schluſſes abgehandelt.
Die Copia davon iſt zu Ende angehanget.

K. ig9.
a. 1662. an Anno 1662. hat der Graf von Konigsmarck das Amt

Heſſen. HomcWeferlingen an Land Graf kriderieh von Heffen Homburg
burg,

cediret, welcher a. 1664. auch die Eventual- Huldigung uber
Hotensleben bekam. Dieſe Familie hatte auch das Anit Orbsfeld

inne, wie davon in dem Theil von Oebsfeld ſoll gemeldet
werden.

9

d. 20.
Anno i7oi. hat ermeldter Land Graf dieſes Amt an Sei

ne Konigliche Majeſtat von Preuſfen kridericum l. permo-
dum reluitionis gegen Erlegung 42000. Thaler wieder abge
treten. Der Keceſl davon iſt in Lünigs ReichsArchiv
angefuhret.

cr ũ

8 V va 0
ryos6. au Von Anno 170o. biß i1706. wurde das Amt Weferlin

ndhers gen durch Amtleute wiederum admiviltrirrt. Aber a i7oz.
richtete Konig Friderich einen permutations Contract mit
der Maragraflichen Culmbachinnen apanagirten Linie auf,
um das Succeſſions-Recht inn Marggrafthum Bareuth in

Fran
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Fraucken zu erhalten. Da denn das Amt Weferlingtin der
ſelben vermoge aufgerichteter Tractaten uberlaſſen wurde,
welches auch der Marggraf Chriſtian Heinrich mit ſeiner
Famili· a. i7os. wurcklich bezoge. Aber a. 1715. iſts wieder
eingtzogen, und wird das Amt ſeit der Zeit von Koniglichen

Beamten von Halberſtadt aus adminiſtriret.

d. 22.
Ob nun gleich einige das Amt entweder pachtweiſe Balberſtadt:

oder auf einen Pfand Schilling hatten, auch an Grafliche Amteute.
und Furſtliche Perſonen gerathen war: ſo ſind doch immer
Amt-Schreiber darauf gehalten. Vornehmlich aber ſind
auch Amt:Leute da geweſen, welche mit der Zeit noch hoheren
Character erhalten, und Ober-Amtmanner, Cammer- und
Kriegs-Rahte geheiſſen. So viel man ſich deren erinnern,
und durch Nachſuchen ausfinden konnen, ſo ſind vom Ende
des 16. Sec. folgende Amt-Schreiber und Ami Leute hier ge

weſen:

Amt-Schreiber.
Johann Benekee lz9z.
Johann Koggen 1594.
Jobſt Werneke 1596.
Johann KRüſter. 1597.
Hartvvig Rizeberg, Amts—

und Kuch-Schreiber 160l.
Heinrich Wernet  1606.
Chriſt. Weinmeiſter jou.
Johann Pfriemers 1619.
Johann Bergkmann 1623.

Amt Leute.

Conr. Meyer 15f7.
Veit Crull 1599.Bertr. Finzerling 160l.
Bertr. Schmitterlo 1603.
VVilh. Dörgut 1638.
Chriſtian WVeſtenholz 1646.

Chriſtian Leeſt i650o.
Dieſer iſt hernach wieder
NAmtmann geweſen.

Eberh. Heckeberg  16ol.
Chriſt.
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Chrift Heinecke 1642.
Theodor. VVeſtenholz 1647
johann Brenver ö52.
Otto Bernhard VVeſten-

holz 1674.Henn.Joh. Heſſe 1693.
A. Hunne r7ei.Es hat auch das Amt ſeine

Actuarios.

WDon dieſen Amt Leuten ſind eit

liche erft AmtSchreiber ge·

weſen.

Kam von Dreyleben, und
zog wieder nach Wellen, be
hielt aber ſein eigenthumlich

Haus allhier.
G. Heinrich VVideburg,

Ober Amtmann. 1662.
M. Kolhans, war Geheimter
Raht, und Ober. Amimann.

1676.
Joh. Phil. Haſewinkel, Ober

Amt mann 1696.
Deſſen Sohn Ober Amtm.

joh. Roggekampf, Ober—
Amtmann 1707

Joh. H. Voigt, OberAmt
mann i7i7.Hering, Ober. Amtm

PFr.A.Brükmann, Ober-Amt

mann Ni9Jjok. Fr. Hoyer, Ober Amt

mann 1722.Herr Johann VV de Bergen,
OberAntmann, und Krie

ges und DomaintnCam
mer Rath i728.

A.2Im ubrigen gehůnn nicht alle Oerter und Dorfer unter

Ane gehore nas Amt, obgleich dieſer Diltrct das Amt Weferlingen ge

nen
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nennet wird. Alſs iſt ausgensmmen dasjenige, was das
Stifft zu Walbeck, und die Herren von Spiegel haben.

Zu dem Amte gehoret das Flecken Weferlingen, Eilchen
rode, Hotingen, Brtuſtorf, Eikendorf, Belſtorf, Klinz
Everingen, Ribbenſtorf, Siſtedt, Doren, und das Vor g
werck Grauehoff, ſo zwiſchen Giſtedt und Bernſtorf lieget/
wie auch das Vorwerck Neugebau, ſonſt Wolſtorf genandt,an der Aller, unfern Seggtr, welches zu Zeiten der Erb-Pacht J
unter Konig kriderico J. wegen ſeire Entlegenheit von dem
Amte ab, und an die Herren von Spiegel kam, und gegen
deſſen Vorwerck, ſo harte an Benſtorf liegt, vertauſcht wor
den, der es zu einem Witiwen-Sitze vor die ietzige Frau von
Spiegel aptirte; unter dem Amtmann Bruckmann aber iſts
wieder an das Wefetlingiſche Amt gekommen, und der We
ferlingiſchen Kirchen eingepfarret.

Wenn ſonſt vor Alters eines Weferlingiſchen Zehenden
f

gedacht wird, wie ſolches C. von Marenholz in einem Bt
richt an die Regierung, und Dom Capitel zu Halberſtadt de
a.i570. gedencket und in Chron. VValbeck. hekraftiget wird/ daß d

ĩ

a. 1241. ſolcher Zehende an das Stifft Halberſtadt vermacht
und dieſer kurt darauf dem Stiffte Walbeck zu gute gekom
men ware: ſo iſt ſolches hauptſachlich von den Honlagen zu

ſth al ſcch ſelbſt und ihver e en, 8 welche ex opinione meriti
re Guter Zehendbar gemacht.

J

JCAP. II.Von dem FJlecken Weferliugen.

ſ. I.Un folget, daß von einigen Oertern in dieſem Wer gom Flrcken
ferlingiſchen Revier RNachricht gegeben werde. Das Weferlingen,

D 3 ir
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erſte iſt das Flecken ſelbſt, als wovon der gantze Diſtrict den
Nahmen hat.

Dieſes Flecken nennet Bunrting in ſeiner Braunſchweigiſchen Hi
ſtorie Tuefelingen, welches ich aber in keinen Uhrkunden finde.
Jſt alſo eine falſche Benennung, und vermiſchet er ſolches mit
dem Dorffe Twifelingen, welches bey Schoningen lieget.
Jn Kayſers Conradi ſeinein Briefe (von h. 2.) heiſſet es Mive-
lingi. Sonſt aber in andern Briefen Weferlingen.

g. 2.
iſt ſehr alt. Das Flecken Weferlingen iſt ſehr alt, und ob ſich gleich

von deſſen Erbauung keine Nachricht findet, ſo iſt doch erweiß
lich daß es ſchon im 12. i1. ja wohl gar im 1o. Seculo geſtanden.

Daß es ſchon im 12. Seculo in guten Stande geweſen, iſt daraus
abzunehmen, weil die Manne von Weferlingen vor ſehr lan
gen Zeiten vid. Dipl. S.s. die Gerechtigkeit gehabt, den Lap
penwald, der an ſich Braunſchweigiſch iſt, zu betreten.

Auch im 11. Seculo jſt es ſchon erbanet geweſen. Denn in den
alten Scripturen der Kirche St. Simonis und St. Judæ zu Goh-
lar, welche der Kayſer Henrieus IiJ. von der Hartzburg nach
Goslar transferiret, findet ſich, daß einige Höfe zu Wefer
lingen bey Sommerſchenburg gelegen, dahin vermocht
ſeyn, und ſolches habe Kayſer Conradus II. im Anfang des it.
Seculi gethan. Vid. Antiqu. Goslar. Heineccii Leuckfeld p.
z3z. Zwar wird daſelbſt ein Dubium gemacht wegen des Con—
radi Il. und gemeinet, daß es Conradus lII. geweſen, wie denn
ib. p. 146. deſſelben Diploma de rio angeführet iſt, worin etliche
Hofe in Weferlingen und Wiſcheribbe an beſagte Kirche Si.
monis und Judæ vermacht worden, welches auch kurtz dar—
nach der Pabſt confirmiret hat, ib. l. c. Allein das thut zur
Sache nichts. Denn es konnen beyde Conradi ſolches ge
than haben, wie denn ofters geſchehen, daßein Ort 2. oder

mehr
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mehr mahlen vermacht und eonfirmiret worden, davon wir i

Ex. mpel genug in Diplomatibus Ottonis l. und anderer Furſten
1finden. Ja in den Chartis Simonis Judæ wird ausdruck- en

lich ib. p. 34. gemeldet, daß das prædium Vivelinghe apud
Sommerſchenburg a. io25. gedachter Kirche vermacht ſey.“)

1) NB. Wo gedachtes Wiſcheribbe geſtanden, weiß ich nicht. 4Doch gehet die Muthmaſſung dahin, daß es bey den Wiſche

blecken gelegen, und will man noch Kudera daſelbſt gefunden J
haben. An deſſen ſtatt kan Wolſtorf oder Wolfsdorf ge
bauet worden ſeyn. Und nun iſt davor Neugebau aufge
richtet, und hat ſeine eigene Aecker und Wieſen. Doch hat
die Weferlingiſche Gemeinde daſelbſt die Mithut, welche
ihnen die von Marenholtze a. igpo. haben ſtreitig machen

wollen.
Nur dieſes iſt noch die Frage, wie das prædium Weferlingen und

Wiſcheribbe, oder vielmehr einige Villæ darin nach Hartzburg

9. ro. erklaret, daß die Sachſiſchen und Franckiſchen Kay
ſer ſtlbft gedachtes Weferlingen noch volſediret hatten. Da
haben ſie nun etwas davon nach der Hartzburg und ferner nach

Goslar vermachen konnen. 9 dDa aber nun ſchon im Anfang des rr. Seculi dieſer Vermachtniß J

Erwehnung gethan wird, ſo muß: Weferlingen damals, ja
ĩ

noch eher bekant geweſen ſeyn, und gehet meine Muthmafſung
dahin, daß es noch vor das 10. Leculum geſtanden, und von

Jden alten Sachſen, oder Thuringern, jn wohl garvon den alti

ſten Einwohnern der Chaucis erbauet fey, wenn man der tradi- n
tion trauen ſoll, daß daſelbſt ſehr lange MenſchenGerippe ſol

Woorter Wivelinghe und. Wiſchribbe keine Sachſiſche, ſon 9

f
len aufgegraben ſeyn. Wozu noch dieſes kommt, daß die

t

dern altere Worter ſeyn.
Jm übrigen, da es wahrſcheinlich, daß die Sachſiſchen Herru,

und die Graffen von Walbeck hier im 9. und wo. Seculo ge ut
hnaauſet: ſo mochte noch wol. mehr die Meynung, davon c. kh. 2.

JJ t2t
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erwehnet iſt, hinfallen, daß die Braunſchweigiſchen Edel—
leute von Weferlingen dieſen Ort angebauet oder. bewoh
net haben.

d. 3.
war ein Dorf, Anfanglich iſt Weferlingen ein Dorf geweſen, und hat

im is. Sec. noch ein Bleck geheiſſen, daher die Einwohner in
alten Briefen auch Bauren genennet werden, wiewol nicht
allezeit, ſintemal ſie auch Manne und Burger ſchon vor Al—
ters geheiſſen, wie aus dem Briefen ſ. 4. und o. abzunehmen.

Es hielten aber die alten Jnhaber davor, daß dieſer Ort
ſich gut zu einer Burgfeſte ſchickte, weil die Aller durchlaufft/
und ſumpfige Stellen kormiret. Daher haben die von Hon
lage Sec. iz. eine Burg darin entweder angeleget, oder zum
wenigſten ausgebauet. Selbige lieget zu Anfang des Fle
ckens gegen Mittag  und iſt ein ziemlich weitlauftiger Platz
mit einem guten und raumlichen Schloſſe, auf welchen die
Honlagen, hernach die Haupt-Leute, und endlich Furſtliche
Perſonen reſidiret haben, ietzo aber der Amtleute Wohnung
iſt. Jn der Mitten iſt ein hoher viereckigter Thurm, der
graue Hermann genandt, welcher vor Alters zur Wehre
auch Rauberey gedienet. Um das Schloß iſt ein doppelter
ſtarcker Graben, die beyde heute zu tage noch wurcklich da ſind.
Auf der andern Seite lieget der groſſe Schloß Garte, der et
liche Morgen Ackers in ſich faſſet. Es lieget aber gedachtes
Echloß etwas tiefer als das ubrige Flecken. Patronus dieſer
Burg war der Heilige Stephanus, und iſt ſein Bildniß noch
im Eingange des Thors zur rechten Hand zu ſehen, auch
haben die alten AmtsVerordnungen in ihren Piitſchafft
dieſes Zeichen.

d. 4.
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J 4.
Jm Anfang des 13. Seculi wolte Ludolt von Honlage,

der ſich damals noch von Weferlingen ſchrieb, dieſes Schloß
recht ausbauen grif aber zu weit um ſich, und maſſete ſich
das an, was den Burgern entweder insbeſondere, oder zur
gemeinen Weide gehorte. Weil nun hieraus nicht eine gerin
ge Mißhelligkeit entſtunde: ſo muſte ſich gedachter Ludolf
beſcheiden, und die boſe Sache endlich wieder gut machen.
Es wurd aber ſo vertragen, daß er etwas behielte, etwas aber
der Kirchen zu ſeiner Seeligkeit, nach damaliger Andacht zu
reden, uberlici. Weil nun Weferlingen zu dem Halber—
ſtadtſchen Sprengel uhrſprunglich gehorte: ſo hat Biſchoff
Ludolfus a.i2z9. dieſe Eintheilung oder Vermachtniß durch
eine Schrifft bekraftiget, folgender maſſen:

—„Jberſtadt, wy weren dat Gott unſer her gelovet heft der
hylgen Kercken, dat de porte de hellen ore nycht vor
weldigen, und dat ſe dem gelofte truwelyrer to arbeyde,
heft de her der Kercken petro und nha petro den preſtern
vlitliken beſorger ro bevelen, to welck orer tall wuwol
unwurdyck uns de her geeſchet heft. So kumpt dut Un
ſern Ampte wol euen, dat allent dat wy vinden to erly
cheyd und mit der Kercken redlyken geordnet von den
Chriſten gelovigen, myt unſer Gewalt to beveſtiget mo
gen werden, dat der gedecheniſſe to lancten tyden by
Krafft und Macht blyve und alle argelyſt der navolger

wird eine
Burg,

ghentzlicken verblype, Darum wylen wy kund und wet
ten dhon, alle beyde teuenwordigen und tokommenden,
dat Ludolphue von Uſefelingen ichterwelcke ende van der
Gemeynheit ſyner Borger ſyck unrechtiger heft tho ge—
tagen und geeygnet, allent dat bleck von dem oſten und we

E ſten
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ſten von dem wege went an de alre, nehmlicken den lan
gen Garden, eynen Boem Garden, eynen Dyck, eynen
holtbleck genant dat Alre (Aller) Holt eyne Hoveſtat dar
he wonedt, und dat hefft he ſo beſeeten und gebrtuket
vrewelyken, eft et öhme dorch oefflick Recht were ahnge
vallen, To dem leſten vhan Jngevunge Goddes bewo
gen, dut vorgenandte ſynen Borgern vry upgelaten und
de Borger von gemeinen rade unde eynig vulbort
dut alle in de hende des genanten Ludolfi willichlicken
wedder gegheven, dat he davon to ſynes Lyves und ed—
der tho ſyner Zelen Zaligkeit ſchickedr, wes om he teme
lykes denhte, hefft he ſyner Zelen zalicheit dem lifliken
midde vorgeſettet, und mit williglicher Vulbort aller ſy
ner Borger heftt he ſo das ghegheven to der Kerken to
Wevelinghe mit aller midt und tobehoringhe mydt ewigen
Rechte to beſyrtende. Alſs dar de Parner dat ut dero to
tynße, und he demhe entfange, den in drey gelyckliche
Deyle deylende, eyn to ſyner Behof, twe to der An
gebue der Kercken truwelicken vorſchaffe und vorhege.
Und darum dat dußße Ordenunge ewychlicken unverbra
ken blyve, beſtedigen wy ſe mit unßen Byſchopdomeli
cken Bannhe myt under unvallunge des Bannes hartli
cken vorbeydende, dat nymas duße Ordenunge ghenha
mals iyk underwynde to vorwandeln, und darum derſul
ven kercken dußen ünſen vorſegelden Breyff myt un jen
ßegel beſtedyget overreyken und geven in tegewordycheit
der tuge de by de ſer Ordenunge tegenwardich ßyn geweſ
ſen, Conraudus Abhet to Sunte Maryendall, Johannes prior,
Ekhardus Relner, broder Bernhardus von dem Wolde,
Bertram Balhorn, Jo. de Rolſtede, Albertur de Weve
linghe, hynricus de Chemenſtede, unde gantze Somminge de
borger to Wevelinge, dat is gheſchen nha Chriſti ge
bordt, dußent twehundert im XAIX. Jare to Lantgzen
ſtein dorch de band unſes Neotarii Alberti, IlV. jdus Jan.
anno III. noſtre conſeeracionis.

Jm
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Jm ubrigen iſt das Schloß nach Abzug derer von Marenholz
recht ausgebauet, und hat wegen der Wieſen und des Ge
holtzes liebliche Ausſichten, wie denn Weferlingen uberall lu
ſtig lieget, nur daß man nicht weit ſehen kan, weil das Holtz
umher an etlichen Orten ſehr nahe iſt, welches aber luſtig
und zum ſpatzieren ſehr angenehm fallt.

g. J.
Weferlingen iſt mit der Zeit ſo angewachſen, daß end endlich ein

lich ein Flecken daraus geworden, und 2. Thore, als das Be Zlecken,
cker und Walbeckſche Thor bekommen. Ablſonderlich erwei
terte es ſich unter den Furſtlichen Herrſchaften, wie denn zur
Zeit der Marggraflichen Culmbachiſchen Familie in dieſem
Seculo eine ntue Gaſſe, der Frau Marggrafin zu Ehren die
Sophien. Straſſe genandt, angeleget wurde. Die Einwohner
ſind weder Herren Dienſt noch Contribution frii muſſen
ſie aber mit Gelde bezahlen, haben auch eine Art vom Raht
Hauſe. Auch halten ſich zu Zeiten daſelbſt einige vornehme
Familien auf. UÜbrigens iſt der Ort ſo ſehr nahrhaft eben
nicht, wie denn aus dem Ackerbau nicht ſonderlich viel zu machen,
hingegen ſind ſchone Wieſen daſelbſt, dahero die Viezucht
gut iſt, und leben viele vom Vieh-Handel, welches ſie von
fernen Orten zur Maſtung aufkauffen.

d. 6.
Sonſt haben die Weferlinger nicht allein von Alters her Der Wefer—

die Macht, ihr Vieh biß nach Mackendorf, biß an dem Leim— linger perti.
bach, und ferner bis vor Ribbenſtorf und dem ſchwartzen Pful

nentitn.

zu treiben, ſondern auch ein Stuck von dem ſo genandten
Lappenwalde, der Braunſchweigiſch iſt, und bey Doren lie

E2 get/
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get, zu betreten, und ſich deſſen Genuſſes zu bedienen, gleichwie
andere Dorfer auch das Jus compaſeui darin haben. Das
Cloſter Marienthal, welches nicht ein geringes von dieſen Lap—
penwalde genießet, verſichert uns deſſen in folgender Schrift
von 1461.

58
CCDV Hermannus Abbet, Conradus Prior, Heinricus Burſarius
Bo unde de gantze verſamelinge des Cloſters tho Mariendal by

Helmenſtede im Lande tho Brunſewyck belegen bekennen opentlick
vor uns unſe nakomelingen unde alsweme, dath vor uns in un
ſern Cloſter erſchenen is de geſtrenge und erenveſte her Hans
von Honlatthe, Ridder.nnde uns mit fruntliker bede angevallen,
und gebeden, dath wy ome vth guder Naberſchop eynen uththog
der gerechtigkeit alße de Manne tho wevelinge in dem wolde, de
der heth de Lappenwold lange tyd gehadt hedden, uth unſern
waren vorſegelden Breven mochten geven, damidde he de Man
ne deſto beth mochte inholden, dath ſe ſyk der gerechtigkeit alle
ne gebrukenn, unde vele twiedracht mochte verhuth bliven.
Whle nu deſe bede ſo redliken geſchenn is, hebben wy ome det
uth guder Naberſchop nicht mogen weygern. Unde bekennen
hiermidde in unde mit krafft deſes Breves vor alsweme. Dath
de Bure van wevelinge hebben rechtes in dem Lappen wolde van
den huven de da Markgraven Cordenn horden, unde de da horden
Lodewiken vann Aldenhuſen. De ſchullen allene hawen
holt holff wagenbow, husbow unde darup driven ore egen Jn
tucht, unde ſchullen driven van dem berge ahn, edder van der
Swinkubenn, de da is jegenn Dorne wanth an dem beek de da
het den Lembek unde wanth ann dat felth thom Liſtorpe, ſunder
over dem Bek de da heth de Schwartepol unde fluth van dem
Soltennborne na Rickerſtorpe, dar unſchullen ſe nicht over dri
venn. Duße gerechtigkeit alſe wy clarlick befinden in unſen
wahren verſegelden breven tho Mariendal wyllen wy Abbet
Prior Burſarius unde gantze verſamelinge des vorbenomden Clo

ſters Mariendall den Mannen tho Wevelingen ſtandig ſin ge
lik den andern Dorpern de ore achte  up unſern holtene heb

ben.
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.ben. Und hebben des tho ohrkunth unſes Cloſters cleine Jn
geſegell gehengeth nedden an duſſen breff, de gegevenn is na der
Geborth Chriſti unſers hern vertein hundert in dem eyn unde
ſegtigeſten Jare des Donredages in den Hilgen Oſteren.

Aus dieſer Schrift iſt zu erſehen, i) daß Weferlingen ſchon im 12.
sec. etwa dieſen Wald genoſſen, und alſo lange geſtanden ha
ben muſſe, weil die Grafen von Oeſterburg im 13. Seculo

ausgeſtorben. 2) Daß hier 2. Grafen von Oſterburg und
Aldenhauſen vorkommen, nemlich Cordt, und Ludevvig, wel
cht in Angeli und Enzelts Nachrichten von der Marck, worin
ſie eine Genealogie von dieſen Grafen anbringen, nicht erſchei
nen, wiewol auch in Hoppentodts Stambuch noch weniger
Troſt zu finden. Hiebey iſt nicht zu vergeſſen, daß ſie in dieſem

Briefe Marggrafen heiſſen, welches ſie doch an ſich nicht gewe
ſen, es muſte denn ſeyn, daß ſie per compagnie alſo genennet

worden, weil ſie mit den alten Marggrafen von Soltwedel
verwandt waren. 3) Daß ein paar Bache, die ich in beyge
fugter Land-Charte gezeichnet, hier ihren Nahmen finden,
nemlich der Leimbach, und die ſchwartze Rie, oder: die
Leembecke und der ſchwartze Pful.

ſñ. 7.

Und daher kommt es auch, daß die Wefelinger bey dem
Vorwerck Neugebaude, ſonſt Wolſtorf genandt, da die
Leimbecke hinſtreichet, den Lutken Bruch zu ihrer Maſt, nebſt
anhangenden Wieſen blecken nebſt den Amtmann ſich bedienet ha
ben. Die Herrn von Marenholz aber, als ehmalige Jnhaber des
Hauſes Weferlingen, haben der Gemeinde ihr habendes
Recht beugen wollen. Weswegen a. 1570. daruber geklaget
iſt, und obzwar darauf ein Vertrag folgete, ſo ſind doch die
Klagen der Gemeinde hernach wieder angegangen. Der Lut
kebruch gehoret noch der Gemeinde, aber die Wieſenblecken

Ez dem
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dem Amte, welches auch die Holtzung und Buſchwerck dar
in ausgehauen, und Acker daraus gemacht hat.

Bey Helmſtedt hat ehedeſſen eine adeliche Familie von Wol
ſtorf gewohnet. vid. Meibom. Chron. Marienberg p. 46. Edit.
Leuck. ob dieſe dis Wolſtorf erbauet haben, kan nicht wiſſen.

9de Ge

Es iſt aber dis nicht allein, was der Gemeine gehoret
hat, ſondern noch ein weit mehrers, nemlich insgeſamt, l. der
groſſe Bruch, 2. der lukke Bruch, 3. die Wieſen Balcken 4.
der Fuchsberg, 5. das Haſelholtz 6. das Eſpenholtz, 7. der
Maſchhope, 8. die Holtz. Wieſen, 9. der Buchberg, 10. die
Kuhle. Dieſe Stucke haben ſie noch zu Ende des 16. Seculi
alle in natura beſeſſen, davon aber etwas in KriegeseZeiten
und andern Unfallen verlohren gegangen, und etwas um
Richtigkeit zu haben, ratione iuris umgeſetzt worden.

h. 9.
2. 1435. eine Anno 1435. hat Hans Niebur zu Weferlingen der Ge
Wieſe zu ge-meine eine Wieſe vor den kleinen Bruch verkauft in folgen

an  der Schrifft:
kauft. (oouuck Hans Niebur der elder, wonhafftig tho Wevelinge und mp

Wne erven bekennen openbar in dyßen breve vor alsweme, dath
Jek hebbe verkofft und verkope eine Wiſke de belegen is vor
dem lutken brocke, unde genandt de rode wiſte den Buren tho
Weveliuge vor dre Brunſwikiſke punt, alß dath tho Helmeſtede
weringe is, ock ſo hebbe ick vorbenonide Hans de gnade behol
den und myne erven by den buren don Wevelinge, dat ick edder
myne erven dath Gras mogen ſulven meigen, und geven one
des Jars ſes Brunſwikeske ſchillinge darvor tho tins, Ock ſo

hebbe
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hebbe ick vorbenomde Haus und myne erven mehr midt ohne
beholden, effte ick edder mone erven de wiſke konden wed
der kopen edder wolden, ſo ſcholde ick edder myne erven one dath
verkundigen up Sanct Johannes dag tho middenſommer, und
darnegeſt tho Sanct Michaelig dage erſtkommende one or Gelt
wedder geven, Der tho bekantniße ſo hebbe ick myne Junckern
qchans und Friederick von Honlage gebeden ümme ohre eigen
ingeſeggell tho druckende buwending in dußen breff, de gegeven
is nha goddes gebort vertein hundert Jar, darnha in dem viff
und drittigeſten Jare, in der Hilligen dre Konning Dage.

Hier ſind die beyden Honlagen, davon oben im 1. Cap. p. 2o. a.
14n7. Erwehnung geſchehen.

F. 10.
Weil auch ein Honlage den Zehenden von Weferlingen aus gibt den Ze

Andacht an Halberſtadt, und der Biſchoff ſelbigen wieder an benden.
das Stifft Walbeck vermacht hatte: ſo foderte dieſes den Ze
henden von allen Fruchten als Kohl und Rubeſamen, wrswe
gen um das Jahr 1557. und weiterhin ein Proceſtſ entſtanden,
wobeyh C. von Marenholtz einen Bericht (vich ſupr. c.i. .23.)
abgeſtattet, daß bey Abgebung des Jehenden nie Rubeſamen
gegeben ware. Aber vor wenig Jahren hat das Capittul
zu Walbeck den Proceſt wieder angefangen, und auch wurck
lich erhalten, da es doch von Rechtswegen nur von 2. Feldern
als nemlich von Roggen und Gerſten Feld den Zrhenden fo—

dern durfen.

S mn.
Auch iſt Weferlingen etliche mahl wegen Krieg und am wirbbekrur

derer Beſchwerniſfen in Unruhe geweſen. Als, im 14. Leeu- get.
lo, da Albertus ll. Biſchoff von Halbirſtadt, die von Honla

i
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ge wegen Raubtrey zu paaren getrieben, und das Schloß be—
lagert hat, davon oben c. 1. F. io. Meldung gethan. Wie—
derum a.izsi. ſoll albertus Hertzoz von Sachſen das Schloß
wegen Rauberey belagert und zerſtoret haben, wie Bünting
in der Braunſchweigiſchen Hiſtorie p. 106. erwehnet. Anno
1478. hat Laurentius von Honlage dieſen Ort. mit ſeinen Ge
waltthatigkeiten incommodiret. Denn da er das ſeinige
faſt durchgebracht, und vieles an die Canonicos zu Walbeck
verſetztt hatte: ſo wolte er ihnen ſolche Guter mit Gewalt
wieder nehmen, riß ihnen auch vieles aus den Handen. Da
ward noch eine Commiſſion zu Neu-Haldensleben geſetzt, die
die Sache unterſuchen muſte, nemlich Henricus Abt von
Marienthal, Johannes Dechant zu St. Nicolai in Magde
burg, Fricco von Aloensleben, und lohann von Bartensle
ben; dieſe funden auf geſchehene Klage der Canonicorum,
daß der von Honlage ſchuld hatte. Da ward die Sache verglichen,
ſo daß er dem Stiffte 6o. Rheinich fl. vor den Schaden ge
ben, und im ubrigen das lus Advocatiæ uber das Stifft
Walbeck, welches ſeine Vorfahren ſo lange gehabt, noch
behalten, weiter Unruhe aber vermeiden ſolte. So ge
ſchehen a. 1481. Meibom in Chron. Riddagsh. p. 2722. Gechs
Jahr darnach nemlich a. 1487. hat der Ertz Biſchoff Er-
neſtus das Schloß belagert und gewonnen, und erwehn—
ten Laurentium, als einen Stohrenfried, wie oben ange—
fuhret, gar depoſſediret, und das Haus Weferlingen
zu einem Halberſtadtſchen Amte gemacht. A. 16oi1. und 2. ha
ben die Braunſchweiger in Weferlingen feindliche Einfalle
gethan, wie gleichfals erinnert worden.

Von partieularien Unglucks-Fallen iſt wenig bekandt, auſſer daß
a. 1593. Jurgen Schrader vorm BeckerThor gerichtet, und die
groſſe neue Glocke zum erſtenmahl uber ihn gezogen, it. daß a.

1614.



Halberſtadtſchen Amte Weferlingen. 4i

16sig. eine Perſon nahmens Brandshagen allhier juſtifieiret,
ingleichen daß a. 16iz. ein Muller von Segger hier entleibet, und
auf den Kirchhofe begraben worden.

CaPuT III.
Von dem Geiſtlichen und Kirchen—

Zuſtand.

J. 1.
gor den Geiſtlichen und Kirchen-Zuſtand anlangt, ſo

ſt nd,hat Weferlingen ſamt dem gantzen Revier von der a
Zeit an, da das Halberſtadtſche Biſchoffthum aufge

richtet worden, unter deſſen Sprengel geſtanden. Der Pa-
troyhus war der heilige Stephanus, wiewol man mit dieſem

einigen nicht zufrieden war, indem die Parochial- Kirche in
dem Flecken in die Ehre des hejligen Lamperti aufgebauet
worden, wie das Diploma von i415. .7. ausweiſet.

Worin die erſten Einkunfte der Kirchen, und des Plebani
oder Pfarherren beſtanden, findet ſich nicht. Aber in der
Schrifft (vid. Cap. 2. ſ. 4.) de a. i239. iſt die Verordnung
gemacht, daß zur Anbauung der Kirche, und Unterhaltung
des Pfarners von Ludolf von Honlagen 2. Theile der ange
maßten Guter abgegeben worden.

9. 2.
Anno 1378. kauften Hans von Honlage, und ſeine Frau d elagen

einen Kelch zu dem Altar St. Simonis und Judæ in der Kir Kirchen einen

F chen Kelch.
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chen, vom Abt Hermann zu Marienthal vor9. Fertons, wor
uber der Abt folgende Quittung ertheilet:

Whye Hermann Abbet tho Sente Mariendale unde de ghemey
ne Convent darſulveſt bekennet openbar in dyßeme jeghen
vordighen openen breve, alle den da en ſeen edder horen le
ſen, dat we hebben vorkofft hern Hanſe von Honleghe
un vern (Frau) Godelen ſyner Husvrowe eynen Kelck to
unde enem Altare, den ze hebben bewedens in der
pare to wefelinghe dar hovet to ſyn Sente Simoni
Judas de hyllighen Apoſtolen, vor negen ledighe Verdinge de
uns afgetalet ſun. Duße vorbenomede Kop ys geſchen re
delken unde rechtliken mit unſer wiſchop, unde betugen dat
mit unſen Jngheſeghelen, de we witliken hebben ghehenget
an duſſen bref na Godes bort duſent jar dre hundert jar in
dem achten unde ſeventegheſten jare in Sente thomas daghe
des hillighen Apoſtolen.

Dis war Hermannus IV. Abt zu Marienthal. Wenn nun Mei-
bom in Chron. Marienth. p. 272. ſaget, daß er in dieſem 1378
Jahr geſtorben ſey, und er doch dieſen Brieff am Thomas
Tage, das iſt, den 21. Dec. datiret hat: ſo muß er ſehr bald
darnach geſtorben jeyn. Sonſt wird ſich unten finden, daß
dieſes. geiſtliche Lehen Simonis und Judæ Sec. 16. zum Diaco-
nat angewendet worden.

3.
Armo 1z80o. erſuchten Johann und 2. Ludolfen von

Honlage den Halberſtadtſchen Biſchoff albertum, daß er
mit der offentlichen herumtragung der Keliquien um Him
melfahrt in Weferlingen und Eſchenrode eine Verſetzung
machen, und wie es zu Eſchenrode gehalten, nun in Wefer
lingen, vice verſa, verrichtet werden monte. Wie dis
die Andacht, wie gemeldet wird, habe verbeſſern konnen, ſe

he
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he ich nicht, indeß will die Biſchoffliche Conceſſlion aus dem
Autographo her ſetzen:

Lbertus Dei Apoſtolice ſedis gratia Epiſco-
pus Eccleſiæ Halberſtadienſis Univerſis ſin-
gulis divinorum rectoribus per bannum Es-
kenrode conſtitutis ſalutem in Domino ſem- u.

piternam. Quamvis alias ſit fuerit de anti- J J1

qua portationis reliquiarum officii conſuetu-
dine in Eskenrode ipſo die aſcenſionis Domi-
ni feria III. immediate precedente in Ve-

Ffelinghe hactenus peragi celebrari obſer-
vatum, Unde tamen ſtrenui, JOHANNES
miles, LUDOLFUOS LUDOLFOS famuli
dicti de HONLEGEE nobis humiliter, ut ſic
commodoſius devotius poſſit in Weſelin-
ghe quam Eskenrode peragi celebrari ſup-

Je
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plicarunt, auatenus hujusmodi negotium u-
num per reliquum perpetuis temporibus per-
agendum, transponere dignaremur, devotioni- in
bus prefatorum Johannis militis, Ludolfi Lu- ſ-dolſi famulorum de Honleghe favorabiliter in-

clinati vobis mandamus predictis, ut hujusmo- mnn
Jdi portationis reliquiarum negotium quod ipſo a
qmn

die aſcenſionis Domini in Eskenrode peragi II
antiquitus actenus fuit obſervatum, nunc
alias ac de getero in Wevelinghe, ut alias n
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in VVevelinghe predictum negotium cele-

J

J brari peragi conſueverit, ſic nunc de
cetero in Eskenrode peragatur temporibus
verpetuis celebretur veſtris ſubditis ſit cele-
brandum, &e de cetero peragendum fore in-

timantes. Premiſſa omnia ſingula ſic ut
premiſſum eſt, tenendum obſervandum &c
peragendum perpetuis temporibus eſſe ſtatui-
mus, &e in Dei nomine in his ſeriptis confir-
mamus. Datum actum amo Domini
M. CCC. LXXX. ipſo die beati Marii Evan-
geliſte noſtro ſub ſecreto.

d. 4.
Groppendorf Anno 1383. hat Syverd von Gropendorf von ſeiner
ſchencket einen Feldmarck zu Stemmern, welches Dorf ehedeſſen bey Eſchen

Zehenden. rode gelegen, den Zehenden an die Weferlingiſche Kirche wie

auch eine halbe Huffe zu Bregenſtedt bey Errleben gelegen,
dahin vermachet, wie folgende Schrifft ausweiſet:

v ve vor alle den, da on ſeen edder horen leſen, dat eck

ein

tull. hebbe verkoft und ghenshken (gantzlich) ghelaten mi

lül

J

nen teghenden to- ſtammere unde allerleye Rechte
und Nud to Bredenſtede vor verde halvt Marck kranUll denburghs Sulvers deme Godeshuſe to Wevelin—
gen, dar dat ewich by blyven ſcal, unde will unde
ſceal dem Godesh ſudsA ut t minen leenhrren breve ſchi—

J ck en,
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cken, dar ick dat von hebbe, dat ſie deme dat eghen
ſchullen und laten. Und eck unde meine Erven
ſchullen un willen der vorbenomden Ghuder rechte
weren weiſen deme Goddeshuſe to allen tyden, wore
und wanne ome des nod is, weret dat dat Goddes
hus iemant daran hinderde edder de Alderlude der
der ſcholde et dene edder mine Erven deme Goddes
huſe one wedderſtande don, ane wedderſprecke,
wanne we darum manet worden. Der hebbe we
dat Goddeshuß un de Alderlude ingheſad und wiſet
ewelicken uptonemende unde to vruchtende ane jeman
des hinderniſſe. Hire hebben over weſen her wilcken
Parner to kalvorde, her berend Parner to wevelinge,
her hinrick ſluder un vele andere bederve lude, dat we
deme Goddeshuſe un den alderlüden dit unverbrock
lick holden willen. Das to bekentniſſe hebbe eck one
deſſen bref ghegheven un witlicken beſeghelt mit mi
nen Jngheſeghele vor mick un mine Erven. Datum
anno Dei M. CCC. LXXXlil. ipſo die beate Agnetis
Virginis.

Ohnzweiffel iſt dieſer Sivert von Gropendorp von der Familie,
die itzo noch lebet, und ehemals Mockern eigenthumlich gehabt.
Vid. meine Singul. Magd. P. Il. p. a2. Von dieſem Geſchlecht
iſt nachzuſchlagen BEEREAS in der Steinberg. Genealogie.

Alderlude waren diejenigen vor dieſen, die man itzo heiſſet Kirch—

Zater, und wurden ehmalen auch Vorſtander, Verweſer,
Kerkmeiſter, Proviſores, Procuratores und Vitriei Eccleſiæ
genennet.

g. 5.Anno 1404. brachten Rixa, Rudolfi von Honlingen Ablaß.
oder Honlage Gemahlin, und deſſen Schweſter Ehzſabetb,

F3 Bur-
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Burchard von Bartensleben Wittwe, der Kirchen in Wefer

lingen einen beſondern Ablaß zuwege, daß wenn jemand zu
gewiſſer Zeit wurde etlichemahl den Engliſchen Gruß ſpre
chen, oder um den Kirchhof herum gehen vor die Todten zu
beten, er 80. Tage und 2. Karentn Vergebung der Sunden
erlangen ſolte. Der Brief lautet alſo:

 IUmillimus G omnium inſimus Henricus de Ralnelde, miſerationeLu divina Epus Salonienſis, vicarius in Pontificalibus Rev. in Chriſto

Patris ac Domini, Domini Rudolfi Epi Eccleſie Halberſt. univerſis
lingulis Chriſti fidelibus in crucifixo Dno noſtro JEſu ſalutem

habunduntiam omnit boni. Licet genitrix Dei, Regina angelorum,
principiſſa curie celeſtic, mundi univerſorum Domina, ſemper lir-
go Maria tanta dignitate gloria fulgeat, itanta munditiarum
puritate niteat, tanta beatitudine ſfanttitate ſplendeat. quanta
major ne quidem dici intelligi poſt Deum, que ſinguluri privile-
gio meritorum inter omnes ſuper omnes electa, dilecta perfe-
cta, ſola ut roſa purpurea in agro Jacob, unica mater immaculata
tincorrupta intacta Deum Dominum omnium creatorem redem-
torem cunctorum virgo concepit, virgo peperit virgo poſt partum
inviolata permanſit, in quum omnium oculi ut in advocatam
Dominam ſalvantem ut in formum decus ſpeculum virtutum in-
deſinenter reſpiciunt, ad quam omnes ut ad anchoram aſylum
vere ſpei, ut ad miſericordie totius conſotationis matrem fiducia-
liter rugiunt concurunt, quam etiam nec lingua aliqua nec pulmo
aliquis laudare valet nec ſufficit ad unguem, Defiderantes tamen hoc
magnificum artificioſum delectabile pretioſum ineffabile ſumme
Trinitutis honorandum virginale gazophylacium, in quo onines
theſauri Dei IX. menſibus erant mirifice abſconditi recluſi, undi-
que a Chriſti fidelibus maxime in eccleſia S. Lamperti martyris
in Honlingen ardentius devotius attentius jugiter venerari
devotis precibus honorabilium Dominarum, videlicet RIXE uxoris
Dni RUDOISI de HONLIVGEN G ELICABETHE vrelicte
Dni BVURCHARDI de BARTENSLEIE militum inclinati,
omnibus in ſtatu Eccleſiæ exiſtentibus, qui in devotione reveren-

tia
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tia debitu angelicum ſalutationem ſemel bis vel ter, dum ad laudem
Virginis Marie de ſero in dicta eceleſia pulſatur, dixerint aut cimi-
terium pro defunctis fidelibus orando circumiverint, totiens quo-
tiens hoc fecerint, de Omnipotensis Dei miſericordia ejusque pie
Virginalis Matris omnium ſancttorum meritis confiſi, autoritate
qua fungimur, LXXX. aies indulgentiarum II. Rarenas de
injunctis penitentiir in Domino miſericorditer relaxamus, in quo-
rum teſtimonium preſentes literas ſub anno Dei M. CCCC. IIII. in
vigilia conceptionir S. Johannis bapt. cum appenſione naſtri fgilli
duximus communiri.

Wer das Lob der Jungfrau Maria leſen will, der hats hier in
ziemlichen Vorraht, dergleichen auch im folgenden 17. ſ. im
Dipl. von der Mariengilde. Das Pabſtthum iſt hierin ſehr
luxuriant, und nachdem erſt dieſer Jrrthum aufkommen: ſo
iſt vollends der Ehre CHriſti viel abgegangen. Alles muſte
ſich in der heiligen Schrift auf die Laudes Mariæ appliciren
laſſen, daher man Marien-Pfalter, Marien-Bibel, Marien
Geſange, und dergleichen mehr hat. Der heilige Ildefonſus
in Spanien, wovon Mariana in Hiſt. Hiſp. nachzuleſen, iſt
ein ſchadlicher Erfinder und Ausbreiter dieſer Traume geweſen,
von welchen ſie erſt in Spanien, hernach in Franckreich, und
ferner in Deutſchland ſich mit Macht ausgebreitet haben. Sie
he des Forbefi Inſtruet. Theol. Molinai neu aufgekommenes
Pabſtthum, Calixti Diſſ de immacul. Coneept. Virginis Ma-
riæ, Unſchuldige Nachrichten in vielen Theilen.

Daß Weferlingen alhier Honlingen genennet wird, daran darf
ſich niemand kehren, es iſt meines Erachtens ein Verſehen,
und das benandte Frauenzimmer hatte dieſe Andaeht nicht vor
das Dorf Honlage, ſondern den Weferlingern zum beſten
ausgedacht und procuriret, welche denn auch lange alhier gee
trieben worden, wie der 17.ſ. mit mehren zeiget.

g. 6.Anno 1415. biß 1420. kommen etliche Vermachniſſe vor, etliche Ver—

die der Kuche geſchehen, eins war ein Wieſebleck bey der machtniſſe.

Seg
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Geggerſchen Maſche gelegen, welches die Kirche zwar inne
hatte, jedoch wowieder Hans Niebur zu Badden mit ſeinen
Erben noch Anſpruche a. i415. machte. Das andere betrifft
eine halbe Huffe auf dem Weferlingiſchen Felde, und z. Wie
ſen, davon Gheſe Knochenhauerin zu Vigilien, Seelmeſ—
ſen, Spende, Glocken, Marien-Lampen und Lichter, und ei
nem accidens vor den Dfarherren 2c. der lirben Frauen da
ſelbſt zu Ehren ein gewiſfes vermacht hat, folgender maſſen.

GWget Gheſe Knokenhoverſche bekenne in deßem breveG vor alsweme, dat ick hebbe gheven eyne halbe hovt

beleghen up dem velde to Wrivelinge mit 3. Wiſchen
bleken unſer leven vruwen darſulves to Wevelinghe, da
vorme alle Jar ſchal thwe over holden vylgen un Ste
lemißen, eyne in der krutze weben, un to dem andern
male in der wecken negheſt vor dem quatertemper,
dat kumpt vor ſunte Mychelis daghe, ſo ſchal men
10. tho de vylgen gheven, 1. ſchilling penning den pry
ſtern, und z. ſchilinge Brunſchwyker penning to bro
de, dar men ſpende von gheven ſchal den armen lu
den, un von derſelven halve hove ſchul me gheven
twene ſchyllinge Brunſwyker pennige to tynß den
herren to Walbeke, twene ſchillinge vor de bede klo—
cken to ludene, un 2. ſchillinge to der Lampen anto—
ſteckene. Wat over de ſummen deßes. Gheldes is
von dem vorbenomden Ghude, dat ſchal unſe leve
Frouwe hebben to orem luchte to hulpt. To tugen
hier over is geweſt myn her here Ludelef von. Hon
leghe, Ludolf ſyn ſone, hans Ditmers, Floreke von
wendetſem, Scarteyn, hans Usman, hans Neebur,
Hennig Ranow des to groter bekentniſſe ſo hebbe ick

Ghe
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Gheſe Knockenhouwerſche myn hern hanſe von Hon
laghe ſyn Jngeſeghel afghebeden und dat gehenahet
laten an deßen bref. Geven na Godes bord M. CCCC.
XX. ipſo die Bartholomei apoſtoli.

Dieſe Donation mag a. 1420 erſt vollendet ſeyn, ohnfehlbar
aber iſt ſie ſchon a. 1417. zu ſtande gekommen, ſintemal Hans
Papen in Eſchenrode gedachte; Huffe Landes ſamt den Wie—
ſen in denſelbem Jahr zu Lehn empfangen, laut folgender

Schrifft.
6c Hans Papen wonhafftig to Eßekenrode bekenne
2 in deßen breve vor mick unde myne Erven, dat cck

hebbe entfangen to lehne eyne halve hove landes myd
den wyſchen de darto hort de den knokenhouwern we
ſen hadde, unſer leven vrouwen to gude, unde erten
vorſtenden to wevelinge, den dat bevolen iſt. Unde
eck unde myne Erven wilt ene dat truwelken to gude
holden. Unde wilt dar nenen vromen van nemen,
eder davor nemen, unde wat unſer leven vrouven
vorſtender myd der halven hove dont, eder wat dar—
van vallen mag, der ſchult ſe mechtigh weſen. Un
de eck und myne Erven wilt one nene hinderniße dar—
an don. Alle deſe vorſcrevenen ſtucke lave eck unſer
leven vruwen unde eren vorſtenden to wevelinge
Hanſe Ludeleff unde Fredercke broderen gheheten von
Honlaghe unde eren Erven ſtede unde vaſt to holden
de. Des to ener wißenheit unde to bekantniße heb
be eck heren hinrekes mynes Parners Jngeſegel von
Eskenrode hengen heten an deßen bref gehorig na
Godes bort duſent unde verhundert Jar, darna in

G de
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deme ſeventyenden Jare in den hilgen daghen to
Wynachten.

g. 7.
Confirmation Anno 1485. ſuchte Laurentius von Honlage, der bald
der Marien- darauf unglucklich worden, eine Confirmation der fraterni-

Gilde.
tat und Marienbruder-Gilde, welche ſeine Vorfahren den
lebendigen und todten zu gute, zu Vermehrung des Gottes—
dienſtes in der Parochial-Kirche ehemals eingeſetzt/ und dar
uber keine Beſtatigung erhalten, vom Ertz Biſchoff Erneſto
zu Magdeburg und Halberſtadt, welche denn ſein Official Jo
hann Unz in ſelbigem Jahr nach Oſtern ausfertigte, folgender
maſſen:

Tohannes Urr, offieialis Curie Halberſtadenſis Reve-
Jrendiſſimi in Chriſto Illuſtris principis Dowini,

Dni Erneſti Magdeb. Halberſt. Eccleſiarum admi-
niſtratoris, Ducis Saxonie Landgravii Thuringie
Marchionis Miſne, In ſpiritualibus Vicarius genera-
lis, In per civitatem dioceſin Halb ſpetialis de.
putatus. Univerſis ſingulis preſentia viſuris le-
cturis ſeu legi audituris ad perpetuam rei memoriam,
Pro parte validi Laurens de Honlaghe armigeri dilecti
noſtri nobis extat expoſitum, quod Parentes pro-

Senitores ſui olim de ſingulari devotione, qua al
glorioſam Dei genitricem Virg. Mariam divinum

cultum eccleſie parochialis S. Lamberti in Wevelingh
ac ſalute vivorum mortuorum fervebant, quan-
dam fraternitatis conventiculam, vulgariter frater-
nitatem ſive Gbildam b. Marie Virginis nuncupatam cum
obligatione de Il. miſis ebdomatim unam pro vurum,

re-
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reliquam pro mortuorum ſalute perpetuis tempori-.
bus ordinandis diſponendis celebrandis inſtitu-
iſſent erexiſſent, nondum tamen ſuper inſtitu-
tione fraternitatis hujusmodi voluntate conſenſu
dioceſani loci ac ejus approbatione ſive confirma-
tione obtenta. Unde nobis fuit humiliter devote
ſupplicatum, quod ſuper Ghildam ſ. fraternitatem ſie
ab olim ceptam, que jam in parte Dno Deo rigan-
te, deyotione populi radices egit ſnccrevit, pau-
latimque uberius creſcere ſperaretur, approbare
confirmare auctoriſare dignaremur. Nos igitur
johannes officialis Vicarius prefatus precelſa me-
ritorum inſignia, quibus regina celorum virgo Dei
genitrix Maria ſedibus ſidereis quaſi ſtella matutina
prerutilat ac quod ipſa utpote miſericordie mater,
gratie pietatis amica, humani generis conſolatrix
pro ſalute fidelium apud regem glorie, quem ge-
nuit, efficaciter intercedit, devote conſiderantes, di-
gnum utique reputamus homines ſub eus nomine
glorioſo convenientes prehonorari debere favoribus

impendiis pre ceteris gratiarum  prefati Lau-
renz de Honlage aliorum ſecum eodem ardore
flagrantium ſupplicationibus tam piis quam devotis
inclinati Ghildam hujusmodi ſub nomine fraternita-
tis b. Virg. Marie cum obligatione predicta acce-
ptam habentes eam approbandam confirmandam
auctoriſandam duximus, prout de omnipotentis
Dei gratià ac b. Marie preſentis Ghilde patrone ac
ſanctorum Steffani prothomartyris Lamperti meri-
tis confiſi approbamus confirmamus &c auctoriſa.
mus Dei nomine preponentes. Indulgentes etiam

G 2 omni-
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omnibus ſingulis Chriſto fidelibus dictam frater-
nitatem habentibus, quod ſi quempiam eorum tem-
pore eeccleſiaſtici interdicti mori contigerit, ipſius
corpus eccleſiaſticam ſepulturam cum ſolennitate
divinorum recipiatur, dummodo tamen ipſe per ſe
interdictus non fuerit, aut cauſam interdicti non
preſtiterit. In cujus rei evidens teſtimonium ſigil-
lum officiatus noſtri preſentibus duximus apponen-
dum. Datum actum Halberſtadt in Conſiſtorio
ſub anno a nativitate Dni M. CCCC. LXXXV. fer.
VI. in paſehalibus.

Mi Die kraternitaten im Pabſtthum haben jederzeit groß Aufſehen ge
macht, aber ſie ſind von der Bruderſchafft der erſten Chriſten21 bt J gantz unterſchieden. Denn dieſe waren ein Hertz und eine

A J GSeele, nach dem Befeht Chriſti: An der Liebe wird man

II J erkennen, daß ihr meine Junger ſeyd. Dieſes hat dem beruhm
n ten Herrn Bohmern zu Halle in ſeinen Exercit. Plinian. ſo wich
J tig geſchienen, daß er aus dieſer Confraternitat die Haupt

19 1 Jura Ececleſiaſtica deduciret, und damit die Papiſtiſche Prin-

J eivia umgeſtoſſen, 'als wenn die Kirche eine Republic ware.
Iue

Aber im Pabſtthum findet ſich gerade das Wiederſpiel. Denn
da das erſte Chriſtenthum abnahm, und die Menge der Clo

J

ſ

J J ſter und Geiſtlichen wuchs: ſo ſtiffteten dieſe ſolche iraternitaten,
ritg daß ſie die Laicos ausſchloſſen, ſich aber einen deſto groſſern An

hang machten. Meibom ſpricht, daß dergleichen zu Caroli M. Zeimiu ten ſchon im Gebrauch geweſen. Es liefaber alles auf gloriam
vlt meriti operis operati hinaus, daß ſie nemlich ihre Vigilien,

t Meſfen, gaſten und Almofen einander theithaftig machten,
4

und vor die Lebendigen und Todten beteten, oder horas hiell1
ten. Nicht allein einzele Perſonen, ſondern auch gantze Clo
ſter und Orden wurden in ſolche fraternitaten aufgenommen.
Alſo ſtanden z. Erin der Cloſier Riddagshuſiſchen frater-
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nitat, das St. Ægidien-Cloſter in Braunſchweig, Marienthal,
Schoningen, Hamersleben, Michaelſtein, Ballenſtedt,
Waltingerode, Stederburg, Trubee, Dorſtadt, Stoter
lingenburg, Egeln, Helingen, Neuendorf, die Canonici zu
Hildesheim und Halberſtadt. Jngleichen ſo nahmen Barfuſ—
ſer Monche in der Provintz Sachſen die Cloſter-Jungfern zu
Marienborn in ihre Bruderſchafft auf, daß ſie aller ihrer guten
Wercke theilhaftig werden ſolten. Noch weit ſtarcker aber iſt
die Bruderſchaft des Walkenridiſchen Cloſters geweſen.
Wenn nun jemand aus ſolchen Nexu verſtarb, ſo ward es
uberall notificiret, und alsdenn hielten ſie Seelmeſſen vor ſol
che Perſon. Wolte nun ein Laicus oder weltliche Perſon
in ſolche fraternitat mit hinein genommen ſeyn, ſo muſte er
treflich ſpendiren. Riddag von Wenden wurd zu Braun
ſchweig von den Franeiſcanern ,nachdem er ſich vorher dazu
qualificiret, (datis largiter elee moſynis, heiſt es beym deibo-
mio) in ihre Bruderſchafft aufgenommen. Pomarius erzeh
let, daße Franciscaner zu Magdeburg einen Becker zu St.
Catharinen vor ſoo. fl. welches damals viel Geld war, aufge
nommen, und ihm ihre gute Wercke verſprochen. Die von
Honlage, als Bartholdus, Ludoltf und Gerhard, Bartholdi
Sohne, haben ſich von Diterico II. Abt zu Riddagshuſen im
14. Seculo die fraternitat zu wege gebracht: Ohnzweifel wirds
ihnen genug gekoſtet haben. Zuletzt aber kriegten ſolche Bru
derſchaften und Gilden ihren Nahmen von den Heiligen, und
da hatte die Jungfrau Maria vor allen andern die Ehre, wie
es denn in unſern Diplomate heiſſet, die Honlaghen hatten eine
MarienGilde aufgerichtet vor die Weferlinger. Man kan

Hvon ſolchen Bruderſchafften nachſchlagen Meibomii Chron.
Riddagsh. p. 372. 378. Leucfeldii Antiqu. Walckenred. p. 186.
ſequ. Meibomii Chron. Marienb. p. y5. Edit. Leucf. Arme
Leute! daß ſie ihrer eigenen Andacht, Gebet, leſen und ſingen
nicht trauen, und die Hofnung der Seligkeit ſelbſt nicht finden,
ſondern auf dem Credit anderer und gantz untuchtiger Leute ha
ben bauen muſfen.

G3 g. 8.
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g. 8.

Ablaß dieſer Die hitzige Andacht und Liebe vor die Marien-Gilde und
Gilde zu gute Bruderſchafft in Weferlingen nahm dergeſtalt zu, daß, nach—

ertheilt dem die Honlagiſche Familie war exwittiret oder depoſſedi-

ret worden, der Capitain auf der Burg, Begger a. 1496.
ſo gar einen Ablaß auf 40. Tage zu Halberſtadt vor diejeni—
gen auswirckte, welche dieſer Eilde mit ihrer milden Hand,
als worauf es ankam, wurden beyſpringen. Die Schrifft
davon lautet alſo:

»Jyviverſis ſingulis prefentes litteras inſpecturisLl Frater Mathias Dei Apoſtolice ſedis gratia Epiſco-

pus, pacem ſalutem continuum incrementum ce-
leſtium gratiarum. Pium gratum Deo impende-
re credimus obſequium, quoties ejus fideles ad pie-
tatis opera excitamus. Hinec eſt, quod ſub anno
Dni M. CCCC. XCVI. Xll. die menſis Auguſti fui-
mus per providum diſeretum virum Henricum Beg-
ger requiſiti rogati, utcertas indutgendias ad freter-
nitatem ſodalicii ſeu fraternitatem b. Marie Virg. in
VWevelinge dare concedere dignaremur. Nos
vero eandem petitionem conſiderantes conſonam
fore racioni hujus ſupplicationibus inclinati, omni.
bus igitur vere penitentibus converſis predictam
fraternitatem luerationibus in Miſſis Vigiliis lar.
gicionibus eleemoſinarum devote inſiſtentibus pro
defunctis viventibus) Dominicam orationem di-
centibus, manus adjutrices pro manutentione
conſervatione ejusdem fraternitatis humiliter por-
rigentibus, corpus Chriſti Sacramentum unctio-
nis devote ſequentibus, Dominicam Orationem pro

Re-



Halberſtadtſchen Amte Weferlingen. 21
Reverendiſſimi in Chriſto Prtris Dn. Dni Erneſti
ducis Epiſcopi Magdeb. ejusque capituli, noſtro to-
tiusque Chriſtianitatis ac provincie ſtatu felici tran.
quillo Deum pie exorantibus, Quoties premiſſa vel
aliquid eorum pia mente fecerint, toties eis de
omnipotentis Dei miſericordia beatorum Petri
Pauli Apoſtolorum ejus auctoritate confiſi, quantum
cum Deo de jure poſſumus experti Dni noſtri
Ducis Epiſcopi Magd. miniſtratoris Halverſta-
denſis Eccleſiarum XL. dies indulgentiarum de di-
ſtinctis eis penitentiis miſericorditer in Domino or-
dinarii concurrente pariter conſenſu. Da-
tum anno die loco quibus ſupra noſtro ſub ſecreto.

ſ. 9:
Als die Reformation im 16. Seculo ihren Anfang nahm,

waren in dem Stifft Halberſtadt viele motus, daher es ſich
lange verzog, ehe die Evangeliſche Lehre darin konte ausge—
breitet werden, und alſo hat ſichs in Weferlingiſchen Amte
auch ſo leicht nicht fugen wollen. Weil aber der Cardinal
Albertus, der zu Maynt, Magdeburg und Halberſtadt Ertz—
und Biſchoff war, Geld brauchte, und die Land-Stande ohne
Freylaſſung der Evangeliſchen KReligion kein Geld geben wol—
ten: ſo hat er geſprochen: „Konnen doch Kayſer und Pabſt«
nicht wehren in dieſen Landern, wie wollen wirs den wehren?“
darum handelt alſo, das wir Geld bekommen, wollen ſie es jar
ſo haben, und Lutheriſch ſeyn, wolan, das mogen ſie thun,“
allein das ſie die Stiffte Kirchen und Cloſter frey in ihrer«
Religion biß auf ein kunftig Concilium laſſen, Doch hat«
er befohlen, es ihnen auf eine ſolche Art kund zu thun, nicht,
als wenn ers alſo verordnet, ſondern nur auf ihr ungeſtumes

An—

Reforma-
tion.



J

4 Von dem Furſtlichen
9 Anhalten einiger maſſen erlaubet hatte. Hamelmann de rena-J

ei J to Evangel. Vinnigenſtedt p. 371. 400. in Herrn Abels Col-
J lection alter Hiſtorien. Soolches alles aber iſt nicht eher ge

J

I

5

J

J

ſchehen, als etwa a. 1540. Von der Zeit an, ſchreibt Hamel.J
mana, haben alle Magiſtrate und Gemeinden in groſſen und
kleinen Stadten der Stiffter Magdeburg und Halberſtadt

nil lJ treue Prediger des Evangelii zu erwehlen und von andern Oer—

14.
tern zu beruffen angefangen, und war allenthalben groſſe Freude.

h Deshalb zweifele ich nicht, daß auch in Weferlingen nach

J

i!

a. 1540. ein beſſerer Gottesdienſt aufgekommen, nicht zwar,
g als wenn der ordentliche Catholiſche Paſtor oder Plebanus ab
in geſetzt ware denn das wolte ſich ſo gleich nirgend thun laſſen,J J

ſondern es hat ſich ein Evangeliſcher Prædicant, wie an andern

9 Orten, eingefunden, bis man ordentliche divina auf eine beſſe

Ai
re Art geſtifftet. Nun lebte zu dieſer Zeit ein Jnhaber vomJ

—Duuoee Hauſe Weferlingen, Nahmens Chriſtoph von Marenholtz,Portenarius im Stiffte Halberſtadt, ein braver Cavallier,
Ae der zum Evangelio groſſe Luſt bezeugte, und daſſelbe moglichſt
Al befordern halff, wie man ſonderlich unter Biſchoff Henrico
riſi! Julio geſehen. Derſelbe trachtete dahin, daß zu Weferlingen

4 ein Evangeliſcher Lehrer ſich einfinden mochte. Da geben denn
J

einige wiewohl wenige Nachrichten, daß hier ein Georgius
J

l

uſ

Kopmann oder Kauffmann gelehret; worauf ſthon a. 1556.
Jui. Caſpar Krüger.durch ordentliche Wahl und Beruff von dem
relehn Herrn von Marenholtz und der Gemeinde zum Paſtorat gelan—

get ſeh. Daß es auch ferner um die Pabſtliche CeremonienJ 9 bald gethan geweſen, bezeuget die Regierung Ertz-Biſchoffs Li-

tu

144 les
J v! gismundi, welcher nicht allein nach Chytræi Bericht die vol—

ſige Reformation anzufangen willens geweſen, ſondern auch
wurcklich einige unnutze Dinge abgeſchaffet hat, bis endlich al—

4
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alles von den Rachfolgern ausgerottet worden. Unter ſolchen
iſt das geiſtliche Lehn Simonis und Judæ in der Weferlingi—
ſchen Parochial. Kirchen, welches er vor a. 1566. in ein welt
liches Lehn verwandelt hat. Weil es aber bald hernach auf
einen Fall ſtunde: ſo hat vorgeruhmter Herr von Marenholtz
gute Acht darauf gehabt, und es zum Diaconat zu Wefer
lingen ausgebeten, welches auch a. 1587. alſo erfolget, und
das Diaconat geſtiftet iſt.

Zur offentlichen Einfuhrung der Evangeliſchen Kel'gion rieht ge
dachtem ErtzBiſchoff Sigismund der gottſelige Furſt von An
halt, Wolfgang. der die Ausſpurgiſcche Confeſſion mit unter—
ſchrieben. Er erwehnet unter andern in einem Briefe an Si—
gismundum, daß die Pabſtliche Absotterey in Halberſtadt ſehr
eingewurtzelt, und man daſelbſt zu weit gegangen ſeh. Da—
her mochte Sigisrnund den Muth faſſen, die Pabſtlichen Cere-
monien uberall abzuthun, und ChHriſtum frey bekennen vor
den Menſchen. Becmann Hiſt. Anhalt. P. V. Lib. Il. c. i2. J. 2o.

So hat es demnach mit der Reforme alda keine ſonderliche
Schwurigkeit gegeben. Denn vor Krugers Zeiten war es
noch handlich, obſchon der Smalkaldiſche Krieg und die Re—
gierung Biſchoffs Johannis Alberti nicht den beſten Periodum
abgabe. Als dieſer entweichen, und dem Sachßiſchen Chur—
furſten Jonann Friderich Platz laſſen muſte: hatte es gar

nichts zu ſagen; als er aber wiederkam, und uberall mit dem
interim durchdringen wolte, hatte es Unruhe geben konnen.
Weil aber in Weferlingen wenige Leute ſeyn mochten, die das
Ding verſtanden hatten: ſo konte Johann Albertus hier
wol wenig Sturms erregen. Wie es aber gedachter Kop-
man indeß muß gemacht haben, davon findet ſich keine Rach—

richt.

H g. Io.
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J. 10.

Wag nach der Was nun nach der Reformation in Weferlingen noch
keformation yorgegangen, und was der Kirchen, der Geiſtlichkeit und ſonſt
in daeris geſchehen. zu gute geſchehen, ſoll nach Nohtdurfft angezeiget werden.

Anno issi. hat Curd Denkworts Wittwe per Teſta-
mentum der Kirche vermacht 40. Thaler, davon die Zinſen
den Armen ſollen vertheilet werden.

E. a. hat Hermann Lehmann der Kirchen5. Thaler
vermacht, davon die Kirche den Zins bekommt.

Anno iss83. iſt der Proceſſ wegen einer Wieſen, wor
auf die Kirchvater 40. Thaler von Margaretha Brandes ge
liehen, und weshalb ihre Familie Klage gefuhret, zu Halberſtadt
gerichtlich abgethan, ſo daß die Kirche ſolche Wieſe wieder
bekommen hat.

Anno is9i. haben Burgemeiſter, Kirchvater und Gil—
deleute eine Uhr in der Kirchen durch den Gardelegiſchen
Uhrmacher Semmetinger verfertigen laſſen, und ihm davor
zö. Thaler nebſt freyen Gehalt in der Gemeine, laut gemach
ten Kecelſſes, gezahltt.

Anno is92. hat Chriſtoph von Marenholz der Kirchen
per Teſtamentum zoo. Thaler vermacht, davon die Zinſen
unter die armen zu Schuhen vertheilet werden ſollen.

Ferner hat Aſchen Blanke, Einwohner in Weferlingen,
der Kirchen 8o0. Thaler vermacht, davon die Zinſen gleichfals
den Armen zu gute kommen ſollen.

Anno 1593, haben die Kirchvater und Gemeinde zu We
ferlingen eine neue Glocke, weil die alte verdorben, durch

Jo
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Joachim Schradern zu Hannover gieſſen laſſen, und ihm da—
vor 59. Thaler gegeben, und was ſie am Gewicht mehr hatte,
daß ſolches nach dem Centner mit 16. Thaler bezablt werden
ſolte, wie der im Amte errichtete receſl beſagtt. Hiezu haben
unterſchiedene Perſonen etwas verehret. Es ſollen aber die
Weferlinger nach 2. Jahren mit ſeiner Arbeit nicht zufrieden
geweſen ſeyn, daher ſie ihm die Helfte Geld vorenthalten, und
er daruber eine Klage angefangen. Sonſten iſt notable,
daß jemand, nahmens Jurgen Schrader, der auch 1. Thaler
dazu geſchencket, juſt da die Glocke eingehengt war, vorm Be
cker-Thor gerichtet worden, und iſt die Glocke zum erſten
mahl uber ihn gelautet.

Anno 1596. hat der Amtman Veit Crull einen neuen
Garten auf der Schlip Breite angeleget, und der Kirchen da
vor jahrlich i0 gl. gegeben. it. 4. gl. vor einen Garten im Fle
cken. it. 2. Pfund Wachs zu Lichter in der Kirche vor die
Martens-Breite, a.4. Morgen bey der Kalckkuhlen Breite

gelegen.
Anno 1600. hat eben der Veit Erull einen Platz, ſonſt

der Plan Garten geheiſſen, hingenommen  und der Kirchen
davor jahrlich 10. fl. vermacht, ſub conditione, daß der Pa-
ſtor alle Jahr 10. gl. haben ſolte, welche er auch noch be
kommet.

Anno i6os. hat Melchior Krebs der Kirchen wegen Kir
chenAecker 20. fl. verehret.

Anno 1624. haben Hans und Kerſten Gevattere, die
Probſte, zu Weferlingen und Flechtingen 2. Stucke Kirchen
Ackers im groſſen Maſchpfule belegen, welche Clauß und
Hermann Probſte, Vater und Sohn, vor vielen Jahren
der Kirchen entrucket, und unter ihren Walbeckſchen Erben

9 2 Zins
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Zins LehnAcker gezogen, auf geſchehene Klage der Kirchrater
und Alderleute im Weferlingiſchen Amte, bey 20. Thlr. Straf
fe eum fructibus perceptis percipiendis wieder heraus
geben muſſen.

Anno i655. hat Herr Gottfried Jordan der Kirchen z0.fl.
per teſtamentum legiret, mit dim Bedinge, daß der Dia-
conus jahrlich den Zinß a.zo. mgl. heben und ſich ein Buch
davor kauffen ſolle. Und hat deſſen Schwager der damalige
Amtmann Leeſt ſie wurcklich ausgezahlet. Dieſe Gelder hat
Hans Caſpar Zimmermann in Weferlingen aufgenommen,
und davor eine Wieſe der Kirchen verſetzet a. 1657. wie ſeine
Pfandverſchreibung lautet.

Anno 1665. hat die Frau Geheimte Rahtin von Kolhans.
Sophia Margaretha Schattin 20. thlr. der Kirchen vermacht,
davon die Armen den Zins bekommen.

Anno 166s. haben die Kirchvater zu Weferlingen aus
Jlſe Deckers, Hans Mollenhauers, Krugers daſelbſt, nach
gelaſſener Wittwe ihrem Teſtament, ſo ſie a. 1625. gemacht,
und damals in Originali bey Jlſe Schonduven, Hans Fan—
hauben, Einwohners daſelbſt, ſeiner Ehefrau, gelegen, einen
nachrichtlichen Extract gezogen, worin enthalten, daß Jlſe
Deckers der Kirchen i0o. thlr. vermacht hatte. Nemllich ſie
hatte ſeel. Curdt Sarpen zu ſeiner Nahrung und Hausbau zu
Weferlingen 400. thlr. geliehen, und weil ſie langſt ad pias
Cauſos etwas vermachen wollen, und der Kirchen zu ihrem
Bau und Beſſerung gedachte i00. thlr. deſtiniret waren, ſo
hatte ſie gutwillig zoo. thlr. von jenen fallen laſſen, damit die
ubrigen 100. thlr der Kirchen mochten deſto gewiſſer ſeyn.
Dieſer Extract war unterſchrieben von Paſtare Richelmann,
Kirchvatern und Fanhauben.

Anno
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Anno ſ7oz. haben die Prediger und Schulbedienten ge
klaget, daß ihnen das jahrliche Brennholtz, ſo ſie von Alters
her gehabt, verſaget wurde. Nemlich es waren ihnen immer
2. Papenbaume, als die groſſeſten aus dem Rieſenwalde
gegeben, und hatte keiner von den Jnnhabern es der Geiſtlich
keit jemals verſaget. Auch ware bey der vom Geheimen Cam—
merRaht Luben eingerichteten Erbpacht, ihnen nichts entzo

gen.
Jtzo aber wolten die Holtz Forſter ihnen alles rerſa—

gen, da ſie doch ſchon das ſchlechteſte Salarium im gantzen
Furſtenthum hatten, wie aus den Viſitations- Buchern zu er
weiſen. Baten alſo Jhro Konigl. Maj. daß das alte Quan-
tum, ſo uber zo. Klafter austruge, ihnen mochte gelaſſen
werden c. War unterſchrieben vom lnſpector Engel, und
Cantore Lichtenberg. Worauff ſie auch das Holtz nach wie
vor bekommen.

Anno ſ1714. hat der Herr Marggraf von Culmbach,
Georg Frideriech Carl, die Einkunfte der Weferlingiſchen
Kirche durch folgende Zulage verbeſſert.

Edn GoOttes Gnaden Geore Friderich Carl, ʒzu Brandenburg

b it n tſien zu Croſſen Hertzog, Burggraff zu Nurenberg, Furſt
zu chalber iadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin
und Ratzeburg, Graf zu Hohenzollern und Schwerin,
Herr der Lande Roſtock und Stargard, uhtkunden hie
mit, Demnach wir aus beſonderer Geneigtheit vor die
alhieſige Weferlingiſche Kirche geſucher, durch ein und
andere Zulagen dero Einkunffte zu verbe ſſern, und denn
dazu anderweiticte Gelegenheit ſich gefunden, nachdem
wir ein kleines zu einer Schmiede aptirtes Haus auſſer
halb dem Walbecker Thor lincker Hand gleich an der
Brucken neben dem Schuſter Plarten gelegen, aus un

q.3 ſern

J
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J

ſern propern Mirteln erbauen laſſen, daß wir gedachtes

J

J

Haus der Kirchen allhie rrey ge chencket und beygeleget

1, haben, auch hiemit krartt dieſes beruhrres kleine HausAl.

min anderer Freyheit ſolcher geſtalt doniren und verleyhen,der Kirchen alhie in Wererling mit der Dienſt-Zins und

daß die Kirche ſolches Haus ihrem beſten nach nutzen
mii/ und gebrauchen, damit ſchalten und walten, auch allen

J

mn wahres Eigenthum htemit der Kirchen ubergeben, undnjut/ falls an andere verauſſern moge. Als wir denn deſſen

J

4

4 J

hi— nationc-Brieff unter unſer Lurſil. Amt und Siegel daru
JuI

ſelbige in den ruhinen Beſitz offtbemeldeten Hauſes ſetzen,
auch zu deſſen allen Bekraffriguneg gegenwartigen Po-

ber ertheilet. Gegeben Weferling den 12. Sept 1714
II

J Anno 1720. legirte Herr Johann Heinrich Fricke, Bader
J und Chirurgus in Leipzig, welcher in Weferlingen gebohren,
mune der Kirchen 400. Rthlr. davon 100. Rthl. zur neuen Kirche

TJ

J

r

a f Inſpector 5. Rthlr., der Diaconus5. Rthl., die Kirche, Rthl.

14

II verbauet, die ubrigen zoo. Rthl. ausgethan werden, und der
jJ jahrliche Zinß haben ſollen.

blt Anno 1728. ſchencket Herr Smecius, Apothecker zu Coß
lin in Pommern der Kirchen 100. Rthlr./ davon die neue Uhrſh und die Sarriſtey verfertiget worden.

Ubrigends was die Kirchen Aecker anlangt, die die Kirche
9 ito noch breſitzet, ſo wirden fie nicht viel uber 3. Huffen aus

machen.

8. ul.

Nene Kirche Die Kirche war beym Anwachs der Gemeinde eine lan
t

a. i7uz. er. ge Zeit her zu klein geworden. Dahero ward auf Mittel und
bautt. eWege geſonnen, wie man eine groſſere bauen konte. Und

J

d

da
weil die Hoch Furſtl, Culmbachſche Herrſchafft gute Remiſen

J 129 ĩWM—
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dazu auswirckte: ſo ward a. i713 im Nahmen GOttes dazu ge
ſchritten, und nahe bey der alten auf dem Kirchhofe den 29.
Martii um i0. Uhr der erſte Grund- und Eck-Stein dazu gele
get, und ihr der Nahme zum Heil. Geiſt gegeben. Solchen
Stein legte mit eianer hohen Hand der Herr Marggraf
Georg Friderich Carl, in Beyſeyn des Herrn Bruders Al—
bert VWolffgangs. Der Paſtor Primarius M. Laub hielt
dabty unter freyen Himmel eine Rede, nach Anleitung der
Spruche: Eſr. X, 10. 13. Hagg. I. Zach. IV, G.9. Nehem.
Llll, ia. und wurden dabey nachfolgende Lieder geſungen:
D GO.T ſey uns gnadig und barmhertzig. 2) Jch bin
hieruber Freuden-voll. 3z) GOTTder Vater wohn uns
bey. 4) Ach bleib mit deiner Gnade. 5) Ein feſie Burg
iſt unſer GOtt. 6) Es woll uns GOtt genadig ſeyn, 2c.
Den Riß hi-zu hatte der beruhmte Abt und brok. zu Helmſtedt
Jo. A. Schmidt gegeben, wiewohl eins und das andere veran
dert worden und iſt ſie ſo raumlich und groß, als groſſe
Stadt-Kirchen angeleget. Die Arbeit ging friſch von ſtatten,
die Steine wurden aus den Bruchen im Rieſen Walde geho
let und muß man abſonderlich ruhmen die viele Hulffe, welche
die Durchlauchtigſte Herrſchafft dabey von ihrem Hofe mit
der Pferde-und HandArbeit thun laſſen. GSie gabrn ſelbſt ein

groſſes Geld dazu her, procurirten auch eine treffliche Beyſteur,
ſo daß viele hohe Herrſchafften, vornehmlich aber der Konig
von Preuſſen, der Konig von Dennemarck, die verwititwete
Konigin in Pohlen, das Haus Hannover, der Biſchoff von
Oßnabrug, der Herr Dom-Probſt zu Braunſchweig vor an
dern ihre Freygebigkeit dabey ſehen laſſen. Jndeß ward 13.
Jahr daran gebauet, und als man bis ans Dach gekommen
ward die alte S. Lamperti-Kirche abgenommen, und zum
Thurm Bau und ubrigen Mauerwerck angewendet, und endlich

dir
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der GOttesdienſt darin angefangen. Die Rechnungen welche
theils der damahlige Amtmann, theils der ſel. lnſp. Wilda ge:
fuhret, beweiſen, daß 14000. Rthlr. darauf gegangen, und
wurden die Weferlinger dieſelbe wohl haben ungebauet laſſen
muſſen, wofern die gnadige Herrſchafft nicht ſo groſſen Bey
trag zuwege gebracht hatte.

Was die alte Kirche betrifft, ſo wurde dieſelbe zu Zeit der Herrn
von Marenholtz a. 1588. durch Meiſter Hans Hanen gantz re-
pariret. Anno 1599. hat man auch angefangen einen Knaben zu
halten, der in der Kirche mit einem Stock aufgewartet, etwa
die Schlaffer anzuruhren, davor er jahrl. 13. fl. bekommen.
Jſt aber wieder abgeſchaffet.

S. 12.
Furſtliche Auch iſt nicht vorbeyzugehen, daß in Weferlingen unter

Perſonen eo. ſchiedliche Furſtl. Perſonen copuliret getaufft und geſtorben.
puliret, ge—

taufft und ge— Copuliretſtorben. J

Anno 1671. den 28. Maji. iſt der Hertzog zu Mecklenburg
Fridericus mit der Princeßin Cbriſtiana Wilbelmina, Landgrafin
zu Heſſen, allhier copuliret.

Anno i7og9. den 17. April der itzt regierende Herr Marg
graf zu Bareuth, Georg kriderich Carl, mit der Durchl. Prin
ceßin von Holſtein-Beck, Porotbea, Hertzon Ludewig Eride-
richs, Gouverneurs in Konigsberg, Tochter. Sie leben
aber itzo geſchieden.

Anno i7ii. den 8. Jul. der Herr Graf von Hohenlohe—
Weikersheim, Carl Lude vig, mit der Durchl. Princeßin Doro-
thea Charlotta, Marggrafin zu Brandenburg-Culmbach. Sie
iſt aber bald darnach geſtorben.

Von
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Von Furſtl. Kindern ſind deren, von Heſſen Homburg, von

der Zeit an, da die Familie in Weferlingen reſidiret, unter
ſchiedliche vom reformirten HoffPrediger Balthaſar Knabe
ſchuh getaufft, wie im IV. Cap. zu ſehen.

Von der Marggrafl. Culmbachſchen Familie ſind getaufft:
a. 1707. den 2. Apr. Princeßin Sophia Carolina.
a. i7os. den 17. Jul. Printz Eriderich Chriſtian.
a. i710. den 5. Jan. Princeßin Chriſtiana Sophia Loyſa.
a. i7ii. den 10. Maj. Printz Eriderich, ErbPrintz von Ba

reuth.
a. i7i2. den 16. Jul. Prinz Vſ ilhelm Ernſt.
a. i713. den 29. jul. Princeßin Sophia Charlotta Albertina.
a. Nia. den 9. Jul. Princeßin Vilhelmina Sophia.

Geſtorben iſt a. i7os. den 26. Martii der Herr Marggraf
Chriſtian Heinrich zu Brandenburg Culmbach, und im
Dom zu Halberſtadt begraben.

a. 1727. im October die Frau Grafin Albertina Juliana
von Wolfſtein, eine unverheyrahtete Schweſter der

verwittweten Frau Marggrafin, die ſich anitzo in Denne
marck aufhalt, und in der ntuen Kirche zu Weferlingen
begraben.

g. 1z.
Die Weferlingiſche Parochial- Kirche hat ſeit der Re—

formation 2. Prediger. Was die Paſtores, welche prima-
rii genennet werden, anlanget, ſo ſind es folgende:

1. George Kepraann oder Kaufmann, dieſer iſt allen Anſe
hen nach der erſte, wie und wenn er aber hergekommen, und
wenn er ſein Amt geſchloſſen, davon findet ſich keine Rach

3 richt.

getauft,

geſtörben.

Paſtores.
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ſ richt. Ohn zweifel hat er nach a. 1540. hier angefangen zu

J lehren.

Juul
2. Caſparus Rruger, aus Großen-Saltze im Magdeburgi

ſchen geburtig, ward a. 1536. orbdentlich hieher beruffen. Anno

M 1553. und alſo im 22. Jahr ſeines Alters, ward er Diaconus
in Wegeleben, und von Magio in Quedlinburg ordinirtt.

J

14

J

45

uſn Marenholz, und die Gemeine hicther berufen, und hat ihn
M Das Jahr darauf bekam er eine Vocation an der heil.

J

J

J

2

J

u ſtorat nur 2. Jahr, und ſtarb a. 1610. den i8. April.

Geiſt Kirche zu Halberſtadt. Hernach haben ihn die von

Hertzog Wolfgang von Grubenhagen, als damaliger Probſt

J

Mi zu Alexandri in Eimbeck, gratis belehnet. Jſt a. 16os. den
22. April geſtorben, im 77. Jahr ſeines Alters, und hat 55.
Jahr im Amte geſtanden.

J ß. Valentinus Volecius, ſuecedirte in ſelbigen Jahre, war
erſt Diaconus und Rector alhier, von a. 16oi. fuhrtedas Pa-

4. Petrus Arniſæus, lebte nur5. Jahr im Amte, und ſtarb
a. 1615. den 16. Febr.

5. M. Jacob. Meinichius, war i7. Jahr Paſtor primarius,
ſiarb a. 1632.

6. M. Jebann Cuno, von Helmſtedt geburtig, folgete ihm

eodem anno. Erſt war er Diaconus alhier, von a. i6is.
als Ober Pfarrer lebte et nur diß a. 1636. ſtard zu Helmſtedt,
und iſt dafelbſt begraben.

7. M. Joachim Mebefſus, folgete ihm. Erſt ward er alhier
Diaconus a.i6z2. Darauf præſentirte ihn das Dom Ca—
pittel zu Halberſtadt dem Hertzog Angulto zu Braunſchweig
und Luneburg und Biſchoffen zu Ratzeburg, welcher
denn reſcribirte, ob wol in ſeinen Landen Subjecta ge

nug
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nug waren, die er dahin vociren konte, ſo wolte er doch, der
Vorbitte und bisher gepflogenen guten Correſpondenz und
Nachbarſchafft wegen, ihnen gedachten Mebeſium genieſſen
laſſen, doch daß er zufoderſt im Braunſchweigiſchen Conſiſto-

rio das Colloquium abwarte. Worauf er denn auch von
Zelle aus den zo. Jul. ſelbigen Jahrs die Vocation aufs Pa-

ſtorat und die Filiale Graßleben und Doren erhalten. Nachdem
er5. Jahr alhier geſtanden, wurd er nach Gardelegen zum
Pfarrdienſt vociret. Jhm folgete im Paſtorat

8. Andreas Brunnius oder Bruning, aus Ribbenſtorff gebur
tig a. 1641. Dieſer war a. 16o8. hieſelbſt Diaconus wordenj
von hier wurde er a. i614 Paſtor zu Eſchenrode und Hotingen,
von da kam er zum hieſigen Paſtorat, und vtrwaltete ſolches
biß a. 1662. da er den 5. Febr. verſtorben, nachdem er ein ho

hes Alter von 79. Aahren erreichet, und 54. Jahr, als in E—
ſchenrode 27. und alhier 27. Jahr im Amte geſtanden.

9. a. lõ62. den 14. Sept. wurde M. Jobann Chriſtoph Richel.
enann von Braunſchweigiſcher Herrſchafft wiederum hicher
geſetzet, und vom General- Superintendenten zu Halber—
ſtadt, D. autore Stein, als Paſtor Primarius und Inſpector

des Weferlingiſchen Creyſes, introduciret, lehrte alhier 17.
Jahr, darauf wurde er vom Schlage auf der Cantzel geruh
ret a. 1679. den 25. Jul. im 45. Jahr ſeines Alters. Die
ſer hat zum erſten die lnſpector- Wurde erhalten.

10. Anno ſi6so. folgete im Paſtorat, M. Jobann Wilbeli
Eugel, aus dem Eiſaß geburtig. Nun wolte verlauten, daß
man von Braunſchweig aus jemand, nahmens Bruning, wie
der herſetzen wolte; weil aber dieſer der Gemeinde nicht an
ſtand: ſo ſupplicirte ſie an das Halberſtadtſche Conſiſtorium
wegen Herrn M. Engels, welcher bey einem Regimente des

J2 Herrn

8 5—
J
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Herrn Landgrafen Eriderichs von Heſſen Homburg bißhers
Feldprediger geweſen, und bey der Gemeinde, da er etliche
mahl geprediget, ſich beliebt gemacht hatte, ward endlich auch
vermittelt, daß er das Paſtorat erhielte. Anno 1702. wur
de er von Seiner Konigl. Majeſt. in Preuſſen ſub dato den l.
Octobr. zum Inſpectore des Weferlingiſchen Diſtricts ver
vrdnet, und a.i7oz. im Anfang des Jahres von dem Gene—
ral-Superintendenten Luders als Ronigl. Preußiſcher lnſpe-
ctor vorgeſtellet, und introduciret. Er ſtarb a 1706. den
20. Novemb. An Herrn Ceſchen, Paſtor in Calvorde, hat er
eine Tochter verheyrahtet.

il. Anno n7os6. wurde M. Phil. Ant. Laub, Koyſerlicher ge
cronter Poët, von Augsburg geburtig, zum Paſtorat alhier
denominiret und præſentiret, es blieb aber doch das Amt 1.
Jahr und 2. Monat vacant, biß er a.i7os. den 15. Jan. intro-
ducirt wurde. Er hatte zu Jena, Leipzig und Helmſtedt
ſtudiret, und war a 1698. den 7. Jul. im 24. Jahr ſeines Al
ters nach Heinsheim im Crichgau, 2. Meile unter Heilbron,

Zzum PredigAmt beruffen. Nachdem er 25 Zahr daſelbſt
geweſen, nahm er, weil daſelbſt Eecleſia preſſa, ſeine dimiſ-
nHon, und beaab ſich nach Helmſtedt, wurde daſelbſt Adjun-
ctus, und hielt Collegia, ſonderlich Homiletiea und Poetica.
Sein Paſtorat hat er nur Jahr gefuhret, ſtarb a. i715. den
5. Jan. im 41. Jahr ſeines Alters, ohne die lnſpection gehabt

zu haben. Seine Ehefrau war brofeſſor Denckers zu Helm
ſtedt Tochter.i2. Herr Jo. Mich. Wilda ſuecedirte. Er war von Balſtedt in

Thuringen, und hatte zu Gotha unter dem beruhmten Vocke
rodt ſich zur Schule gehalten, und darauf zu Halle ſtudiret.
Hierauf nahm ihn der ſeel. General Superintendent Luders
nach Halberſtadt, und brauchte ihn zur Information in dem

von
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von ihm aufgerichteten Pædagogio. Anno j7oj. gelangte er
zum Diaconat in Weferlingen, wobey er die Schule daſelbſt
dermaſſen in die Hohe brachte, daß viele ihre Kinder dahin
thaten, und er noch einen Præceptorem annehmen muſte.
Weil die Hochfurſtl. Brandenb. Culmbachſchen Herrſchafften
einen Gefallen an ſeiner Lehre und Leben hatten, ſo machten
Gie ihn zu ihren Hof-Prediger, und als a. i708. die lnſpecti-
on durch den Tod des ſeel. M. Engels vacant worden: ſo
brachten es gemeldete Herrſchafften bey Ahro Konigl. Majeſt.

von Preuſſen dahin, daß er zum lnſpector des Weferlingi
ſchen Creyſes vorgeſteliet und introduciret wurde. Nach

Abſterben Herrn M. Laubs, a. 1715. ſuccedirte er auch im Pa-
ſtorat, und verwaltete ſolches ii. Jahr, worauf er a. i726. den

Nov. ben einer keich Predigt auf der Cantzel des Nachmit
tags vom Schlage geruhrt wurde, und noch ſelbigen Tages
ſeelig verſchiede im 49. Jahr ſeines Alters. Woare er leben
blieben, ſo hatten des regierenden Herrn Marggraf Durchl.
zu Bareuth ihn ohnfehlbar nach Bareuth gezogen, und zu ih
ren HofPrediger gemacht. Zu ſeiner Zeit iſt die neue
Kirche ängefangen und fertig geworden. Er hatte
PDorotheam Catharinam, ſeeligen Paltoris zu Wegenſtedt,
Johann Walthers, zweyte Tochter zur Ehe, welcher er bey
ſeinem Abſterben 9. meiſtens unerzogene Kinder hinterließ.

13. Jhm folgete a. 27. Herr Heinr. Friderich Schulze,
eines Recloris zu GroſſenSaltze im Magdeburgiſchen, alti
ſter Sohn, hat zu Halle ſtudiret, ein Mann von feinen Ga
ben, war erſt Konigl. Preuß. Guarniſon. Prediger zu Geldern
und Moœurs, wurde den 1. Dec. zur Inſpection und Paſtorat
denowiniret, den 23. Jan.i727. vocitet und den 4. Maj. e. a.
auf Dom. Jubilate introduciret/ welchen GOJT ferner in

J3 vie:

—a
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vielen Seegen daſelbſt wolle ſtehen laſſen und erhalten. Sei
ne Eheliebſte iſt anna Chriſtina, geb. Uchlandern.

8h. 14.
Vom Von dem Primariat iſt noch eins und das andere zu merPrimariat.

cken. Was die Filiale, 2) die lnſpection, 3) das Jus
vocancdii betrifft.

1. Filinle. N Die Hiliale waren vor dieſen, Grasleben, ein Braun
ſchweigiſch Dorff, und Doren. Dieſe beyden hatte der Pa-
ſtor Primarius privative und allein. Grasleben war uber
100. Jahr vom Paſtore primario zu Weferlingen mit der
Seelen Cur verſehen worden, aber Jac. Meinichius hatte es
wegen einer Kindbetterin, und weil er ſich der Kirchen:Viſita-
tion, welche dem Superint. zu Luther zuſtunde entzogen, wiſ
ſentlich verſchertztt. Weil er nun einige mahl deshalb zur
Viſitation nach Grasleben vergeblich war citiret worden: ſo
empfand ſolches die Herrſchafft ſo ungnadig, daß ſie Grasle
ben dem Paſtore zu Marienthal beylegte. Nun ſupplicirte
zwar der Ober-Pfarrer Richelmann a. i6sz. deshalben nach
Zelle an Herrn Chriſtian Ludewig, Hertzogen zu Braun
ichweig und Luneburg, um ſolches vor 34. Jahren verlohrenes
Filial wieder zu erhalten hat aber nichts ausgerichtet, und iſt
bis dato ſeparirtt gebliiben. Aber Doren iſt und bleibt
beſtandig ein Filial zum Paſtorat.

2.Inſpedion. 2) Was die Inſpection betrift ſo haben die Hertzoge
von Braunſchweig ehedeſſen zwar das Paſtorat verlithen, nicht
aber die Inſpection. Da nun dieſer Weferlingiſche Creyß
abgelegen, und es dem General. Superitendenten zu Halber
ſtadt zu ſchwer fallen wolte: ſo legten Jhro Churfurſtliche

Durchl.
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Durchl. Friderich Wilhelm, nachdem GSie das Furſten
thum Halberſtadt erhalten, bey der erſten Vacanz die lnſpe-
ction dahin. Daher Richelmann der erſte lnſpector gewe
ſen. Wieil aber der General Superintendent Gtein lieber
ſelbſt allenthalben ſeyn mochte: ſo. iſts mit der hiſſigen lnſpe-
ction hernach in etwas nachgeblieben; biß das Conſiſtorium,
ingleichen der Herr General-Fuperintendent Luders, deſſen
Ruhm nie verdunckelt werden wird, es abermal bey Jhro
Konigl. Majeſt. von Preuſſen Frideriek auswirckte, daß fort
hin zu Weferlingen beſtandig eine lnſpection ſeyn ſolte; da
denn in einen gewiſſen Reſeripte an die Halberſtadtſche Re
gierung und Conſiſtorium a. i7oz. zum Anſchluſſe folgende
Verordnung kam:

Auch wurdige, Hochlahrte Rathe, liebe Getteue, iſt euch
bekandt, was wir unter dem heutigen dato wegen An
richtung einer General· Kirchen liſteation allercznadigſt
verordnet, wobey wir es auch nochmahls lafſen. Weun
aber die Prediger und Schul-Diener in dem Weſfſerlin
giſchen erwas weit entletgenen Dißrit? einer genauen und

ſpecialen Aufſicht wohl nothig hatten, unferm Ceneral-Su-
perintendent des gurſtenthums Halberftadt aber wesen
des Orts Abgelegenheit und Koſten, ſo zu der leichen
Viſitation erfodert werden, auch anderer Geſchar nicht
wohl moöglich, dahin ſo öffters zu reiſen, und ſich da
ſelbſt lange aufzuhalten, Als haben wir den Vaftorem in
Weſerlingen M. Engeln zum lnuſpellore uber dieſen Iißriſi
hiemit, jedoch dergettalt beſteller und angenommen, daß
er nach wie vor mit ſeiner Iaſpection unter der Aufſicht
des General. Superintendenten bleiben, und von demſelben
in der Sabordination dependiren ſolle, Jhr haber alſo ge
dachten M. Engeln fur Euch zu beſcheiden, ihn in Pflicht
zu nehmen, und facto hoe durch den General. Superintendent

—4
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an einem Sonntage in der Kirchen zu Wefetling denen
ihm untergebenen Predittern zum Inſpectore vorſtellen und
introduciren zu laſſen. Seind rc. Gegeben Goltze den

1. Oct. i7o. FRIDERICH.
P. Fr. von Fuchs.

Dieſemnach ſeynd unter der Weferlingiſchen lnſpection der
Diaconus daſelbſt, und die Paſtores zu Gegger Siſtedt,
Benſtorf Walbek und Eſchenrode, wiewol der lnſpector
auſſer der Ehre bißhero nichts denn Muhe davon hat, indem
der General Superint alle Introductiones ſelbſt verrichtet.

3. Jus 3. Das Jus Vocandi anlangend, ſo hat die Probſtey des
batronatus. Stiffts Alexandri zu Eimber von Alters her dieſes Kirch-Le

hen gehabt. Wie ſolches da in gekommen, und ob bey Ge
legenheit, da einige Hofe aus Weferlingen an die Hartzbutg
und von da an die Kirche zu St. Simonis und Judæ in Goslar,
vid. Cap. 2. ſ. z. auch das Pfarr-Lehen nach Eimbek verleget
ſey, weiß ich nicht. Doch ruhrt es von den Kayſer her.
Die indeß die Probſtey gehabt, welches denn nach der Refor-
mation die Hertzoge von Braunſchwrig geweſen, die haben nach

Weferlingen die Paſtores beruffen, wie ſolches obgemeldeter
Paſtorum ihre Vocationes ausweiſen; da denn bisweilen der
vom Conſiſtorio zu Halberſtadt in Vorſchlag gebrachter Can-
didat, bißweilen ein Braunſchweiger hingeſchickt wurde. Hin
gegen exercirte das Haus Brandenburg als Furſt von Min
den, zu Jdenſee im Amte Bockenlohe, des Furſtenthums Calen
berge, und alſo im Hannoverſchen auch das Jus Patronatus.
Endlich haben Jhro Konigl. Majeſt. von Preuſſen ſelbiges
Se. Groß Brittanniſche Majeſt. als Churfurſten von Hanno
ver a. 1715. abgetreten, und dagegen das Jus Patronatus zu
Weferlingen durch einen Tauſch wieder erhalten, und lautet der

permutations  Receſſ alſo: Nach
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Nachdem Se. Konigl. Majeſt. von Groß-Brittannien und Chur

furſtl. Durchl. zu Braunſchweig und Luneburg bey Sr. Konigl.
Majeſt. in Preuſſen in Vorſchlag bringen lafſen, das Jur Pa-
tronatus, welches Se. Konigl. Majeſt. von Groß-Brittannien
bey dem Primariat und Pfarre zu Weferlingen im Furſten—
thum Halberſtadt competiret, mit dem Jure Patronatus bey der
Pfarre zu Jdenſee, im Amte Bockenlohe, Furſtenthums Calen
berge, welches Se. Konigl. Maj. als Furn zu Minden bishero
exerciret haben, zu permutiren, Se. Konigl. Maieſt. in Preuſ
ſen auch ihnen dieſen Vorſchlag haben gefallen laſſen, So ceai-
ren Se. Konigl. Majeſt. von Groß-Brittannien als Furſt zu
Braunſchweig und Luneburg fur ſich und ihre Erben und Nach
kommen hiemit und Krafft dieſes, wie es zu Recht geſchehen
mag, an Se. Konigl. Majeſt. in Preuſſen, als Churfurſt zu
Brandenburg, dero Erben und Nachkommen gegen obiee Con-
Aition, daß hingegen Se. Konigl. Majeſt. von Groß-Brittan
nien auch das Jue Patronatus zu Jdenſee vollig hinwiederum
abgetreten, und eine gleichmaßige Renunciation und Ceſon dar
uber ertheilet werden ſolle und werde, das Jur Patronatus beh
erwehnter Pfarre zu Weferlingen, ſo wie Ge. Konial. Majeſt.

von GroßBrittannien und Dero in GOtt ruhende Worfahren
ſolches hergebracht haben, und wollen demſelben en faveur Se.
Konigl. Majeſt. in Preuſſen und Churfl. Durchl. zu Branden
burg Dero Erben und Nachkommen beſtandig renuncüret ha
ben. Signatum auf dem Palatio zu S. James den 2. Jul.
des i71i5. Jahres. 22. Aus.

GEORG, Rönig.
Hattorf.

Und dieſer Orieinal permutations- und Renunciations.
Reeesl iſt dens. Oct. zu Hagenberg gegen dem von Sr.Konigl.
Majeſt. in Preuſſen ausgeſtelleten ausgewechſelt, und von
der Mindiſchen Regierung den 6. dito nach Berlin geſchickt
worden. Der erſte nun, welchen des Konigs von Preuſſen
Majeſt. vocirte, war der ſel. Wilda.

K Je
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ſg. 135.

Auch ſind Diaconi nach der Reformation a. i587. in
Weferlingen geſetzt worden.

1. Der erſte war Jobann Porbrod, welcher im beſagten Jah
re zum Diacono und Rectore angenommen wurde. Er
ſtand hier 5. Jahr, hernach iſt er anderweitig befodert.

2. aAnno 1594. folgete Michael Schleyer, kam von hier a-
16ol. nach Benſtorf zum Paſtorat, von da er nach Grunin
gen vociret worden, alwo er erſt Diezconus, darauf a.1626.
Primarius geweſen, aber nur eine tintzige Predigt als Paſtor
gethan, und in der Peſt geſtorben iſt. Vidl. Leucf. Hiſt.
Gröning.

3. Valentinus Poltcius, wurd Diacontis i6oi. hernach a. 16os.
Primarius alhier, davon oben ſ. 3z3.

4. Andreas Bruning, wird a. 16os. hieher beruffen, vid.
ſupr. h. z3.

5. Deſſen Suceſſor iſt Abann Cuno, von Helmſtedt, vid.
fupr. h. zz.

6. M. Joachim Mebeſſus, wird Diaconus a 1622. vid. ibid.
7. Petrus Candelarius, deſſen Lucceſſor a.1636. wird bald

darauf nach Caßick bey Gardelegen vociret.
8. Dem folgete Caſpar Marniæ, a. 1639. wurd a. 1641. an

ſtat Andreas Brünings nach Eſchenrodr zum Paſtorat be
ruffen.

9. Anno 1641. wird Orwald Dirgſſelius, ſonſt Dreßler ge
nandt, zum Diaconat vociret, und zu Halberſtadt in der
Dom Kirche von D. Petro Philips ordiniret war zugleich

Hoff
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Hoff. Prediger und Beicht. Vater der hier reſidirenden Land
Grafin von Heſſen-Homburg, einer gebohrnen Grafin von
Orenſtirn, ſtarb a. 1681. den 29. Sept. im 40. Jahre ſeines
Alters.

10. Anno 1682. ſuecedirte Jobann Hoye, war 10. Jahr al
hier, und wurde a. 16o3. mach Bregenſtedt vociret.

ii. Anno 1692. ward Joh. Albert. Heinemann erwehlet, ſtarb
aber nach wenig Wochen zu Helmſtedt.

12. Anno 1692. folgete Herr Ambr. Holthoier, wurd a.i703.
nach Kaltendorf bey Oebefeld vociret, woſelbſt er a. 1728. et
wa geſtorben.

13. Anno i7oʒ. ſuccedirte ihm Herr betrus lmmermann, von
Roderſtorf bey Wegeleben geburtig, htyrahtete ſeel. Jon. Wal-
thers, Paſtor. zu Wegenſtedt, ſeine altiſte Tochter, ward a 1705.
nach Roderſtorf in ſein Vaterland beruffen.

14. Anno 17os. kam Herr Jebann Michael Vilda zum Dia-
conat, davon oben h. 3z3.

15. Anno i7is. kam an ſeine ſtatt Herr bBalthaſar Voigtländer,
ein Luneburger, hat zu Halle ſtudiret, welcher ſchon ſeit a.
mos. Herr Diacono Wilda in Diaconalibus, und im
Schulweſen ſubleviret hatte wurde a. i718. Paſtor Primari-
us zu Oſchersleben  und einige Jahre darauf brachte ers da
hin, daß er Superintendent zu Pyrmont wurde.

16. Anno i78. folgete Herr Jobann Cbriſtoph Pfanſtein, von
cWerningerode geburtig, ſtudirte zu Helmſtedt und anderen
Orten, lebt mit Frau Eleonora gebohrne Drachſtadten in der
Ehe/ welche GOtt in gutem Wolſtande erhalten wolle.

K 2 ſ. 1ö.
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g. 16.

Vom Noch iſt eines und das andere auch vom Diaconat an
Diaconat. zufuhren.

Errichtuug M Wie es aufgekvmmen. Nemlich Chriſtian von Maren—
neeDiaconats. holtz, Portenarius im DomCapittul zu Halberſtadt, ein

Chriſtlicher Herr, gedachte darauf, wie ſolches mochte geſtif—
tet werden. Da fand ſich nun ein geiſtlich Lehn, St. Simo-
nis und Judæ, (davon oben) welches der Ertz Biſchoff Sigis-
mundlus hatte in ein weltlich MannLehn verwandelt, und ei
nem, Andreas Geiſt genandt, verliehen; weil dieſes nun auf
einem Fall ſtunde, ſo ſupplicirte er an den Biſchoff Julius,
daß er ſolches ſo dann, zu Unterhaltung eines Diaconi, incor-
poriren mochte, welches denn der Biſchoff auch that. Dar
auf ſuchte der Herr von Maxrenholtz auch den Conſens des
DomCapittels, welcher dann gar leicht erhalten wurde, und
geſchahe dieſes alles a 1587. Es lautet aber der Conſens alſo:

wÜ ↄr Ludewig von Bryezken, DomDechant, Caſdar von Kan
 nenberg, Senior und Capittel der Biſchoffl. Kirche zu Halber

A4

adt, hiemit vor Uns unſere Nachkommen und allermenntslich
offenbar bekennen und thuen kund, daß der Erwurdiger Edler
und Ehrenvheſter Ehriſtoph von Marnholt portenarius unſer
freundlicher lieber Mither, uns, wie wir nach Gewohnheit capi-
aulariter vtrfamlet geweſen, unter andern dienſtlich vermeldet
und angezeiget, daß der Hochwurdiger, Durchlauchtiger Hoch
gebohrner Furſt und Hert, Herr Heinrich Juliuc, poſtulirter
Biſchoff des Stiffts Halberſtadt Hertzog zu Braunſchweig und
runeburg, unſer gnadiger Furſt und Herr, ein geiſtlich Lehen
ſieb invocntione S. Lamberti zu Weverlingen, welches von J.
F. G. negſten Vorfahren Herrn Ligiemundo Ertz- und Biſcho
ſen zu Magdeburg und Halverſtadt Chriſtmilden und Hochlobli
chen Grdachtnis, aus Geiſtlichen in einen Weltlichen Standt

veren
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verendert, und Andreſſen Geiſt daſelbſt auf ſein unterthaniges

Bitten zur Manlichen Lehn verſchrieben, wie es denn ſein
Sohn noch heute zu tage von J. F. G. zu Lehen truge, deiſelbe
aber ein lediger Geſelle, und itager zeit mit in Franckreich gezo
gen wehre, auf ſein des itzigen Beſitzers auspleiben, oder da
er ſonſt ahn Manliche Leibes Lehens Erben verfallen, oder aber
zu ſeiner wiederkunfft von unſern Mitherrn vermittelſt einer
billichen contentation, von ſolchem Lehen kraftiger weiſe ab
gefunden wurde, zur Befurderung der Ehre GOttes, und ſei
nes aliein feelichmachenden wortes der Kirchen zu Weverlingen,
ſonderlich zu unterhaltung eines tuchtigen Capellans gnadi
glich incorporitet hutte, mit dienſtlicher Pitt, wir zu folches Lehens
mcorporation unſern conſens und Willen, ihm auch gunſtiglich
mitteilen wolten. Wann wir nun ſolch ſein ſuchen vor unbil
lig nicht erachtet, und im Werck befiuden, daß hierdurch allein
GoOttes Ehre gefucht und befordert wirtt, als vaben wir ihm
gebethenen conſenrnicht verweigern, ſondern derſelben zur Bil
tigkeit mittheilen wollen, Confirmiren und rartißciren demnach
ſolche des Lehns incorporarion, willigen und conſentiren auch in
dieſelbe auf maß ſie von hochgemeldten unferen Gnadigen Fur
ſten und Herren angeordnet, hiemjit und in Crafft dieſes Brie
ves ſo viek uns dießfals don rechtswegen eignet und gebuhret
treulichen. Zu mehrer glaubwirdiger Urkundt haben wir unſer
ad cauſas gewohnlich Secrer hierunder wiſſendlich gedruekt. Ge
ſchehen Freytags nach Dioniſ vor den rz. Monats tagck October.
Nach JEſu Chriſti unſeres einigen Erlofers und Seligmachers
Geburdt im Jahr der weuniger Zall Sieben und Achzigck.

Anno 1634. ward wegen des Diaconi Behauſung An
ſtalt gemacht, und dazu uber Kirchen-Acker 6o. Rthlr. aufge
nommen, wie folget:

Hiemit urkundet Amt Weſerlingen, Prieſterſchafft benebeſt ge

ſamter Gemeine, daß uns der arbeitſame Baltzer Michael, zu
Erkauffung eines wolgebaueten Hauſes, ſo der Diaconus hieſiges

K Orts3
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Orts bewohnen ſoll, uff die vor dieſen unter ſich habende Kir—
chenAecker vorgeſtrecket und geliehen hat in einer bahren Sum
me 60. Rthlr., wofur jedes Jahres z. Rthlr. er Creditor von fal
lenden Ackerzinſen ſo lange inne behalten und die Aecker ſo weit in
ſeine poſſeſſ und Nutzung haben ſoll, bis von der Kirchen alhier
obgedachte Summa ihme wieder erleget und abgetragen wor
den. Deſſen zu mehrer Verſicherung haben wir Untergeſatzte
unſere Nahmen hiemit wollen mit eigenen Handen unterſchrei
ben. Geſchehen Weferlingen am 28. Maji a. 1634.

War unterſchrieben von jemand aus dem Amte, M. Johann
Cuno, Paſtor, M. Jochim Mebeſio, Diacono, den Kirch Va
tern und Burgemeiſtern Ordorff, Tonnies, Wilden, Wreden.
Solches Geld wurd a. 1659. den 23. Febr. wieder abgezahlet,
laut Liquitation des Amtmanns Leeſt. Das ubrige, was das
Haus gekoſtet, iſt entweder ſchon vor oder nachher von der
Kirchen abgezahlet, und. hat der Diaconus ein ziemlich Haus
mit Hof, Stallung und feinen Garten. Das itzige Primariat
war ſonſt des Diaconi Wohnung, zu ſeel. Engels Zeiten ge
ſchahe der Wechſel. Anno iwl4. im Martio bedachte ihn ein
Hochwurdiges Dom Capittel zu Halberſtadt mit einer halben
Hufe Landes und einer Wieſen, woruber der damalige baſtor
Andreas Brüning a.i655. einen Schein ertheilete, folgender
Geſtalt:

Daß eine Huffe Landes benebſt einer Wieſen, welche eine mit
Nahmen Brandes zu Hamersleben von dem Biſchoff zu Hal—
berſtadt zu Lehn gehabt, und nach Abſterben Henrici Julii, Bi
ſchoffen, dem Hochwurdigen DomCapittel aber wieder auheim
gefallen, von ermeldten DomCapittel aber dem Diacono alhier
(a. 1614. im Martio) zu Verbeſſerung Dienſtes zugeleget worden,
wovon er dem Amte allhier jahrlich 2. mal. pro recognitione muß
zahlen, ſolches thue ich hiemit und Krafft dieſes Briefes bezeugen,
und zur Urkund deſſen habe ichidieſen Schein mit eigner. Hand un

ter
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terſchrieben, auch mit meinem gewohnlichen Pitſchafft bedru
cket. Geſchehen zu Weferlingen den 22. April 1655.

Andreus Brüning.

Anno ſ7ol. hat der Herr Landgraf von Heſſen-Homburg
des Diaconi Gehalt verbeſſert mit einer Zulage vom Bier
aus dem Amte, wie der Primarius empfanget, und dagegen
dem Amte vor dieſen Abgang beygeleget die Waſſer Muhle zu
Siſtedt in folgenden terminis:

On G. Gn. wir Friederich, Landgraf zu Heſſen, Furſt zu Hers
feld, Graf zu Catenellenbogen, Ziegenheim, Nidda, Schaum

burg, Vſenburg und Budingen, Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſ
ſen, und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg, uber die Caval.
lerie beſtellter Seneral, vor uns, und unſere Kurſtl. Erben, und
Nachkommen, Uhrkunden hiermit, demnach der wurdige, un
ſer Diaconur zu Wefeling, Ehren Joh. Ambrofius Holthojer
uns verſchiedentlich in Unterthanigkeit klagende vorgeſtellet, wie

J

daß ſein BeſoldungsGehalt, welcher ber geſchehener fundi-
rung des Diaconats von Amte dabey vermacht worden, nach je
tzigen Zuſtand der Zeiten, da pretia rerum viel hoher, als ſie da
mahls geweſen, geſtiegen, nicht zulanglich wehren, die Nothdurfft
zum ehrlichen Unterhalt davon zu nehmen, und uns deshalb,
als zeitigen Patronum, um eine gnadige Verbeſſerung untertha—
nigſt angeſuchet, daß wir darauf in Anſehung der angefuhrten
in notorietate beſtehenden wahren Beſchaffenheit der Umſtan
de ſeiner inſtandigen Bitte in Gnaden deferiret, ſothanen ſeinen
Gehalt mit einer Zulage von 2. Faß Bier von Amts wegen er
hohet, und verbeſſert haben, thun auch das Krafft dieſes noch
mahls aufs beſtandigſte, als es geſchehen kan oder mag, und
wollen, daß unſere jetzige und kunfftige Beamte fur und fur den

vorbenandten jetzigen Diacono und ſeinen Succeſſoren uber das
bißher genoſſene eine Faß Bier, jahrlich noch 2. Faſſer, und
all zuſammen 3. Faſſer Bier, als ein beſtandig Deputar reichen
und abſtatten ſollen, und ob zwar wir und die Unſrigen das
Amt nicht erblich, ſondern nur auf gewiſſe Jahre beſitzen, damit

den
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dennoch unſere aus Chriſtlicher Wolmeinung gemachte Ver
ordnung, auch nach unierer und Furſtl. Ecben Zeit beſtandig
ſeyn, und nicht als eine unbefugte Belaſtigung des Amts ange
ſehen werden moge, So haben wir dagegen die neue Waſſer
Muhle zu Siſtedt, welche wir mit groſſen Koſten aus unſern
Mitteln erbauen laſſen, den Amte incorporitet, und durch dieſe
Revenute den Abgang der jahrlichen zwey Kaſſer Bier wieder er
ſetzet, ſolches auch der Paſtericat zur Nachricht hiebey anfügen
wollen. Zu mehrer Uhrkund haben wir dieſes mit unſrer ei—
genhandigen Unterſchrifft und vorgedruckten Furſtl. Jnſiegel
bekraftiget, So geſchehen Wefelingen den 21. Martii 1qoi.

2) Jſt bey Errichtung des Diaconats verordnet, daß der
Diaconus taglich z2. Stunden Schule halten ſolte. Es ha—
ben auch Diaconi von Anfang an dieſes Officium treulich
und fleißig verwaltet, und war abſonderlich zu Wilda Zeiten
eine ziemliche Menge von Schul-Jugend da. Weil aber gar
ofte feine Kinder da zu ſeyn pflegen, als int der Diaconus ge
halten, mit dem Cantore den Grund zu legen, und wo mu—
glich, ſie in die erſten Autores claſſicos zu fuhren, und das
alles unter Obſicht des daſigen inſpectoris, dem ſie davor Re—
chenſchafft zu geben haben, wie lnſpectoris Vocation
lautet.Zur SchulInformation iſt ein eigen Gebaude nahe am Kirchthurm,

gewidmet, worin Cantor zu wohnen pfleget. Es iſt muthmaß
lich, daß offtermeldter Chriſt. von Marenholtz, Portenarius bey
Einrichtung der divinorum, mit der Gemeine bald ein ſolches
Paus angeleget, zum wenigſten hat auf dem Kirchhofe das
SchulHaus ſchon im zo. jahrigen Kriege geſtanden, wie aus
dem in der Kirchen liegenden Document de i661. wegen Ver
kauffung des alten KuſterHauſes zu ſchlieſſen.

d. 17.Auch iſt, wiewohl nicht gar zu lange, an ein Wittwen

Haus



Das Document davon war nicht zur Hand.

SH. 18.
Die zur Weferlingſchen lnſpection gehorige Oerter und laſpectioni-

Dorffer ſind folgende:
H dIſt das ODiaconat zu Weferlingen, davon ſchon h. 35. P.74.

Nachricht und Meldung gethan.
D Giſtedt,n. vierthel Meile von Weferlingen, wozu Rib—

benſtorf und Klintz gehoret, welche insgeſamt Amts-Dorf—
fer ſind. Von ihrem Alterthum findet ſich keine Nach—
richt. Die Prediger daſelbſt ſeit der Reformation ſind
geweſen:

I. a. 1556.  Eilers, hat im Amte gelebet 16. Jahr.
2. a. 1573. Melch. Haſemann, von Colln, hat i9. Jahr da

ſelbſt geſtanden; war vorher Conventualim Cloſter Ma

L rien
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Dorfer.

Giſtedt.
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rienthal tz. Jahr, und noch im Pabſtthum von VWolkf.
gang go, Aſcolonienſi, ordinirt.

3. a. 1591. Nicol. Frueauff, von Erfurt, 34. Jahr.

4. a. 1625. Andr. Schleyer, von Gruningen, 38. Jahr.
5. a. 1663. Andr. Schleyer, filius, erſt Cantor zu Grunin

6. a. 1686. Jlo. Ge. Kleppiſch, von Schoningen, nahm dis
vorigen Wittwe, 25. Jahr.

7. a. i7 ii. Fried. Ortlepius, von Schwanebeck, vorher Paſt.
zu Aſpenſtedt, welches ſchon Sec. i1. bekandt geweſen. vid.

diipl. 53. Hiſt. Halb. Leuckk. p. oso. 10. Jahr.
3. a. 1727. H rr Jo. Frid. Günther Göcking, von Voigts

dahlum, hat zu Helmſtedt, Jena und Leipzig ſtudiret,
war erſt5. Jahr Kector in Gruningen.

Beultorf. z) Benſtorf. Hiezu gehoret Belſtorf und Eickendorf. Sind
alle Amts-Dorffer. Benſtorf iſt ſchon imnz. Leculo be

fandt geweſen, vid Dipl. z8. Hiſt Halberſt. Leuckfeldii p.
700. und hat Boneſtorp geheiſſen, da denn in der Fun-
dation des Cloſters zu Hamersleben 2. Hufen Landes

hhieraus dahin verleget worden, itzo heiſt es Benſtorf,
und wird geſprochen Banſtorf. Die Prediger vom An
fang der Reformation biß itzo ſind:

1. Petrus Göbel, war von Warden an der Ruhr gebur
tig Conventual im Cloſter Marienthal 21. Jahr, und
iſt auf recommentation des Abts Caſpari a. i583. nach
Benſtorf vociret, nachdem er ſchon a. 1568. zu Erfurt
vom bresbyterio war ordinirtt worden.

2. Michael Schleyer, a 1597.

3. Jeremias Cautar, a i6oj.
4. Ca-
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4. Caſpar Rachau, a 1635.
5. Chriſtian Beſenius, a. 1642.

6. Valentin Mebeſius, war Joach. Mebeſii, Paſtoris zu
Weferltngen, Sohn, und Schul.College zu Gardelegen,
ſeine Familie iſt zerſtreuet, ein Sohn davon iſt noch
Prediger im Merſeburgiſchen, a. 1668.

7. Franc. Chriſt. Roſenburg, aus Braunſchweig gebur
tig,hat zu Helmſtedt ſtudiret, wurd Paſtor a. 1699.

8. Johann Eberhard Matthias, von Helmſtedt geburtig,
woſelbſt er auch ſtudiret, iſt vocirt a. i729.

Nicht weit von Benſtorf ſind alte Rudera, wovon man glaubet,
daß da ein alte Heydniſche Capelle geſtanden ſey. Da iſt nun
vor vielen Jahren geſchehen, daß ein Pferdejunge, der ſehr
verrucht geweſen, und auf vieles vermahnen des Predigers ſich
dennoch an GOtt und ſein Wort nicht gekehret, und einmals am

Sonntage, da er bey dieſer Capelle gehutet, ſich ſpottiſch ver—
nehmen laſſen: Er brauche nicht in die Kirche zu gehen, und
konnte ſich ſelbſt predigen. Als er nun in die Capelle gegan—
gen, in die Hohe getreten, auch zu reden angefangen, ſoll ein
Stuck Mauerwerck herunter gefallen ſeyn, und ſeinen Kopf
in kleine Stucken zerſchmettert haben. Solches haben der
itzigen Einwohner ihre Eltern zu erzehlen gewuſt, und ſind
ohne Zweifel GOttes Gerichte geweſen.

M Etischenrode, wozu auch Hotingen gehoret, ſind beyde Eſchenrrde:
AmtsDorfer. Von Eſchenrode finde Sec.i4. Nachricht, es
muß aber weit alter ſenn. Das Jus Patronatus da—
ſelbſt hat das Capittul zu Walbek. Die Coangeliſchen
Prediger daſelbſt ſind:

1. Martinns Kien, a. 1556. war zugleich Vicarius zu

Walbek.

22 2, Hen-
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2. Henr. Eilers, von Braunſchweig geburtig, war anis67.
von Chemnitio ordiniret, und darauf Pfarrherr in

Walbek, von da ward er a. 1568. nach Eſchenrode von
der Gemeinde, und von Marenholz, Dom Herr zu Wal—
bek, mundlich vociret.

z. Andr. Brüning, von Ribbenſtorf, a. 1614.

4. Caſp. Marniz, von Oebsfeld, a. 1641.
5. Tob. Brüning, von Gardelegen, hatte zu Helmſtedt

ſtudiret, vocirt a. i1687. ſtarb a. 1728.
6. Herr Andr. Ulrich Ludolf Oppermann, aus Halber-

ſtadt geburtig, hat zu Halle ſtudiret. a 1729.

Daß Eſchenrode vor dieſen kein geringes Dort muſſe gewe—

ui Keliquien offentlich herum getragen eineſen ſeyn, erhellet daraus, weil ſchon oben geiagt, daß man
L 4

ſ

u ſtoa Bidef de Abt Mathal s
J groſſe Andacht angeſtellet. Jetzo will noch ein Diploma an—

Ju bringen, daß ſie auch daſelbſt eine Fraternitat gehabt, in
welche die Geiſtlichkeit und andere zu Vorsfelde und Twulp

1

5

e t im mte a or „von m ezu arien a. 145
I

eingenommen.
A— n

Nos frater Johannes Abbas Monaſterii vallis S MarieAm Stotusque conventus Ciſtereienſes ordinis Halberſtad.
1 Diœceſis Honorabiſlibus Duis ac diſeretis viris ac

J

J

J

D

J

J

ſ

Ju mulieribus utriusque ſexus Dno Diderico rerum
divinarum in Twulpsſtede Decano, Dno Bertok
do camerario gubernatori curatori eccleſie in
Vorsvelde omnibus aliis bone fame ac vite redo-
lentibus perſonis in congregacione exiſtentibus in
Kalendis Eskenrode jocunditatem exultationem

4
1 in utraque devotis oracionibus ſubrogantibus fe-

liciter
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liciter theſaurizare. Quim Deus qui eſt creator
omnium ordinavit, in humano corpore unum
menibrum debere deſervire alteri, pro amplius
perfectius hoce ſibi placuit in miſtico corpore ita
fieri. Valde dilectiſfimi ſœpe pulſaſtis ad aures
noſtre benevolentie deſiderio ingenti deſideraſtis
aſpicientes devotionem ac ſpiritualium ſalutiferum
fructum, quod divina clemencia nobiſcum quam-
vis indigno miſericorditer aſſidue operatur. Cu—-
pientes igitur firmiſſimo cum affectu quatinus vobis

vivis nunc in futurum dictarum Calendarum
aſſcriptis aſſeribendis ſociatis ſoeiandis digna-
remur fraternitatem bonorum operum noſtrorum
vobis participium conſortes familiariter de.
vote communicare elargiri pie quidem vice verſa

viciſſitudinaliter nobis poſteris noſtris, nune
in perpetuum ſalubriter noſtro itr ſeripto

hujusmodi placere nobis benevole fieri permiſiſtis,
hinc eſt, quod nos ad noſtra optata nunc ſem-

per debemus eeiam volumus femper perſtabiles
eſſe. Auctoritate ergo poteſtate qua fungimur
in nomine Dni noſtri JEſu Chriſti damus conſe- J

rimus omnibus vobis ſingulis perſonis preme-
moratis plenariam fraternitatem facimus vobis
participium fieri cunctorum divinorum obſequio-
rum, que per vos die noctuque per nunc per
poſteros noſtros divina operatur pietas bonitas
poſt diem noſtre defunctionis dum nobis annuntia-
ta fuerit per fratres noſtros per nos diſponamus
in. earum animarum remedium tam in celebratio-
nibus miſſarum, quod in aliis divinis officiis fieri

L3 ora-
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oraciones obſecraciones tali forma cum aliquis
de veſtris viam univerſe carnis peragraturus fuerit,
taliter nobis amminiſtrari. Datum ex monaſterio
noſtro valle S. Marie in vigilia S. Martini Epi. ſub
appenſione noſtri ſigilli ſub anno Dni. M. CCCC.
LXXXV.

Sonſt iſt noch zu mercken, daß zwiſchen Eſchenrode, Hotingen
und Weferlingen eine alte Dorffſtate lieget, nahmens Stem—
amern, wovon oben Cap. J. 8. eiwehnet, daß die Marggra—
fen von Brandenburg es an das Stifft Walbeck vermacht.
Auch iſt Cap. Il. von einer Schrifft de a. 1413. Meldung ge
ſchehen, daß die von Groppendorff ihren Zehenden daſelbſt an
die Weferlingſche Kirche verkaufft. Dieſes Dorff iſt langſt

gerſtoret.

Segger. 5) Seggerde, dazu gehoret das Filial Evering, jenes iſt derer
von Spiegel ihr Guth, dieſes ein Amts-Dorff, und ha
ben gedachte Herrn ſchon vom i2. Seculo ſich bald von
Epiegel, bald von GSegger in den Diplomatibus
genennet.

Von Patltoribus daſelbſt findet ſich in denen Nachrichten,

daß der erſte etwa geweſen
J

1. Joach. Funke, von Sarſtedt geburtig, vorher Rector
zu Giffhorn, von da ihn der Herr Hauptmann Joh. von
Seggerde vociret. Jſt von Martino Chemnitio exa-
miniret, und darauf von Henr. Sandero zu Giffhorn
ordiniret worden.

2. Henricus Mittelcamius, de a. 1624.
3. David Voswinckel, von a. 1642.

4. Mar-
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4. NMartinus Cuno, von a lost.
5. Statius Lüchovius.

G. M. Matthæus Clemens, von Halberſtadt, von a-1660.
wurde translociret.

7. Juſtus Stoffregen, von a. 1680.
8. Herr Jo. Heinrich Bele, von Dardeſſen geburtig, hat zu

Helmſtedt ſtudiret.

6) Das Stifft Walbek. Die Paſtores daſelbſt ſind
1. Henr. Eilers, trit an ohngefehr a. i6i.
2. Hennig Gödeke, iſt a. i1569. zu Stendal von D. Fina

pio im Dom ordiniret worden.

3. Henning Knifius a. 1626.
4. jo. Hagemann, a. 1680.

5. Jo. Ge. Fritſchius, a.i7oʒ. wurde a.i725. ab officio re-
moviret begab ſich nach Braunſchweig, alwo er noch iſt
und Kinder informiret.

6. Herr Jo. Heinr.Kilers, a.i72s5. er iſt eines Predigers Sohn
von Reddeber, bey Werningerode, geburtig, hat zu Hal
le ſtudiret. Ein Bruder von ſeinem Herrn Vater iſt
Prediger zu Brandenburg, der andere war Paſtor zu groſ
ſen Wuſterwitz bty Brandenburg, und ſind ſie her aus
Wantzleben, wo ihr Vater Paſtor primarius geweſen.

Das Jus Patronatus hat das Capittel zu Walbek. Die
Kirche iſt Lt. Michael zu Ehren alſo genennet.

Amno 1iz59. verkaufften drey Bruder von Spiegel auf
Seggaer der Kirchen zu Walbel ihren Zehenden zu Etzebunne

bey Walbek, laut folgender Schriſt: Jn

Walbek.
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n  α ννννgerde Broder, bekennen unde betugen in dißen breve,
dat wie mit willen unſer Veddere, hHanſes cenniges,
Ernbrechtes unde Annen Broödern von Seggerde ge—
nandt, verkofft hebben den Scheppel tegenden gantz des
Veldes tu Etzebunne by Walbeke mit lenen und mit ege
ne, mit allen rechte, Herrn Ernbrechte dem Parnetre
und den alderluden Lucken Molnere, Henning Hanſau
wen des Goddeshuſes der Kerken in dem Dorpe tu Sun
te Nichaele tu Walbecke, ewiglichen alle Jahr uptu
nemene up Sente Martins dach, vor g. Matck Stendel
ſches Sylvers, unde willen un ſcolen diſes tegenden Le
nes un egenes ore un orer Nakommelinge van der vorbe
nandten Kertken wegene, rechte were weſen, wanne un
de wur ſie des bedorffen dat wir Henning Niclas Soh
ne Herr Otto und Hennincg van Seggerde Brodere loven
enttuen, Hern Ernbrechte dem Parnere un dißen vorbe

ſchrevenen Alderluden un ren Nakommelingen, tu der
Kerken Sente Michahelis hant des Dorpes tu Walbe
cke, alle diße vorbeſchrevene Dinge un verſprecken unſe
rechten Erven diſſen vorbenandten Rop gantz und ſtede
ane wedderſpracke tu haltene, up ein orkunde diſſer din
ge hebbe wie Henning Niclas Sone, un her Otte unde
Henning van Seggerde brodere dißen brev beſeygelt la
ten mit unſer Jnſegelen, Unde wie Hans, Henning Ern
brecht un Anne von Seggerde betuthen in dißen bre—
ve, dat unſe vorbenandte veddern, dif en kop des tegen
den tu Etzebunne mit unſen eindrechtlicken willen gethan
und angan hebben, un wie noch unſe Erven en willen
noch ſcoien op dißen tegenden tu Etzebunne nenerleye An
ſpracke hebben. Tu einer betuginge hebbe wie diſſen
brev beſegelt laten mit unſen inſegelen, Na Goddes
Ghebort Drittein hundert Jahr in dem netten und vief
tiſten Jare in der heiligen Hohryt tu Paſchen, tuge diſſer

Din
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Dinge ſind Hinrich von Wenden, Hinrich von deme
Kampe, Siverd von Saldere.

War vidimirt von einem Nortario zu Helmſtadt, Schrader 2. 1587.

Vom Stiffte Walbeck hat Meibom einen eigenen Tra—
gzat geſchrieben, welcher aber rar und unvollkommen iſt, daher
ein Canonicus daſelbſt Nahmens Herr Dingelſtatt, eine weit

vollkommnere Hiſtorie davon heraus geben wird, dahin ich den
Leſer noch dis Jahr will verwieſen haben. Jedoch mit weni—
gen etwas zu mercken, ſo iſt der Stiffter der Graf Luther von
Walbeck, weicher den zehenden Theil ſeiner Guter dahin ver
macht hat. A. 997. iſt es von Arnoldo, Biſchoff zu Halber—
berſtadt, eingeweihet. vid Leucf. Hiſt Grön. p. 25. Der erſte
Probſt war V' illigis. Der vierdte Probſt Graf Ditmarus
von Walbeck, der hernach Biſchoff zu Merſeburg geworden.
Jm z. Seculo hat das Stifft wegen Unſicherheit ſich muſſen weg
machen, und iſt nach Oſterwyck transferiret, hat ſich aber

noch in demſelben Seculo wieder dahin gewandt. A. 1385. iſt
die verfallene Kirchen-Diſeiplin wieder aufgerichtet. Anno isi6.
hat der Churfurſt und Cardinal Albertus, Ertz-Biſchoff zu
Magdeburg und Biſchoff zu Halberſtadt die Stiffts-Kirche

und den Kirchhoff zu Walbeck aufs neue ſolenniter wieder ge
weyhet, und neue Patronen hinzu gethan, auch einen 140. ta—
gigen Ablaß denenjenigen ertheilet, welche den Ort auf des
Stiffts Kirchweihe mit Andacht beſuchen wurden. Wegen
ubler Wirthſchafft iſt a. i571. ein Ftatutum gemacht, daß hin
furo nicht mehr als o. Canonici ſeyn ſolten. A. 1591 ſind
die Pabſtlichen Mißbrauche abgeſchafft, und die Evangeliſche
Religion eingefuhret worden. Sonſt haben die von Honla—
gen lange das Jus Advocatiæ uber dieſes Stifft gehabt, wie
ſie denn a. 1241. einen Zehenden an das Stifft Halberſtadt

M ver
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vermacht, welchen abter der Biſchoff Ueinhardus wieder at
Walbeck uberlaſſen. Kayſer Otto IV. gab auch einmahl die
Advocatie den Canonicis, wiewol die Honlagen ſie wieder er
halten. So hat auch das Stifft a. 1264. 3. Hufen aus Ho
tingen vom Halberſtadtſchen Biſchoff Volrad verehrt bekom
men, welche Habold von Harpke an das Stifft Halberſtadt
eodem amo refigniret hatte.

Sonſt iſt Walbeck ziemlich bewohnt, und halten ſich da
ſelbſt allerlth Handwercker auf, welche dem Stifte Schutz—
Geld geben, daher dieſer Ort faſt mehr denn ein Dorf iſt. Jm
1o. Seculo war es eine Reſidentz der Grafen von Walbeck,
nach deren Abgang es ziemlich herunter kam, und im 13. und 14.
Seculo zur Zeit des Fauſt Rechts viel ltiden muſte. Jm 13z.
Seculo war es noch eine Feſtung, welche aber zur Zeit, da
die beyden Kayſer Philippus und Otto IV. wider einander
waren, eingenommen wurde, und gaben ſo wol der Ettz—
Biſchoff zu Magdeburg Albertus, als auch Fridericus, Bi
ſchoff zu Halberſtadt, den Hertzogen von Braunſchweig a. 1229.
eine ſchriftliche Verſicherung, daß dieſe Burg nit wieder auf
gebauet werden ſolte, wie ſolche Briefe der Herr Retmezer in
Hiſt Brunſv. p. 1827. anfuhret.

Doren liegt eine halbe Meile von Weferlingen, und ge
horet zum Amte. 1. Nahe dabey iſt ein Feldmarck Wedden
dorf, welches ſchon im i6. Sec. wuſt gelegen, ſo aber die Dor
ner beſitzen. Und weil die Herrn von Marenholz ihre Gu—
ter in beyden haben, fo hat es ſchon im 16. Lec. Streit gegeben,
als wegen der Pflug-Dienſte, it. einer Schaferen, welche ſie
auf der wuſten Feldmarck gebauet, ingleichen wegen Erho—
zhung des Dienſtgeldes, Zehenden, angemaßter Wieſen, ge
ſchlagenen Holtzes, und dergleichen, woruber endlich die Dor

nirt
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ner klagten, und lief der Procell vor ſie ſo glucklich, daß die
Herrn von Marenholz alles wieder gut thun, es auf den alten
Fuß ſetzen, und was gebauet, abbrechen muſten, laut des KRe—
ſponſi, wilches die Univerſitat zu Wittenberg ergehen leſſen,
und a.is592. den 1. Jun. publiciret wurde; hernach iſt aber
mal a. 1614. unter biyden Theilen ein Recell aufgerichtet
worden. Das 2) betrift die Fuhren, da die Dorniſche Ge
meinde den lnſpector und Paſtor primarius zu Weferlingen
zum GOttes: Dienſt muß abholen laſſen. Nemlich der Pa-
ſtor Brüning war alt, und beſchwerte ſich, daß die Gemein
de ſo unerkanntlich ware, und ihren Seelſorger nicht einmahl
abholte. Da wurd ihnen vom Amt auferleget, ein eiſern
Pferd zu halten, nemlich 5. thlt. des Jahrs zur Fuhre, und
als ſie mit der Zahlung anſtanden, befahl ihnen der Amtman
Chriſt. Leeſt a. 166o. bey Strafe, dem Paſtori die Fuhre zu
halten. Gleichwol waren die Dorner nicht zur Pflicht zu brin
gen, und hatte Paſtor Richelmann viel klagens, biß es in
der Kirchen Viſitation befohlen wurde, 12. thlr. zum Pferde
halb aus der Kirchen, halb von der Gemeinde herzugeben.
Hernach wolten des Herrn von Marenholtz ihre Pachter ſich
excludirtn, daher ſchrieb ihnen der Amtman zu Braunſchweig
Joh. Roſer eine ſcharffe Vermahnung a. 16g2. daß ſie ſich nicht
wegen 2. gl. etwa jahrliche Unkoſten entziehen ſolten, auch ſol—
ches Verfahren ihrer gutthatigen Herrſchaft nicht angenthm
ſeyn wurde. Endlich iſt das gantze Fuhrwerck ſo ausgemacht,
daß ihr Seelſorger jahrlich5. thle. vor die Fuhre bekommt.
Anno 1692. ſolte die Kirche daſelbſt und die Pfarre zu We
ferlingen ausgebauet werden, dazu muſte die Kirche und die
Gemeine Geld und Handreichung ihun. Die Bauren aber
hatten den Marenholtziſchen Pachter auf dem adelichen Hofe

mit angeſpannet, hingegen ihm von einigen Jahren her den

M2 Kirch
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Kirch-Stuhl verſaget, wider beydes verwahrete ſich der Herr
von Marenholz a. i700. in einem Schreiben an das Amt,
Prediger, und Dorenſche Kirchen Vorſteher, worin er etwas
zum Bau ſchenckte, auch die Fuhren vor dismal palſiren lieſ
ſe, aber ohn ſein als GutsHerren præjudiz, welches auch
M. Engel und die Vorſteher alſo unterſchrieben.

Auch hatte die Dorenſche Kirche eine eigene Heiligen-Ko
the, welche verkauft worden ſub eonditione, daß ſie twig tin
Frey-Hauß bleibe. Die Zinſe davon hat die Kirche jahrlich.
Auch hat die Kirche eine Heiligen-Wieſe, wie alle Dorfer im

mte Weferlingen.

CAPUT IW.
Noch von Adlichen und Furſtlichen

Familien.
6 ea M 1. Capittul 8. 8. iſt angefuhret, wem dieſer Wefer

gingenet lingiſche Diſtrict vor Alters unterwurfig geweſen, wer

darin gehauſet, oder Antheil darin gehabt. Jnugleichen daß
die von Honlagen auf zoo. Jahr das Haus Wiferlingen pol—
ſediret, dis nachmals ein Halberſtadtſch Amt geworden, wieder
um auf einen Pfand-Schilling 2c. verliehen. Auch iſt hin und
wieder vorgefallen, daß Adliche Familien hieſiges Orts et
was gehabt und noch haben. Solche nun nochmal zuſammen
zu faſſen, fo viel in Nachrichten ſich gefunden: ſo ſind es auſ
ſer den Furſtlichen und Graflichen Perſonen die von Honlage,
von Groppendorf, von Harpke, von Eſchenrode, die Frey—
Herrn von Marenholz, und die von Spiegel.

Von denen von Honlage iſt Meldung gethan.
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Die von Groppendorf hatten einen Zehenden in Stem
mern, welchen ſie an die Weferlingiſche Kirche uberlieſſen. vich

Cap. ill.
Die von Harpke hatten 3. Huffen in Hotingen, welche

das Stifft Walbeck a. 1264. von Habold, edlen Herrn von
Harbeck, bekommen. Meibom.

Die Herrn von Eſchenrode ſind langſt ausgeſtorben,
uberall aber wenig bekandt worden. Jedoch daß Herren von
Eſchenrode exiſtiret, bezeuget nachfolgender Brief de a. 1381.

Ek Her Lypold von Steinbecke Canonyk en Walbecke Be
kenne openbar in deſſen Breve vor alle den de ene ſeen
unde horen leſen, dat her Hinrich von Eskenrode heft geſad
eyne halve hove myd alſe dann Wyſken alſe darto heret
up dem Felde to wevelinghe, Hennige Viſchern, Alhey
de ſiner Husfrouwen unde eten rechten erven vor vif
punt olde Brunßwikſe Pennighe alſo beſchederthen, wen
Her Hinrich edder Clawer unde Han- ſiner Suſter Sone
unde Hennigh ſyn Veddere alſe mogende werden, dat ſe
darſůlve Gud wedder loſen wolden, ſo ſculden ſe een de
Löſingge kundeghen alle jarlekes to Wynachten tovorne
unde denedder na ſo ſcolden ſe eme effte en öre pennighe

wedder gheven unbeworen. At to alſo denen tyden al
ſe ik Henr. viſcher Hern Hinrich hedde vorberalt alſe eyn
Punt to Sunte Fabyans dagh, unde eyn Punt to Va
ſtelavende, unde 1. Punt to Sunte Wolborge dag unde
1. Punt to S. Myechelis dagh, unde eyn Punt to S.

Martens dagh. Dut Gud ſcullen uns de vor benomden
Hennig Viſcher unde ſine Erven wedder denne antwor
den ſünder wedderſprake umme dat vorbensmde Geld
to alſo dann tyden alſe vorſcreven is. Alle deſſe vorbe
nomden ſtucke ſynd ghedeghedinget vor mek unde myd
mynen guden willen, nach dem Mate dat ich dar eyn
leenhere to bin. Dat to ene bekantniße ſo hebbe ick myn
Jngheſighel ghehenghert an deſſen Breff, Allum anno
Dui M. CCC. LXXXI. ipſo die bte. priſſ. Virginis glorioſe.

m 3 Die
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Die Herrn von Marenholtzt, unter denen etliche das

Haus Weferling im 16. Lec. auf einen Pfand Schilling ge
habt, andere zu Walbeck Canonici geweſen, haben einen
adelichen Hof in Doren, und von der Weddendorfer Marck
etwas, davan vorher bey Doren Cap. Ill.ſ. 8. Meldung ge—
ſchehen. Wegen einer. Wieſe, die Planine genandt, haben ſie
mit der Kirchen einen Streit. Dieſe gehoret eigentlich der
Kirchen. Aber ſie haben dieſelbe als Poſſeſſores des Amts
Bardorf, ſo gleichfals ihres geweſen, zu ihrm Gute gezogen
und der Kirchen jahrlich einen gewiſſen Canonem davon ver
ſprochen, aber nicht gegeben, daher die Gache vor etlichen
Jahren in Procesſ gerathen.

g. 2.
Die Herrn von Spiegel haben das Dorf Segger, und

von Spiegel. die zwey im Braunſchweigiſchen Amte Bardorf gelegene
Dorf und Vorwerck GSalſtorf und Altenau, nahe bey ihrem
Ritter-Sitze, mit einer ſchonen Holtzung, it. den Zehenden
zu Etzebunne, den ſie a.1356. an die Walbeckſche Pfarr-Kir
che verkauffet. Sie ſind Frey Herrn, und beſitzet dieſe Fami«
lie die Erb-Marſchalls Wurde im Stifft Padetborn. Es
ſind unterſchiedliche Familien davon, welche ſich alle ſchrei—
ben von und zu Pickelsheim; dieſe wohnet auf Segger, an
dere zu Dieſenberg, Borningshauſen, u. ſ. f.

Die Seggerſche Familie hat lange Zeit in Weferlingen

gewohnet, wie man aus alten Vriefen, die hin und wieder
colligi t, abſonderlich aus den Donations. Briefen, die die
alten divina zu Oebsfeld angehen, zu erſehen iſt.

Die Genealogie der Freyherrn von Spiegel von und zu
Pickelsheim, iſt, wie mir dieſelbe der Hertr Amtmann zu Ei—
chendardeleben, Berends, zugeſchickt, folgende, ſub ſign. O.

Aus
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Aus ihren Leich-Predigten finden ſich die Beſchreibung
zu Erklarung dieſer Tabelle alſo:

Der Freyherr Werner Schoneberg Spiegel, von und
zu Pickelsheim, auf Seggerde, Altenau, Breitungen, Wolfs
dorf Erb-und Gerichts Herr, Hochfurſtl. Heſſen Caſſelſcher
Obriſt-Lieutenant zu Pferde, auch im Hertzogthum Braun
ſchweig, und Furſtenthum Halberſtadt von ſeiten Hochlobl.
Ritterſchaft Deputirter, war gebohren 1654. den 19. Jun. hat

gelebet 57. Jahr 6. Monath.
Sein Herr Vater iſt geweſen Werner Diterich Spie

gel, zu und auf Pickrlsheim, Seggerde, Bielefeld, Gatersle
ben, Helmank Erb-Herr, Kayſerlicher und Chur-Bayerſcher
Rittmeiſter. Die Frau Mutter Clara Catharina Spiegeln,
zum Dieſenberg.

Der Groß-Vater, vaterlicher Seiten, Arnd Spie—
gel, zu und auf Pickelsheim, Seggerde, Bilefeld und Ga
tersleben Erb--Herr, Dom Dechant des hohen Stifts und

yreobſt zu St. Bonifaeii in Halberſtadt. Die Groß Mutter
dieſer Seite Anna Catharina von Jarthauſen.

Der altere Vater vaterlichen Linie Werner Spiegel, zu
Pickelsheim, Erb Marichall des Stifts Paderborn, aut Bor
ningshauſen und Bielefelb Erb  Herr. Die altere Mutter,
Catharina von Kannen, aus dem Hauſe Brunkhauſen. Der
alter-Vater, von Mutter wegen, Herman Spiegel zum Die
ſenberg. Die alter Mutter, Elara von Hardenberg.

Der Groß.alter-Vater, vaterlicher Seiten, Johann
Spiegel, auf Pickelsheim, Borningehauſen, Schweckhauſenn,

Bie
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Bielefeld Erb-Herr, Erb-Marfchall des Stifts Paderborn,
und der proteſtirenden Stande in Deutſchland General-
Feld-Marſchall, auch Oberſter zu Roß und Fuß. Die Groß—
alter Mutter dieſer Seite, Margaretha Spiegeln zum Die
ſenberg, von der Untern Klingenburg.

Der uhr alter Vater vaterlicher binie, Werner Spie
gel, zu Pickelsheim, Borninghauſen, Schweckhauſen und Bi
lefeld Erbherr, des Paderbornſchen Stiffts Marſchall. Die
uhralter-Mutter, Walpurg von Oynhauſen.

v

un J a
Eonſt iſt von den Spiegeln noch zu mercken, daß etliche

hin und wieder in Schrifften eitiret werden, als:

Arnd oder Arnold von Spiegel wird gedacht in Meiboms
Chron. Marienb. p. 45. alwo man zugleich alle Dom-Dechan
te von Halberſtadt finden kan.

Albrecht und Hans Spiegel kommen vor' in Meiboms
Chron. Marienberg S. 35. und Chron. Marienborn.  36.
Leucf. edition. Jtner, Albrechkt, iſt ſchon a. 307. Capitain
auf der Burg Sommerſchenburg geweſen. Aber a. 1352. ha:
ben zwey Bruder von Oevensfeld auf Ummendorff durch eine
freundliche Ausſohnung des Todſchlages zur Seeligkeit der
Seelen Albrecht Epiegels, Borgmanus zur Sommerſchen
burg  dem Cloſter Marienborn gegeben ein Holtzbleck bey

Twelf
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Twelffen, it. z. Biertel Korns aus der Muhlen zu Morsleben.
Deſſen war Zeuge Hans Spiegel.

Anno iz56. kommen vor Niclar von Segger, und deſſen
Sohn, Fenning, wie auch Vettern Otto und Henning, in dem
Verkauf des Zehenden zu Etzebunne davon vorher im 3. Cap.
ſh. i8. Meldung geſchehen.

Anno 1243. wird als Zeuge angefuhret, Oorzovon Segger
als der Biſchoff von Halberſtadt, Meinharcd, des Bruno
von Eilsleben ſeinen Zehenden an das Cloſter Marienborn ge
ſchencket. Cbron. Marienberg. h. 12.

Anno i224. hat Heinrich, Henrici Leonis Sohn, dem
Cloſter Marienborn geſchencket das verwuſtete Dorf Ben—
dorf, dabey iſt Zeuge geweſen Sigfrid von Seggerde, ib. h. 9.

Daß ſchon im 12. Seculo die Herrn von Spiegel zu Geg
ger gewohnet, vermeinet Lucæ im Graffen Saal, wie ich
oben Cap.l. ſ. y. angefuhret.

Gleichfals gibt Buckner in ſeinen Diſſertationibus oder
Progr. Acad. Vol. 2. p. 828. Nachricht von etlichen Spiegeln.
Nemlich von VDiterich von Spiegel, Ober-Hauptmann zu De
litſch, Bitterfeld und Zorbig, gebohren Ju Neuhaus a.iz83. ge
ſtorben 1637. Deſſen Vater war Orto Spiegel, gleichfals
OberHauptmann daſelbſt. Der Groß Vater Georg von Spie
gel, auch an ſelbigen Orten Ober-Hauptmann, und Erb
Herr zu Neuhaus und Petersrode, nicht weit von Delitſch.
Der alter· Vater orto von Spitgel, Erb.Herr zu Neuhaus
und Padrin.

N Von
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Von der Furſtl. Heſſen-Homburgiſchen

Familie.

en b hi hetrge dnintnnnueneervon Heſſen
Homburg. derico abgeſtammet iſt, hat einige Jahr nach dem Weſtphali

ſchen Fieden die Aemter Weferlingen und Hotensleben er—
handelt, und einige Zeit hernach das Amt Orbisfeld dazu be
kommen, und ſind auf dieſe Heßiſche in Preußiſchen Landen ge
legene Aemter Caſſel und Darmſtadt mit belehnet, wiewohl
Weferlingen hernach verkaufft iſ. Von dieſem Friderico
ſtammet her FRIDERICUS zu Heſſen Homburg, der zu We
ferlingen gewohnet. Er hat drey Gemahlinnen gehabt:

i. Margaretba, Graf Abr. Brahe Tochter, und Benedicti
Joh. Oxenſtirns Wittwe, dieſe heyrathete er a 166t.
ſie ſtarb 1669. den 15. May. und lebte mit ihm ohne Kin

der.
Leuj,ſe Flifabetb, Hertzogs Jaoobi von Curland Tochter,
verm. 1671. ſtarb 1690. den 16. Decemb. Von der ſind
folgende Kinder:
Charlotte Dorothea Sophia, geb. 1672. Erneſti, Her

Logs von Weimar Wittwe ſeit 1707.
Ludovieus Jacobus, geb. 1673. J a. i72i.

Caxrl Chriſtianus, geb. 1674. J 16gz. als Heßiſcher O
briſter vor Namur.

Hedwig Louiſe, geb. 1675. Gem. von Naſſau.

Philippus, geb. 1676S.
VVil.
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VWilhelmina Maria, geb. 1678.
Eleonora Margaretha, geb. 1679.
Eliſabeth Juliana Franciſea, geb. iGgi.
Friderica Erneſtina Henriette, geb. 1õös2. J 1ö9s.
Ferdinand, geb. 1633.
Carl Ferdinand, geb. 1684.
Caſimir Wilhelm, geb. iöoo.

3. Sophia Sibjlla, Graf Johann Ludewigs von Leiningen
Weſterburg Tochter, des Grafen Johann Ludewigs
von Leiningen Heidesheim Wittwe, verm. 1692. Witt
we ſeit 1708. Die Kinder von derſelben ſind folgende:

Ludewig Georg, geb. i693.

Friderica Sophia, geb. 1G6o3. J
Leopoldus, geb. lié9. f

S. 2.
Fridericus von HiſſenHomburg iſt gebohren den zo.Maj. a. io33. und war reformirter Religion. Jn der Ju

gend ſtand er in Schwediſchen Dienſten, verlohr aber in der
Belagerung vor Copenhagen a. 1658. das eine Bein, wovor er
ſich lebenslang eines ſilbernen bedienet. So bald er Graf Oxen-

ſtirns Wittwe a. 1661. geheyrahtet, kaufte er von ihren Gel
de dem Grafen von Konigsmarck, in eben den Jahre, die Aem
ter Weferlingen und Hotensleben auf einen Wiederkauf ab/
und erhielte von Brandenburg die Verſchreibung und Belei
hung nebſt ſeinen Vettern a. 1664. welche a. 1684. wiederho
let wurde. Nechſtdem erhielt er auch nach ſeines Bruders
Tode das Darmſtadtiſch- Bingenheimiſche Antheil, wiewol er
noch iooooo. thlr. zur Einloſung zahlete. Er ſtarb a. 7os.

N 2 g. 2.
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ſ. 3.

Jn Heſſen-Homburg und Bingenheim ſuccedirte ſein
erſter Sohn zweyter Ehe Ludovicus. Jacobus General- Lieute-
nant von der Cavallerie der Hertn General-Staaten. Die
ſer hatte zwiy Gemahlinnen, 1. Eliſabeth Dorothea von Darm
ſtadt, die 2. Chriſtina von Naſſau-Sarbruk. Von der er
ſten hatte er 4. Kinder, von der andern drey. Von allen le
bet noch einer, und zwar aus der andern Ehe, nehmlich Joh.

a Vvilhelm, Rußiſcher General. Lieutenant und Statthalter,
der auch itzo eine Diviſion in Pohlen commandciiet.

Friderichs jungſter Sohn zweyter Ehe, Caſimir VVilhelm,
hat erſt den Schweden gedienet ,hernach zu Hotensleben de a.
1714. aelebet. und iſt a.i727. geſtorben. GSeine Gemahlin war
Chriſtiana Charlotta, Grafin von Solms Braunfels, verm.
1722. Die Kinder ſind: Friderich Carl, geb. 1724. den i5.
April, und Ulrica Sophia Charlotta, geb. i726. den zi. Maj.
und reſidiret die Frau Landgrafin noch bis dieſen Tag zu Ho
tensleben, und iſt Lutheriſcher Religion.
oDieſe beyden Sohne zweyter Ehe formiren zwey Linien, welche

bis dato in communione und ungetheilten Gutern ſtehen.

Von Friderichs dritter Ehe war noch ubrig Ludewig
Georg, geb. 1693. heyrahtete a. i7io. den 28. die Chriſtina
Magdalena Volrathina, Grafin zu Limburg Tochter. Von
ſeinen Kindern lebet noch Maria Sophia Charlotta VVilhel-
mina Dorothea Friderica Volrathina, geb. 1714. und iſt
vermahlet an den Graf zu Hohenloh Bartenſtein, Cammer
Præſidenten zu Wetzlar 1727. Dieſer Ludewig George
wohnte erſt zu Oebfeld, hernach gieng er nach dem Elſaß, und
wurd Catholiſch, wolte auch ſeine Tochter dazu zwingen,
ſtarb bald darauf 1728. im Martio plotzlich, verließ ſeine from

me Gemahlin 1727.
Von
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Von Oebsfeld, als des jungſten Sohns apanagio, wird im VI.

Theil zu ſagen ſeyn. Jtzo iſt bloß ein Pachter des Amts und
keine Heriſchafft da.

g. 4.
Hotensleben, als das Caſimiriſche Antheil, iſt ein ſchö

nes Amt bey Schoningen, Jerrheim und dem Amte Som
merſchenburg gelegen. Es wurde a. 1247. dem Magdeburgi
ſchen Ettz- Biſchoff Otto vom Hertzog von Braunſchweig ab
getreten gegen das Amt Schoningen Chronic. Magdeburg. Her
nach erhielt es Johann von Bartensleben a. 1475. vom Ertz
Biſchoff Johann vor 5100. fl. wiederkauflich, und beſaß es
die Familie im 16. Seculo. JIm dreißigiahrigen Kriege/
a. 1645. ſchloſſen Adlmin. Auguſtus, und Graf Konigsmarck
einen Contract uber dis Gut. Anno l651. wurd ihm ſein
Geld wieder, doch ließ ihn auguſtus dis Cammer Gut noch
ferner. Landgraf Friderich jvon Heſſen-Homburg erhan
delte es vom Grafen a 1662. und bat den Churfurſten Friderich
Vilhelm a. 1664. die Verſchreibung ihm darauf zu thun,
welches auch geſchehen. Nach der Zeit iſt das Gut in Domai-
nenAnſpruch genommen, aber zur Zeit iſt vorgenandte Herr—
ſchaft lnoch da. Dem Vernehmen nach, ſoll das Hoch—
furſtlich geſammte Haus Hiſſen, wegen Hotensleben ſo wol, als

Oebsfeld geſichert ſtyn.
Auch dieſes iſt] nicht zu vergeſſen, daß zwiſchen die

Braunſchweigiſchen Aemter Schoningen, Jerrheim und
Hotensleben ein alter Grantz  Streit geweſen, indem das
Bachlein die Werpke, ſo von Marienborn in die Aue
flieſſet, zur Grantze von Magdeburgiſchen und Braun
ſchweigiſchen Hertzogthum ſeyn ſoll; aber die Braunſchwei
ger extendiren ihre Grantze ſehr, wie man das in allenGrantz
Acten mit Magdeburg wahrgenommen hat, und geben

N3 ſie
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ſie andere Quellen, dur tieffer herein gehen, vor die Werpke an,
ſo gar, das ſie auch hernach Ingersleben und Morsleben in
ihre Grantzen haben ziehen wollen, da doch ſelbige Oerter
von Alters her Magdeburgiſch ſind. Dieſer Hotenslebiſche
Grantz Streit iſt zam wenigſten a.i58o. und noch mehr Jah
re ſcharf getrieben worden, und ſind der Commiſſionen kein
Ende geweſen, biß die Sache vor wenig Jahren verglichen.
Die Sache importiret ſo viel nicht. Aber jene Beamten
ſind jederzeit ſehr hitzig geweſen, aus den Magdeburgiſchen
Act n aber vernimmt man, daß man unſer Seits ſo wol in
Inſtruction.n als Commiſiſionen ſich ſehr gelaſſen aufge
fuhret.

S. J.Die Dorfer des Amtes Hotensleben ſind folgende: Ho
tensleben, Berneburg, Ausleben, Altenun und Warsleben,
und dieſes wegen der Ober-Gerichte und gewiſſer Pachte Ors
leben, Wackersleben, und etliche wuſte Dorffſtaten, als Fen
ſtedt, Karſtorff, Hamersleben, Rolſtedt, Lutgen Ausleben,
und Uplingen, welches itzo ein Hof iſt. c.

Weil Uplingen im Amte Hotensleben gelegen, ſolches abet in Ot-

tonis II. Briefen zu Derlingow gerechnet wird: ſo folget, daß
Derlingow, ein Theil vom alten Nord-Thuringen ehemahls
durch dis Amt gegangen ſey, davon im 2. Theil der Singul.
Magdeb. Nachricht gegeben.

g. 6.
Jm ubrigen hat der Landgraf Friderich a. i703. das Amt

Weferlingen, wie der Receſſ davon in Lünigs ſeinen ReichsA
chiv P. V. zu leſen, verkauft. Der Churfurſt Friderich VVil. r

helm hatte es ihm ad dies vitæ von a.i662. an uberlaſſen. anno

1694.
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1694. prolongirte es kridericus, kame indeß das Geld, ſo
ſolte ers abtreten, wo nicht, noch zo. Jahr behalten. Allein der
Konig reluirte es a. i703. und damit hatte die prolongirung
ein Ende. Darauf wendete ſich der Herr Landgraf nach Ho
tensleben, und brachte ſeine Zeit in Luſt und Vergnugen zu.

Von der Brandenburg-Culmbachſchen
ehmahlen apanagirten Familie

zu Weferlingen.
g. I.

 Je ehmahls apanagirte Culmbachſche Famiſlie ſtammet
æ her von Johanne Georgio, Chuefurſten zu Branden

zu Bareuth in Francken aufgerichtet.

JonaNN GEORG,
Chohurfurſt zu Brandenburg.

là— cRis rTIaNUS,Brandenb. Chur
zu Bareuth. apan. Culmb.Linitreg Bareuth Linie. i Linie.

Kkbduadndn aAuGusr, GrotG ALBERTus,
crkis riaNn EkNs, SEunkuis rian CiRIs TIAN GEORG

elrdit, Austs T. ALBER-ro u. reſid. zu We- Domherr in
1726. Dec. ferlingen, Wagdeb.  Sher

Gem.Sophia Chri- Kotze.Gr. zu

GEORG FRIDERICH CARL,
fuecedirt in Bareuth 1726.

ſeit dem Dec.

5
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Von dieſem Chriſtiano, regierenden Herrn zu Bareuth ſue-
cedirte i) die regierende Bareutiſche Linie, welche a.726. aus
g ſtocben. 2) Die apanagirte Culmbachſtche Linie, welche a.
1 0o3z. d.m Konige von Preuſſen ihr Sueceſſions-. Recht re-
nune!iret und nach Weferlingen gezogen, gleichwohl hernach

 a. 726. im Dec. im Bareutiſchen Marggrafthum ſuccediret.

h. 2.
Von dieſer Culmbachſchen Linie war Chriſtian Heinrich,

der zu Weferlingen reſidirte, deſſen Familie iſt folgende:

CHRISTIAN
HEINRICH,
Gem. soruta
CHRISTIANA,

Grafin zu
Walfſtein.

GEORG FRIDERICH CARI. geb. i688. i9. Jun.
Albert Wolfgang. geb. iöso. 8. Dec. erſchoſſen im Tref

fen bey Parma 1734. 29. Jun.
Dorothea Charlotta, geb. i691. 4. Mart.  1712. 2. Apr.
Friderich Emanuel, geb. 1692. 3. Febr. iöoʒ. 3. Jan.
Friderich Nſilhelm, geb. 1693. 12. Jan. i695. io. Maj.

Chriſtiana Henriette, geb. i693. i9. Aug. J 1695. 10. Maj.
Chriſtiana, geb. und f ʒi. Oct. i6gs.

Chriſtianus Augnſtus, geb. 1699. 4. Jul. ſ roo. 19. Jul.
sSOPHIA MAGDALENA. geb.i7oo. 28. Nov. Konigin.
Chriſtianallſilhelmina, geb. 7oa. i7.un.  1704. 20. Mart.

FRIDERICUS ERNESTUS, geb. 170o3. ij. Des.
Maria Eleonora, geb.r7oa.ag. Dec. i7os. 4. Jun.

SOPHIA CAROIINA, geb. i7oJ.
FRIDERICUS CERISTIANUS, poſth. geb. 17o8.

 7 Jul.
g. 3.
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d. J.
Der Herr Vater von dieſen 14. Kindern, Marggraf Cnriſtiae

Cbriſtian Heinrich, war gebohren a. 1661. den 19. Jul. ein Herr kieinrick.
von freudigem Gemuth, gieng erſt dem Kriege nach, und halfe
a. 1os83. Wien entſetzen, hernach lebte er im Anſpachiſchen, Culmbaqh.
und letzt trat er ſein Succeſlions- Recht auf Bareuth an dem
Konig von Preuſſen a. 1703. ab, und erwehlte unter Wol
mirſtedt, Gruningen und Weferlingen den letten Ort, wo
er ſeine jahrliche Penſiones hube, ſtarb endlich a. 7os den
26. Mart. und ward auf Verordnung des Koniges im Dom
zu Halberſtadt begraben.

h. 4.
Von ſeinen Kindern ſind zu mercken:

Geurge Friderich Carl, dieſer fuhrete die Hofhaltung nach ſei georae Fri-
nes Herrn Vaters Tode zu Weferlingen einige Jahre, ein
Herr von ſtillen Weſen, und bezeugte mit ſeinem Reden und ett regieren—

gantzeer Auffuhrung, daß eine warhaftige Gottesfurcht bey S
ihm ware. Sein Miniſter war der Herr von Bremer, ein
Schwede.“) Anno 1715. aber nahm er mit ſeinem altern
Herrn Bruder eine Reiſe ins Franckiſche vor, welches den
Standen daſelbſt nicht unangenehm ſeyn mochte. Das iſt
gewiß, daß er von dem Refutations und Ceſſions Receſſ ab
gegangen, und darauf in Francken zu Veucht und Roſenburg
ſich aufgehalten. Die Sachen geriehten auch an den Kayſer
lichen Hof, alwo er a. i723. die Aufhebung deſſen erhielte, und
die Sache hernach verglichen wurde. Er lebte indeſſen von dem
Zuſchuß der Franckiſchen Stande, biß der Tod des regierenden

Herrn, Georgii VVilhelmi, der a. i726. den 18. Dec erfol—
O gete,

Kinder.
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gete, worauf er aljobald van den Standen prachtig eingeho
let wurde, und bey der erſten Tafel zeigete, daß er von groſ
ſer Maßigkeit, und gar kein Liebhaber des Uberfluſſes ware,
woruber ſich das Volck ſehr freuete. Das erſte war, daß er
die vielen Muſicanten, Comodianten und uberflußige Bedien
ten des vorigen Herrn abſchaffete, in Facris den Predigern
heilſame Verordnung vorſchriebe, und darauf bedacht war,
daß er die oppignorirten Guter wieder einloſen mochte. Der
Konig condeſcendirte endlich in allen, und ließ, ſich bey er
eignenden Falle etliche Aemter anweiſen, woraus er jahrlich
50000. thlr. heben ſolte, biß die 5. Tonnen Goldes, die er
auf die Familie zu Weferlingen, und vorher gewandt, abtra
gen wurden. Er hat nur neulich auf Verlangen, einen Ge
heimden Krieges-und Domainen.Raht aus dem Hertzogthum
Magdeburg ins Bareutiſche geſchickt der die Cameralia da
ſelbſt auf Prtußiſchen Fuß ſetzen muſte. Mit ſeiner Gemah—

rnd deſſenGe, lin Dorothea von HolſteinBeck, einer Tochter des Herrn
rnahlin und Gouverneurs in Ronigsberg iſt er zu Berlin a.1709. den 24.

Kinder. Nov. vermahlet, dieſe wunderte ſich, daß es zu Weferlingen
ſo theologiſch zugienge. Sie iſt aber von ihm geſchieden,
a. 1716. und halt ſich nahe bey Nuremberg auf. Die Kinder
von dieſer Ehe ſind i) Fridericus, geb. i711. den 1o. Maj. hat zu
Geneve ſtudiret und iſt Kayſerl. und Preußl. Obriſter. Der
vorige Unwille hat ſich dergeſtalt geleget, daß er das hohe Gluck
gehabt, die erſte Konigl. Preußl. Prinetßin Friderica So-
phia Wilhelmina, a. i731. den 3. Jun. zu ſeiner Gemahlin
zu erhalten, womit derſelbe eine Princeßin Eliſabeth Sophia
VVilhelmina, a.1732. erzeuget. 2) Wilhelmus Erneſius, gtb.
Ni2. den 25. Jul. Kayſerl. Obriſter, der zu Mantua 1733. ge
ſtorben. 3) Sophia Chriſtiana Louiſa, geb. i710. wurde ver
mahlet an den Printzen von Thurn und Taxis, Alexander

Fer-
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Ferdinand, Kayſerlicher Erb Poſtmeiſter zu Wien 1731. und
wurde zu Mayntz catholiſch 2. 1733. Dieſer Printz war am
Bareutiſchen Hofe bekandt, und hielte es der Herr Margaraf
vor rahtſfam, dieſelbe einen catholiſchen Herrn zu geben, wel
ches manchen wundern mochte, da er ſonſt religieuſe iſt. 4)
Sophia Charlotta Albertina, geb. 1713. den 27. Jul. iſt an den
Hertzog von SachſenWeymar Erneſtum Auguſtum a.i734.
den?. April vermahlet. 5) Sophia V ilhelmina, geb. a.714.
dens Jul. iſt ſeit 734. den 25. Maj. des Furſtens von Oſt Frits
land, Caroli Edzardi, Gemahlin.

 Herr von Bremer kam, als ſeine Herrſchaft von Weferlingen
gieng, an den Anſpachiſchen Hof, und ward Primier-Miniſter,
hat aber abgedanckt, und lebt ietzt in Schweden auf ſeinen
Gutern.

g. 5.
Alertus Wolfgang, Dieſer war eines Martialiſchen Gei—

ſtes, hatte keinen Zeitvertreib zu Weferlingen, ging daher
ins Reich, und ward Kayſerlicher General- Feld Marſchall
Lieutenant und Obriſter uber ein Regiment zu Fuß, und
blieb in der hitzigen Schlacht bey Parma.

Friderich Ernſt und ſein jungſter Herr Bruder waren
damals noch nicht alt, als die alteren Herren Bruder den Vorſatz

faſſeten, Weferlingen zu verleſſen. Indeſſen hielte ihnen die
Frau Mutter etliche Hofmeiſter, der 1. war Herr Wolder,
der 2. Herr Schülin*) wozu noch Herr Gilchmuller
kam, mit welchen ſie auf Vniverſitaten lebten. Nachdem
ihre Frau Schweſter Konigin in Dannemarck geworden, fan
den ſie auch ihr Gluck am Daniſchen Hofe. Denn kFriderich
Ernſt, der ſich wol zu inſinuiren wuſte, avancirte zuerſt in

O 2 der

Albertus
Wolfgaug.

Frideriekn
Eruſt.
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der Miliz. bekam den Daniſchen Orden, und wurd endlich
Stadthalter der Hertzogihumer Schleßwig und Holſtein, und
hat a. i731. den 26. Dec. gehtyrahtet die Princeßin Chriſti-
ana Sophia, von Braunſchweig Bevern.

Fridericus Friderich Chriſtian, ethielt gleichfals den Elephanten- Or-
Chriſtianus. den, und ein Regiment als Obriſter in Dannemarck, es

wolte aber daſelbſt ſein beſtandiger Auffenthalt nicht ſeyn,
daher wolte er auf Reiſen ſich begeben, blieb aber in Fran
cken, und lebt itzo zu Neuſtadt an der Aiſch. Anno 1732. den
26. April hat er ſich vermahlet mit Furſt Victor Amadei zu
Schaumburg Tochter, davon a. 1733. den 15. Oct. ihm geböh
ren Chriſtiana Sophia Charlotta.

 Herr Schulin, hat ſich mit ſeinem Gouverno ſo giſtinzuiret,
daß ihn der Konig von Dannemarck geadelt, und zum Stats—
Raht und General. Poſt-Director in Danne marck gemacht
hat.
Herr Silchmuller, iſt ein Theologus und ward nach abge
legter Reiſe Prediger zu Halle, und Inlpector im Wayſenhau
ſe. Hernach hat ihn der Herr Marggraf zu Bareuth zu ſeinem
Hof-Prediger beruffen, findet aber jers wegen beſonderer Bet
ſtunden einige diticultaten, wie die Edicta Carolina bezeugen.

8. 6.
Die Printzeßinnen Tochter des Herrn Marggrafen Chri-

ſtiani Henriei ſind von GOtt nicht vergeſſen.

Dorothea Dorothea Cbarletta, von ausnehmender Schonheit und
Chaclotta. herlichen Gemuths Gaben, ward vermahlet mit Carolo Ludo-

vico, Grafen von Hohenloh. Weickersheim, a 7ul. den 18. Jul.
ſtarb aber des folgenden Jahres nach den erſten Wochen.

Die
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Dieſer Herr ließ beſondere Thaler auf dieſe Allianz ſchlagen. qu
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151
Sophia Magadalena, ein unvergleichlich Bild furſtlicher Sophi

Tugenden, ſonderlich der Demuth und Klugheit, lebte eine Magdalena,
zeitlang bey ihrer Frau Mutter zu Weferlingen in einer en n
gen und faſt verlaſſenen Einſamkeit. Hierauf nahm ſie des 1vorigen Koniges von Polen Auguſti Gemahlin Chriſtina J
Eberhardina, eine ſehr nahe Anverwandtin, indem ſie aus
dem Bareutiſchen Hauſe war, zu ſich nach Bretſch bey Tor

J

1

C

n

gin von Pohlen ſtellete ihm vor, ob lieber wolte das welt

gau, und ward daſelbſt furſtlich und ſehr liebreich gehalten.
Nicht lange darnach fugte es ſich, daß der groſſe GOtt der

J

Frau Marggrafin die erſte Freude an ihr von allen ihren Kin
dern erweckte. Denn es wurde des damaligen Cron-Prin ann
tzens von Dannemarck, itzo Konigs Chriſtiani VI. Hertz a.i72i. 14
geruhret, daß er dieſe zu ſeiner Braut ausſuchte. Die Koni

liche intereſſe der Furſten, oder die Wege GOttes bey einer
Printzeßin, die nichts hatte, erwahlen? Da ſahe er an ihre
Frommigkeit und GOttes Fuhrung, und vollzog mit ihr das
Beylager den7. Aug. ej a ohne allem Geprange. Und ge
wiß, dieſe Ehe iſt ungemein wohl gerathen, und alle Untertha
nen wurden daruber erfreuet. Sie lebte anfanglich als Cron
Printzeßin in einer ſeparirten Hofhaltung, bald aber ward ihr

von GOtt das Konigreich zu theil, und kein Reid konte ihr
ſchaden. Sie iſt dem Lande gleichſam eine andere Eſther im
Reiche, und ein unſchatbarer Demant in der Daniſchen Crone.
So reichlich hat GOtt das eyfrige Gebet der Frau Mutter
zu Weferlingen geſegnet, und hier ein Wunder der gantzen
Welt vorgruellet.

Jch kan nicht umhin ein Carmen, das ans Francken kam, auf
dieſes Beylager herzuſetzen: O 3 Ein
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7S In Haus voll Kummmer und BedrangnißS Sprach: es iſt aus mit mir, die Lalt erdrucket

mich.
Das unerforſihliche Verhangniß
Sah von dem Himmel ab, und ſprach: Du irreſt dich.
Wo MWeenſchen Hulffe fehlt, da wurcket meine Hand.
Den Augenblick wird alles umgewandt;
Ein junger Held kam aus dem kalten Norden,
Und ſucht ein Ehgemahl,
Viel Hauſer hofften auf die Wahl,
Und jedes ſprach: Das Looß iſt mir geworden.
Die Demuth hofte nichts, doch fiel Jhr TugendLicht
Dem jungen Helden ins Geſicht.
Kaum hat er es erblickt, ſo rief er freudig aus:
Hier iſt, was ich geſucht, hier iſt mein Hertzens-Haus.
Die Neider horten dis mit Schmertzen,
Ein jeder ſah den andern an;
Allein das Chor der TugendHertzen
Sprach: Das hat GOCd gethan,

Andere Carmina, als des Rath Konigs zu Dreßden, wie auch
des ſeel. Conſiſtorial.Rath Winckelers, des Herrn Senioris
Struven, und Joh. G. Walthers, Conrect. welche bey ihrer
Retour zu Magdeburg preſentiret wurden, weil ſie der enge
Raum nicht einfaſſen will, ob ſie gleich leſenswurdig, zu ge
ſchweigen.

Sophia Sphia Carolina, ward nach Abzug der Durchl. Frau
Carolina. Schweſter von der Ronigin wieder nach Bretſch genommen.

Daſelbſt wurde ſie bald hernach, nemlich a. r723. den 8. Dec.
vermahlet mit den Furſten von Oſt Frießland Georgio Alberto,
aber ſie iſt leyder! a.1734. in den WittwenStand geſetzet.

Die
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Dit ubrigen Kinder ſind todt.

J— 7.
Nun iſt noch zu berichten von der Gemahlin vbgedachten Gem. vophs

Chriſtiani Henrici und Mutter von dieſen 4. Kindern. Sie Chriſtians.
iſt nehmlich eine Grafin von Wolfſtein, Nahmens Lophia
Chriſtiana, ein tugendhafftes Exempel des Furſtl. Standes
ein rares Bild der GOttesfurcht, und noch itzo ein Licht in
Norden, von deren ihren Gemuths-Gaben und gottſeeligen
Wandel ein gantzes Buch zu ſchreiben ware. Gie iſt geboh
ren a. 1667. den 24. Oct. vermahlet 1687. den 14. Aug. ward
Wittwe i78. Jhr Herr Vater war der Reichs. Graf Al-
bertus Fridericus von Wolfſtein, Ober-Sultzburg und Pyr
baum ein eintziger Sohn Johann Friderichs. GEs hatte ihr
Herr Vater ſtudiret, und war ein guter Poet, hatte auch das
Lob, daß er ein weiſer, gerechter, gnadiger, und behutſamer
Herr geweſen. Anno 1673. wuro er in den Reichs. Grafen
Stand aufgenommen. Er ſtarb räoz. Deſſen Gemahlin war
Sophia Ludovica, Grafens von Eaſtel Tochter, geb. 1645. ver
mahlet 1666. ſtarb i7r77 Sie haben in allen 9. Kinder ge
habt davon die Frau Marggrafin die altiſte, und der regie—
rende Herr von Wolfſtein Chriſtian Albertus, geb. 1672.
der Ate iſt. Und dieſe beyden ſind nur noch am Leben, die ubri
gen Geſchwiſter aber alle todt, wie auch dero Schweſter Al-
bertina Juliana, die ſich beſtandig zu Weferlingen aufgehal
ten hat. Von dieſer Wolfſteiniſchen Familie iſt zu leſen
Roblers Hiſt. Geneal. Dan. Com. de VVolfſtein 4. 1726.

So war nun unſere Frau Marggrafin von gottſeeligen
und klugen Eltern, und mit ſolchen Tugenden hat ſie gantz
Weferlingen und die Nachbarſchaft erleuchtet und hilft noch

itzo
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itzo das Reich GOttes in Dannemarck ausbreiten. So bald
dieſe Herrſchaft in Weferlingen ankommen, ward Sie bewun
dert wegen ihrer gottſeeligen Kinderzucht, Haus-und Kirchen—
Andacht. Jhre Gemuths Gaben anlangend, ſo iſt ſie von
erleuchteten und penetranten Verſtand, verſtehet die Jtalia
niſche und Frantzoſiſche Sprache, ſo daß ich lateiniſche und
griechiſche Bucher in ihrer ibliotheque gefunden, in der boe-
ſie wol geubt, in der Feder ſo geſchickt, daß auch die beſten
Staats-Manner ihre Briefe hoch halten. Vornehmlich aber
hat ſie in der Theologie durch fleißiges leſen und betrachten
eine ſolche Erfahrung, daß es nicht anders anzuſehen, als
wenn ſie ſtudiret hatte, wie ſie denn mit den beruhmten Fran-
cken, Hedinger, Desler, und andern gottſeeligen 1heologis
beſtandig Correſpondence gepflogen, und mit Zuziehung des
letzten ein groſſes Geſangbuch zu Nurenberg heraus gegeben.
Als der Herr Marggraf verſtarb, und der alteſte Herr Sohn
die Herrſchaft ubernahm: bezog ſie das Schloß, welches ihr
Hofmeiſter Strobel bey der Kirche ihr erbauen muſſen.
Hier war mehr eine Kirche al? Hofhaltung. Jm offentlichen
Gottesdienſt hat man ſie beſtandig geſehen die Predigten nach
ſchreiben, Bibeln brachte ein jedes von Hofe in die Kirche,
ſo daß die gantze Gemeinde daruber bewegt wurde, ja das er
bauliche Erempel war ſo groß daß auch die iweylt Princinnen
in der Rugen taraarafin des nntaas vor den
Altar herunter aeichickt w arden zur onen—Sooo— zn J vom ereÊ—

diger Betſtunde halten, ſie ſelbſt aber ſchloß ſich taglich etli—
che Stunden ein, ihr Gebeth und Andacht zu verrichten. Und
damit auch die Andacht vermehret wurde, ſo ward eine extra
Stunde Nachmittags um und ein qualiĩ Cloſter aufgerichtet,
worin dero Frauenzimmer und einige Jungfern aus dem Fle—

cken
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cken taglich ihr exercitium pietatis verrichteten, und di-
rigirte ſolches der Printz albert Vſolfgang und die Grafl.
Frau Schweſter. Als der Frau Marggrafin ihre altern Her
ren Sohne weg zogen, und Sie mit den ihrigen alleine war,
ſo erhielte Sie vom Konige die Freyheit, daſelbſt ſich aufzuhal
ten; aber indeß hauffte ſich ihr Leiden, ſo daß es faſt das An—
ſehen gewinnen wolte, als wenn ſie gantz verlaſſen ware, jedoch
deſto eifriger hielte ſie ſich zu EOtt in ihrem einſamen Sarepta,
und dieſer GOtt vergaß ihrer keines weges. Denn unvermu—
thet bluhete das Gluck ihrer Kinder auf, ſowohl der Sohne,
als der Tochter, wie ſchon gemeldet worden, welches denn
groß Aufſehen gab. Da Sie nun vom damaubligen Sron—
Printz von Dannemarck ihrem Herrn Schwieger-Sohn/ aus
vielen Zeichen nerſichert wurde, daß er ein wahrhaffter Diener
GOTdTes ieyn und bleiben wurde, wen us mir inrer Frau
Tochter nach Dannemarck. Der Konig und das Land erkandte
an Jhr ſo gleich ein rechtſchaffenes Weſen, daher ſie wegen
ihrer behutſamen Auffuhrung bald in Hochachtung kam.
Mutter und Kinder hielten ſich daſelbſt beſtandig in den We—
gen der Gottſeeligkeit, und wird nun itzo, da der Cron-Printz
Konig geworden, geruhmet, daß ein vieles ſich em Hofe ge—
andert habe. So viel gutes kan offt eine eintzige Perſon aus—
richten, und wer ein Exempel ſehen will, wie GOtt aus Gna
den einen guten Wandel belohne, der ſehe dieſes Haus an.

i aα angeleget, tande ſeynioll. Der Konig aber hat ihr den Titul Konigl. Hoheit
beygeleget.

Jm ubrigen blieb Weferling allein ubrig Dero Fr. Echweſter
Albertina Juliana, Grafin von Wolfſtein, welche auch daſelbſt

a. 1727. im Oct. unverheyrathet geſtorben, und in der Kirche be

P gra—
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graben iſt. Von derſelben kan nicht umhin, allhier eins zu be
mercken. An dem Tage und Stunde nemlich da der Cron
Printz von Dannemarck zu Bretſch mit der Printzeßin Sophĩa
Magdalena verlobet wurde, und ſie nichts davon wuſte, kam
es ihr in den Sinn, eine beſondere Lob-und Danck Betſtun—
de zu halten. Sie ließ demnach das Frauenzimmer mit
Crantzen und aufs beſte gekleidet zuſammen kommen, und
hielt in vollen Freuden ihre Andacht, gab auch den Verſam
leten ein beſonderes Mahl. Wenig Tage hernach kamen 2.
Courier von Bretſch recta ins Schloß mit vollen blaſen, und
verkundigten, daß die Printzeßin denſelben Nachmittag verlo—
bet ware, welches gewiß eine groſſe Bewegung und Freu—
de verurſachte.

Ubrigens lebet ito Weferlingen ohne alle Hofhaltung
und bewahret das gute Andencken dieſer theuren furſtlichen
Perſonen. Die neu erbaute Kirche aber wird nicht weniger
die Wohlthat der gottesfurchtigen Herrſchaften in Segens—
vollen Andencken erhalten.

Die Strobelſche Familit iſt vor 2oo. Jahren her in Schwaben
bekandt, und hat gelehrte Manner umd geſchickte Theologos her
vor gebracht. Der Herr Hofmeiſter Strobel iſt 1725. zu

efferlingen geſtorben, deſſen Sohne theils in Kayſerl. Dien
ſten, die Tochter aber hin und wieder verheyrathet geweſen, da
von auch vorerwehnter Silchmuller eine gehaht. Das neue
Schloß der Frau Marggrafin iſt den Strobelſchen Kindern ge
ſchencket.

1. S..
Nun iſt noch ubrig, wie Weferlingen an erwehntes

Brandenburg· Culmbachſche Haus gekommen und wieder da
von verlaſſen worden?

Chri-
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Ckhriſtianus Henricus, Marggraf von Brandenburg

Culmbach, war ein apanagirter Herr von Bareut, hatte ei—
ne zahlreiche Familie, und erlebte, daß der Krieg in Bayern
a. 1703. den Heren Vettern ſeines Hauſes gar nahe kam; uud
weil er nicht uber zooo. thlr. apanage hatte, ſolche Gelder
aber ihm wegen damaliger Troublen nicht accurat gezahlet
wurden ſo fiag ſtin Zuſtand an bedranget zuwerden. Daher
nahm der hochſtſeel. Friderich, Koönig von Preuſſen, ſich ſeiner
zwey alteſten Printen an, vertraute ſie der Aufſicht eines
Cavalliers Joh. von Maſch; ließ ſie auf ſeine Koſten ſtudi—
ren und in fremde kander gehen. Jhr Herr Vater aber ſelbſt
hielt beym Konig an, daß ihm wochte Hulffe geſchehen, und
brachte in Vorſchlag, auf der Succeſffſion zu renunciiren,
wenn ſeiner Familie damit gegen gute Conditiones konte geholf
fen werden. Nun muſten auf koniglicher Seiten die Diſpo-
ſitio Friderici de 1437. Alberti achillis de 1473. und der
Gerauiſche Vrrtrag die Richtſchnur ſeyn, und dieſe pacta
Familiæ erneuret werden, wenn zum Bchuf des Herrn
Marggrafens was vorgenommen werden ſolte. Weil nun
derſelbe ſich dieſe Erneurung gefallen luſſe, wenn er nur ge
genwartig mit ſeiner Familie eine beſſere und feſtſtehende
Verſoraung haben konte; ſo renuncirte er auf die Succeſſi-
on im Bareutiſchen a. i703. und wurde daruber ein gewiſſes
inftrument aufgerichtet, worin alle gute Conditiones vor
ihm und ſeine Kinder begriffen ſind, und wurde ſolche renun—
ciation von ihm und ſeinen Herrn GSohnen beſchworen.

Darauf wurde ihm Weferlingen a. 7os6. zu ſeiner Reſidentz
eingegeben, und hatte jahrlich a. 13000. thlr. zu verzehren.
Seine Familie aber hatte vermoge dieſer Ceſſions. Tracta-
ten ſich allerhand Vortheile zu erfreuen. Da lebten ſie nun

in Weferlingen, der Oerr Marggraf aber ſtarb bald darauf

P2 a.nos.
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a. 708. Der alteſte Herr Sohn ſuccedirte daſelbſt, und ein
jeder Theil bekam aufs neue ſeine Subſliſtenz-Gelder ſo wol
vom Konig Friderich, als auch von itzt regierender Konigli—
chen Majeſtat. IJndeß ward der regierende Marggraf zu Ba
reuth Georg VVilhelm immer ſchwacher, und ſchiene es mit
ihm zu Ende zu gehen. Da reiſeten die beyden altern Herrn
Bruder nach Francken, allwo ihnen mochte zugeſttzet ſeyn,
daß ſie die Renunciations. Tractaten mochten aufheben, und
die Succeſſion von GOtt und dem Glucke erwarten. Und
weil ſie ohndem allerhand Urſachen zu haben vermeinten, daß
nicht alle Conditiones in dieſen Tractaten gehalten, und ſie
alſo an keinen Eyd mehr gebunden waren: als revoeirten ſie
wurcklich a. 1715. Der Konig aber hielt ihnen den Eyd. und wie
er auf ſeiner Seiten alles erfullet hatte, vor, nichts deſtowe
niger blieb es bey dem Entſchluß. Der alteſte Herr blieb in
Francken, und der andere gieng in Kayſerliche Dienſte. Dar
auf ließ der Konig die Meublen, womit er das Schloß zu
Weferling ausbeſſern laſſen;zuruck nehmen. Die FrauMarg
grafin aber hatte Erlaubniß, zu Weferlingen zu bleiben, und
vor ihr Geld zu leben. Man kan leicht erachten, daß dieſe
Veranderung ein Mißverſtandniß gegeben, wie denn die Sa
che beym Kayſer anhangig gemacht wurde, der Konig aber et
wa. Tonnen Goldes liquidirte. Gleichwohl aber hat durch
GOttes Gnade der Streit ſich dergeſtalt geleget, daß der Herr
Marggraf Georg Friderich Carl wurcklich im Marggraf—
thum Bareuth ſuccediret, Jhro Konigl. Majeſtat aber ſich
nicht allein befriedigen laſſen, ſondern noch dazu mit einer
neuen Gnade, nehmlich mit Verheyrathung der Cron-Prin
tzeßin an den Erb-Printz, das Marggraſtiche Haus erfreuet,
im ubrigen der Schulden wegen eine ſolche Verfaſſung ge
macht, daß dieſelben aljahrlich commode fonntn abgetragen

wer
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werden. Die ubrigen von dieſer Familie ſind indeß auch, wie
ſchon gemeldet, ſo vortreflich von GOtt verſorget worden, daß
jederman in Verwunderung geſetzet worden, wie dis Haus wie

der empor kommen.

Jm ubrigen wurde mich nicht unterſtanden haben, etwas
von dem Verlauff dieſer Sachen zu Papier zu bringen, wenn
nicht alles bereits im Druck, und der Welt vor Augen lage.
Denn es haben Jhro Konigl. Majeſt. eine in jure facto ge
grundete facti ſpeciem von dem Surceſſions. Rechte und der
Culmbachiſchen Renunciation drucken laſſen. Berlin 1718. fol.
worin alle Umſtande weitlaufftig zu lefen ſind.

ADDENDA.
 Vor wenig Jahren hat der Herr Ober Amtmann und

CammerRaht von Bergen in Weferlingen wieder einen Jahr
marckt angeleget, welcher zwar vormahls auch ſchon da ge
weſen, aber langſt eingegangen war.

Das neue Schloß in Weferlingen war erſt des Amt
manns Heckenbergs Haus, wozu des Nachbars Tagers Haus
mit angekauft, und aus beyden das Schloß und Garten er
bauet wurde.
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Anhang.
Copia des Chufurſti. Homagial-Recelſ.-
ſes und der Antwort, ſo der Churfurſt Friderich

Wilhelm den ſamtlichen Land-Standen auf
ihre Crinnerung gegeben.

Wu wiſſen, daß der Durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr

1 Friderich Wilhelm, Maragraf zu Brandenbura, des Heil.um, Unſer gnadigſter Churfurſt und Herr, c. c.
Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer, und Churfurſt, Furſt zu

Durch Sr. Churfurſtl. Durchl. Getheimden Rath, den Edlen
und Veſten Ruban von Canſtein, als hiezu ſonderlich depu-
tirten, ſich mit den Abgeordneten eines Viel-Ehrwurdigen
DhomCapittuls ſamt anderer Pralaten und Geiſtlichkeit, de—
nen von der Ritterſchaft und Stadte Abgeſchickten jetztbefagten
Furſtenthum Halberſtadt ſeithero zu verſchiedenen mahlen etli—
cher vorgefallener BeſchwerungsPuncten halber ſich zuſammen
geſetzet, Sr. Churfurſtl. Durchl. mit Dero gehorſamen Stan
den und die Stande wiederum mit Sr. Durchl. des nachfol

genden Abſchiedes einhellig verglichen und vereinbaret.

1. Erſtlich laſſen zuforderſt Sr. Churfurſtl. Durchl. bey der Di
ſpoſition des allgemeinen Frieden-Schluſfts, auch darauf er
folgten Special: Convention des pacti vel receſſus homagialis.
(welchen Sr. Churfurſtl. Durchl. bis anhero gnadig nachgeſe
tzet und ferner zu oblerviren geſonnen,) es allerdmgs bewenden,
ſich hiergegen, daß demſelben von geſamter Landſchafft und ge
horſamen Standen allenthalben unterthanigſt nachkommen und
gelebet werden ſolte, gnadigſt verſehende.

2. Die
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2. Dieſemnach laſſen vors andere Sr. Churfurſtl. Durchl. gna—
dig geſchehen, daß ratione religionit bonorum eccleſtaſticorum al—
les in dem Stand geſetzet und darin erhalten werde, wie ſolches
das Inſtrumentum pacis und der Homagial. Receſſ deſigniret, und
jeden ohnſtreitig attribuirtt.

3. Maſſen dann drittens die Stande ſich zu verſichern haben, daß
dieſelben und geſammte Unterthanen, nach Anweiſung 8. 3. G6.
des Homagial. Receſſes, mit Anlagen, Vorſpannen und derglii—
chen, wider das Herkommen nicht beſchweret werden ſollen.

4. An vierdten ſollen Sr. Churfl. Durchl. bey Verſetzung der
Muntz-Gerechtigkeit durch Dero zum Muntz-Weſen beſtellte
Bediente die Verordnung den Reichs-Abſchieden und disfals
promulgirten MuntzEdicts gemaß in Acht nehmen und ſolche
pragen laſſen, wodurch denen Commercii, keine Hinderung ge
bracht werden ſollen, (geſtalt denn auſſer der LandMuntze, wel
che Sr. Churfurſtl. Durchl. alhier pragen laſſen, und die, ſo
vor dieſen im Furſtenthum Halberſtadt gange, gabe und ge
brauchlich geweſen, nicht zugelaſſen werden, noch jemahls dieſel—
be anzunehmen gehalten ſeyn folle) dem DhomCapittul und
Rath allhie zu Halberſtadt verbleibet das Jue cudendi monetam
jederzeit ungekranckt, follen dabey hinfuhro ruhig gelaſſen, Sr.
Churfurſtl. Durcht. Muntz-regalis aber dadurch nicht gehindert,
weniger zuruck geſetzet, noch ein Theil von dem andern einiger
Einhalt deshalben gethan werden.

.Was funftens die Beſtellung des Conſiflorii Exercitium jurium
eceleſtaſticorum betrifft, ſo laſſen es Se. Churfl. Durchl. bey der
Dilſpoſition des ſ. ſ. in mehrmahls angezogenen Hemagial. Receſf
bewenden, wollen auch die Stande in denjenigen, ſo ihnen rirca
jura eccleſtaſtica zukommt, in keinerley Weiſe beunruhigen, und

dieiemnach die Stande, infonderheit aber das Dhom-Capittul,
Cloſter, Collegiat. Stiffter, die von der Ritterſchafft, deim Rath
und Stadt Halberſtadt, item, zu Aſchersleben und Oſterwyck

deeyſtandig bepbringen werden, daß Introductioner der Pfarren und

o
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andere Jura eccleſtaſtica allemahl von ihnen allein exerciret wer
den, ſo wollen Sr. Churfl. Durchl. ſie darin nach Anweiſung
ſ. 5. angezogenen domagial-receſſue nicht hindern, Se. Chur—
fucſtl. Durchl. wollen auch jemanden von denen Geiſtlichen aus
Detro Stadten nach ihren Gefallen zu ſothanen Confiſtorio mit
adhibiten, wie dann auch, wann eine beſondere generalis ac ſo-
lemnis viſitatis von Sr. Churfl. Durchl. ins kunfftige angeſtel
let werden ſolte, Dero gnadigſten Belieben nach ſo dann ſolche

yPerſonen und Subjecta, welche die Landſchafft vorſchlagen wird,
mit verordnen.

6. Es gereichet auch vors ſechſte offtgedachter Sr. Churfl. Durchl.
zu gnadigſten Gefallen, das unterthanigſte Erbieten der geſam

teſten Stande, indem dieſelben nicht nur allein bey vorigen
Handlungen, ſondern auch bey dieſer Zuſammenkunfft zu Auf—
bringung und Bezahlung der ioc oo. Rthlr. innerhalb 10. Jah
ren, (wo ichtens die Moglichkeit iſt, und es andere vorfallene
Reichs und CreyßSteuren nicht behindern mochten,) und alſo
jedes Jahr igooo. Rehlr. in dieſem Jahr, geliebts GOTT, den
Anfang mit 16000. Rthlr. zu machen zu Einloſung eines Am
tes und Sr. Churfl. Durchl. Dienſten, dabvon auf Michaelis
4000. Rthlr. ir. auf Weyhnachten dieſes Jahr ßooo. Rthlr.
und dann kunfftigen Oſtern a. 1654. 400o0o. Rthlr. erlegt und
aufgebracht werden ſollen, krafft dieſes verſprochen und ſich
anheiſchich gemacht. Sr. Churfurſtl. Durchl. nehmen dieſe
unterthanigſte Bezeigung und Willfahrigkeit zu gnadigſten
Danck an, und werden ſolches mit allen Churfurſtl. Gnaden
jederzeit erkennen laſſen, daneben ſo viel den Punctum Collecta-
rum anlangt, es bey der Verordnung des h. 6. mehr angezoge—
nen Homagial. Receſſus alerdings bewenden, vorgehends deſſen
thut es zufoderſt wegen des Luanti, ſo dis Jahr aufzubringen,
bey der verwilligten Unterhaltung der Guarniſon, bis zu Endigung
des jetzo haltenden ReichsTages verbleiben, und ob zwar Se.
Churfurſtl. Durchl. die Landſchaft mit Abfuhr und Erlaſſung
dero in Halberſtadt ogerenden zo. Mann anjetzo gnadigſt aern
erhoren wolten; ſo iſt doch denenſelben bekandt, was fur Ver

faſ—
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faſſung im NiederSachſiſchen Creyſe beſchloſſen, und wie
Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Beytragung Dero Contigentise of

ters ſind erſuchet worden, daß die Reduction dieſer Volcker dem
Creyſe und zu reiterirter Abfoderung deſſen, ſo dieſem Furſten
thum disfals zukommt, Anlaß geben wurde, tragen hierum
Sr. Churfurſtl. Durchl. zu den ſammtlichen Standen das

gnadigſte Vertrauen, Sie werden ſich noch eine geringe Zeit,
und bis man ſiehet, was fur einen Ausgang mit dieſer Verfaſ—
ſung es gewinnet, gedulden. Wie denn was auf die po. Mann
von dato an verwendet, vom letzten Termin aber der verwillig—
ten i5oooo. Rthlr. abgehen und nach zuaelegten Calculo daran
gekurtzet werden ſolte, welches Se. Churfurſtl. Durchl. gna
digſt zufrieden, und mit ſolchem Beding die Landſchaft den
to. Mann Dero Unterhalt verſprochen, wegen ubriger Abfuh
rung der bewilligten 1ooco. thlr. zweifeln Sr. Churfurſtl.
Durchl. nicht, es werden die loblichen Stande deren Aufbrin
gung dergeſtalt in den folgenden Jahren eintheilen, daß alle
mal eine ſolche Lumma zuſammen gebracht und erlanget werden
moge, vermittelſt deren was auszurichten und zufoderſt den
vorgeſetzten Zweck, nemlich die Wiedereinloſung der Aemter,
dadurch erreichet, auch im folgenden Jahre zu Einloſung
Weſerlingen 3000o0o. thlr. aufgebracht werden, jedoch daß wenn
die Offenkundigung ohne Muglichkeit es behindern wurde, als—
danu es bey deu geſetzten Friſten, ſo zu der Abfuhrung der ver
willigten ioooo thlr. verſtattet, gelaſſen, in die Stande aber
auf eine hohere Summe nicht gedrungen werden ſolle, und ſeynd

im ubrigen Sr. Churfurſtl. Durchl. gnadigſt zufrieden, daß
der befindliche Ruck-und Anſtand dergeſtalt eingetheilet bleibe,
wie man befinden wird, daß ſolches das Land ertragen moge,
dem nun alſo gehorſamſt nachzukommen, wenn es nur muglich
iſt zu erheben, und andere vorfallene Reichsund CreyßSteu
ren es nicht behindern wurden, (deshalben dann vorhero zeitig
tractiret, und einer gewiſſen Summe halber deliberiret werden
ſoll) die Landſchaft kraft dieſes verwilliget und verheiſſen,
jedoch daß dem Herkommen und dem Homagial. Recenſ gemaß,
ohne ihre der Stande ſonderbare Bewilligung hiernachſt fer—

Q ner
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ner nicht ausgeſchlagen werden ſolle. Geſtalt denn Sr. Chur
furſtl. Durchl. es bey der Diſpoſtion ſothanen receſſue allerdings
bewenden zu laſſen, ſich gnadtgſt erklaret, ſo konnen Sr. Chur
furſtl. Durchl. auch hiebey gnadigſt geſchehen lanen, daß ne
ben obberichter Poſt zum Behuf und Abtraguug der Land—
Schulden auch ein gewiſſes mit angeſetzet und ausgeſchlagen
werde, jedoch daß vor hero eine yerißcation ſothaner Poſten zu
Sr. Churfurſtl. Durchl. gnadigſten Verordnung unterthaniaſt
übergeben werde. Was den modum collettandi und welcher
geſtalt dieſe verwilligte Gelder aufzubringen, belangen thut, ob
zwar deswegen verſchiedene Vorſchlage und Mittel vorgebracht,
ſo haben die geſammten Standen hieruber vor dismahl doch
ſich nicht vereinbaren konnen, dahero dieſer Punct bis nach ge
endigter Veſitation (welche ohngeſaumt und ohne Verlierung
einiger Zeit fortgeſtellet werden ſolte,) nothwendig ungeſetzet blei
ben muſte. Nach deſſen Verrichtung ſich ergeben wird, ob
bey vorigen modo des 7oſten Pfennigs und darauf eingevichte
ten LandSteuren durchgehends man verbleiben, oder ſelbige beh
einen oder andern zu andern und ein neuer modus zu ergreiffen
nothig ſeyn wird. Wie dann Sr. Churfurſtl. Durchl. zum
fall die Stande unter ſich nicht einig werden konten, und beyde

controverſtrende Theile mit dero Nothdurft und rarionibus ſatt
ſam vernommen und gehoret, behorige rechtmaßige deeionem
hierin ergehen zu laſſen, allewege ihr reſerviret und vorbehalten.
Maſſen dann Sr. Churfurſtl. Durchl. obliegenden hohen Lan
desfurſtl. Amts halber dieſes langer in Ungewißheit nicht laſ
ſen konnen, ſondern befinden nutzlich und hoch nothig zu ſeyn,
daß vermittelſt Anſtellung der obmentionirten gleich durchgehen
den Vfitation die vorige Matricul revidiret, corrigiret, emendi-
ret und zu einer proportionirenden æqualitat reduciret werde.
Wozu denn Sr. Churfurſtl. Durchl. gewiſſe Perſonen von
den Jhrigen gnadigſt verordnen wollen, wobey die Stande
gleichmaßig etliche zwar von jeden Stande einen mit zugeben
konnen. Solche wollen Sr. Churfurſtl. Durchl. danachſt
mit gewiſſer Iuſtruction dahin verſehen laſſen, daß dieſelben al—

le
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le und jede Orte, welche in des Landes Matricul begriffen, auch

vormals und jetzo die Contribution getragen, viſitiren, eines je—
den Vermogen, ſo ferne ſolches nemlich in Ackerbau, Zehen—
den, Gefallen, Dienſten, ViehZuchten, Brau und andere
Burgerliche Nahrung uominibus activir G paſivis beſtehet,
genau und eigentlich in Erfahrung bringen, darüber eine rich

tige defignation verfertigen und einliefern ſollen. Vermittelſt
ſolcher revzſon wird ſich dann leicht ergeben, worinn und bey
wem die vorige Anlage der alten LandSteure geandert werden
muſten. Unterdeſſen wird die Landſchaſt dahin ſehen, wie
durch eine rechtmahige repartition dieſe Gelder in geſetzten Ter-
eninie zuſammen gebracht werden mogen, damit die Einnehmer
nicht genothiget werden, dieſerwegen einige Execution zu erſu
chen. Die KRecepturam betreffend, weil ſelbige nach einkommen
den Bericht allemal bey den LandStanden geweſen, dieſe
Summa auch anderngeſtalt nicht bewilliget, denn daß es dabey
ſein Bleiben haben ſolte, ſo hat Se. Churfurſtl. Durchl. ſich
guadig dahin erklaret, daß dero gehorſame Landſchaft einen
beſondern Einnehmer und GegenSchreiber zu Einbringung
ſothaner 150ooo, thlr. auch andern Reichsund CreyßSteuren
beſtellen moge, jedoch mit folgenden Conditionibur, daß die—
ſelben ſo wol: Sr. Churfurſtl. Durchl. als den Standen
pflichtbar ſeyn, und dann 2) die Rechnung jahrlichen Sereniſi-
mo ſtatuum deputatis ablegen. Was 3) Sr. Churfurſtl.
Durchl. davon verwilliget, alfobald, wenn die Summa beyſam
men, gegen Sr. Churfurſtl. Durchl. Regierung Quitung dem
verordneten LandRentmeiſter eingeliefert, auch ubrigens ſo den

Standen zur Bezahlung der Schulden gelaſſen, dovon eben
maßig 4) auf Beaehren Sr. Churfurſtl. Durchl. unterthanigſt
eine gebuhrende Rechnung gethan und abgelegt werden ſolte,
und daß 5) Sr. Churfurſtl. Durchl. an Erlangung des, ſo der
ſelben von ſolcher Steuer verwilliget, und ſonſt gebuhret, hie
durch nicht gehindert, ſondern ſelbige richtig in den geſetzten
Zielen abgefuhret werden, und ſonſten allemal unzweiflich er
folgen mogen. Dennoch auch des LandRentmeiſters bishero ge

Q hal—
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haltene und gefuhrte Rechnung albereit abgeleget, ſo ſoll dieſel
be den Standen abſchriftlichen ertheilet, auch die Quittung
und eingeloſete Obligationer uber die Subſidien und andern dero
Landſchaft Schulden, ſelbige damit habende zu beſchonigen, zu Er
haltung ihrer Gerechtigkeit ihnenoriginaliter extradiret und aus
gehandiget, davon aber alle davon allerſeits geglaubte Cop en

eybey der Cammer und Renterey nachrichtlich behalten werden.

7) Daß vors ſiebende jemand aus der Stadte Mitteln zum Land
Rath mit verordnet und beſtellet werde, damit ſeyn Sr. Chur
fürſtl. Durchl. einig, ſeynd auch zufrieden, da die lobliche
Landſchaft ein ſolches Subjeckum vorſchlagen, ſo disfals gnug
ſam auch anderer Verrichtung halber dazu gebrauchet werden
konne, ſoll ſelbiger confirmirtt werden. Jedoch wird derſelbe
ſo wol als die allbereit beſtellte Land-Rathe die Pflichten Sr.
Churfurſtl. Durchl. und dem Lande ablegen muſſen.

Was gtens wegen des Wildprets angefuhret, ſolches erlanget
ſeine Erledigung aus dem 1i. h. des Homugial- Receſſus, und wol

len Sr. Churfurſtl. Durchl. hierin eine ſolche Verfugung thun
laſſen, daß dero geſamten Stunde und Unterthanen disfals ei
nige Beſchwerung beſtandig anzufuhren keine Urſach haben,
ſondern behorige Remedien und Verordnungen darob verſpuh
ren ſollen.

5) Wegen Einnahme des Zolls vors ote thut es bey der Obſervanz,
und wie es vor dem KriegesUnweſen damit gehalten werde, ſo
viel die im Furſtenthum Halberſtadt eingeſeſſene betrift, aller-
dings bewenden, wegen den Auswartigen aber wollen Sr.
Churfurſtl. Durchl. eine ſolche Verfugung machen lanen, daß
dadurch den Conmerciie keine Hinderung, und den Auswar
tigen ein gleichmaßiges gegen dieſes Furſtenthums Unterthanen
vorzunehmen keine Anlaß gegeben werden ſelle.

1) So ſeyn Sr. Churfurſtl. Durchl. auch fur ſich ſelbſt im

ee Weick
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Werck begriffen, den aumerum dero Bedienten dergeſtalt einzu
ziehen und zu coarctiren, als ſolches Sr. Churfurſtl. Durchl.
Dienſte erfodern, und des Landes Zuſtand zulaſſet, bis dahin
nun, und daß Sr. Churfurſtl. Durchl. darin durch anderwar
tige accommodirung dero Officianten einige Verfugung thun kan,
wird die gehorſame Landſchaft hiemit in Ruhe ſtehen. Mit den
Fortuln und SiegelGeldern bey der Cantzeley und andern Un
terGerichten aber ſollen die Partheyen ins kunftige gar nicht
beſchweret, ſo wol auch die Taxa der Cantzeley, des Stadt
Gerichts und des Amts, der Meyerey und was in Aemtern, dis—
fals ſoll es bey dem, was dieſerhalb in Friedens-Zeiten entrich—
tet, und die revidirte Taua ſolches mit ſich bringet, uberall ge
laſſen, und niemals uberſetzet, auch dabey nullo modo einiger
abuſus admittiret, ſondern was in una ſupplicatione gebeten, die
expenſen und CantzeleyGebuhren nicht multiplicirett werden.

So werden auch Sr. Churfurſtl. Durchl. ohne vorgehende
Erkundigung der Sachen auch eingehalten, Bericht der Re
gierung und Landſchaft (ſo ferne es dieſelbe betrift) hiernachſt
keine Execution und dahin zielende Befehle ergehen laſſen. Wie
denn ebenmaßig des PoſtGeldes halher behufiage Verordnung
geſchehen ſoll, daß niemand mit Beyſtande ſich deswegen zu
beſchweren Urſach haben moge, geſtalt deun dem Poſtmeiſter
kraft dieſes gnadigſt und ernſtlich befohlen wird, von deuen Re-
ſeriptir, welche Sr. Churfurſtl. Durchl. an dero Landſchaft er
gehen laſſen, ins kunftige nichts zu fodern.

m) Der LandSchulden, und deren erfolgenden Verordnung hal
ber wollen Sr. Churfurſtl. Durchl. dero geſamten getrenen Un

terthanen Conſervation ihm allemal Landes—vaterlich befohlen
ſeyn laſſen, jedoch wollen die Stande hiebey auch auf zureichen
de Mittel, wie dero Creditoren, damit ſelbige, wo nicht der Ca-

pitalien, dennoch zum wenigſten der Zinſen in etwas habhaft,
und etlicher maſſen geſtillet werden konnen, bedacht verbleiben.
Geſtalt denn, weſſen Sr. Churfurſtl. Durchl. Regierung dero
Gerichte und. Beamte mit Erkennung der Euecution ins kunſti
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ge bis zu erfolgenden algemeinen Rathſchluß ſich verhalten,
deshalben Se, Churfurſtl. Durchl. der Regierung genoſſene
gnadigſte Verordnung albereit zukommen laſſen, damit die
Stande auch manniglich verhoffentlich content und zufrieden
ſeyn werden.

12. 13. und 14) Die bey den 12. 13. und taten Punckt gethane un
terthanigſte Erinnerung, wollen Sr. Churfurſti. Durchl alle
mal bey ihr ſtatt finden, auch dieſemnach hiernachſt bey vorfal

lender Beforderung die eingebohrne und eingeſeſſene den Aus
wartigen dero Quolitaten nach vorgehen laſſen. So ſollen
auch uber die Policey und alle andere gute Ordnungen feſt und
unverbruüchlich gehalten werden, und haben die Stande ihres
Orts ſelbſt Fleiß mit anzuwenden, daß alles, ſo zur Aufnah
me des Landes nothig, nützlich und dienlich, zur beſtandigen
Obſervanz moge gebracht werden. Wurde auch die Land
ſchaft in ſpecie deſigniren, und beyſtadig beybringen, daß einige
WBeamte in adminiſtration der Juſtix ſich ſaumig erzeigten, und
ungewohnliche Amts/Bucher, aufgerichtets und ungebuhrliche
Dienſte den Unterthanen aufgebürdet hutten, oder ſonſt
ſich unverantwortlich erweiſen thaten, ſo wollen Se.
Churfurſtl. Durchl. nach eingenommener der Sachen Beſchaf—
fenheit alle rechtmaßige Verordnuug und Abſtellung dieſerwe
gen gnadigſt ergehen, und daß die neuen Amts-Bucher und
Urbaria mit den alten conferiret, auch da deren keine vorhan
den, alles nach der alten Obſervanx jedes Ortes dieſelbe einge
richtet werden ſoll.

15) Geſtalt denn Se. Churfurſtl. Durchl. wegen Haltung guter
Orare auch Abſtellung aller und jeder unbefugten Exalkionen
gnadigſt Verordnung zu verfugen geneigt, ſich dazu hiemit in
Gnaden erboten, und alle bey den Krieges-Unweſen eingeriſſene
Confuſioner, kraft dieſes durchaus gantz ernſtlich abgeſchaffet ha
ben wollen.

16) und ſeynd Srt. Churfurſtl. Durchl. gar nicht gemeint, daß
die
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die Judenſchaft wider den gnadigſt ertheilten SchutzBrief und
darinn enthaltenen Numerum in grontrer Anzahl ſich befinden,
unleidlicher maſſen vernehmen, du adprobirten Gilden und

Handwercken und dero Nahtu e von demſelben einige Hinde
rung zugezogen werden ſolle, rwndern da dergleichen ſich aus—

ſeyn, und wollen Sr. Churfurſtl. Durchl. zu Anhorung gott
fundig machen wurde, ſoll olches kraft ipſo facto abgeſtcllet

lichen Wortes die Judenſchaft ernſtlich anhalten laſſen.
17) Die Ergentzuns der Matricu!/ halten Sr. Churfurſtl. Durchl.

ſelbſt mit fur nothwendig, und ſeyn dahero geneigt, wenn die
lobliche Landſchaft anzeigen wird, worinn ſolche Ergentzung deſte
he, und auf was Weiſe ſolche zu erlangen, deroſelben gnadigſte
Erhorung und zulangliche Aſſiſtence jederzeit wiederfahren laſſen.

18) Der Brucken wegen und StegeBeſſerung anreichende, hal
ten Se. Churfurſtl. Durchl. mit fur nothwendig und nutzlich
zu ſehyn, wie denn dieſes in Acht zu nehmen, manniglich, dem ſol
ches zu repariren oblieget, in kraft dieſes alles Ernſtes auferlegt

Jund anbefohlen word.
19) Es wollen auch Sr. Churfurſtl. Durchl. keine einige idulta

oder Moratoria (welche doch theils die Stande ſelbſt gefuchet
und erhalten) ohne vorgehende Erkundigung des Debitorir Zu
ſtandes, und ob ſolche zulaßig oder nicht furbas ausgeben,
noch jemals wiederfahren laſſen.

vo) und ſollen wegen der wuſten Land und BauerGuter eine
ſolche Vermilderung erfolgen, daß nicht allein die Aemter dero
Dienſte erlangen, ſondern auch die Eigenthums und Guts—
Herren dero Malter und Pachter halber das ihrige bekommen,
und nicht prateriret werden mogen.

Deſſen zu urkund auch ſteter und feſter Haltung haben wir Fri
derich Wilhelm, von GOttes Gnaden Marckgraf zu Bran
denburg, des Heiligen Romiſchen Reichs ErzCammerer und
Churfurſt, mit eigener Hand dieſen Abſchied unterſchrieben,
und unſer Lecrer wiſſentlich darunter drucken auch durch unſern
hierzu gevbollmachtigten Geheimbden und unſers Fuür—
ſtenthums Regierungs,Rath und liecben getreuen Kaban von
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m Canſtein durch deſſen Sub ription unds J  olhzih lſſ
c zi ation o een aen,nn Und wir Joachim von Hünecke, Dom. Dechant, und andere des

Dom- Capittule, wie auch von Prælaten, Ritterſchaft, und

AJ

5 Stadten abgeſchickte und abgeordnete Endes-Benandte haben
dieſes obſtehendes wolbedachtlich und wiſſentlich eigenhandig un

ſchehen und gegeben zu Halberſtadt, Montags nach Michaelir.
war der zte October nach CHriſti allein ſeligmachenden Ge
burth Ein tauſend ſechshundert drey und funfzig Jahre.

Il FJriderich Wilheln. (S)
nunTnnn

J Raban von Canſtein, (Ls.)

(18) (cs5)Joachim von Hunecke, Dom Cöoriſtoph. Flſinckenig, Prapuoſ.

Dechant. ad. S. Joban.

(15) (18)Heinricus Julius von Arnſtadt, Georz Eberh. von Munchhauſen.
Dechant unſer lieben Frauen

ſn (LS.)n

Nirchte.il (LS.) Kerſten Werner von Dorſtedt.Ludolphus von GStedern. (I.)
(LS.) Conrad Nicolai, Pater zu Ha—

m Conrad Aſchen von Mahrenholtz. mersleben.

S 5)Henric. Meſchman, p.t. Cönſ. lalb. Auguſtur von der Aſſeburg.

Sebaſtianut, Abt zu Huſeb. gJaohann Ottenberg.
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